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ormtaaŜAi-rniprecher 51115>

Vhernslrahe 88. Fernivr. 5 41 21
ün 8 yke Mühlendamm Nr, 2

der NationalsozmUren Vremens
stmlüches verkUnöungsbiatt des Beichsstattdalters in Mdenburg und Bremen

Nr . ZS4 / g . Jahrgang weilznochten 19 ZS kinzeipreis 15  Npf.

Deutschlands Kampf gegen Mammomsmus und Plutokratle
1. 8 . D . Bremen , 24. Dezember

-» ft» riegsweihnacht!  Das Wort ist für uns
von keiner Romantik umwittert , sondern
von einer unerbittlichen Klarheit . Wieder

einmal steht das deutsche Volk gegen seinen ewi¬
gen Widersacher in Wehr und Waffen , und die
Härte unseres heldischen Wollens , den Gegner
nunmehr für immer niederzuzwingen , paart sich
mit grimmigem Zorne in unserer Brust darüber,
daß England und Frankreich abermals leichtfertig
den Frieden Zu brechen wagten.

Kein Wunder , wenn daraus im deutschen Volk
der Drang erwuchs , den ungeheuren Frevel streng¬
stens zu rächen und zu bestrafen . Darüber hin¬
aus aber empfindet das deutsche Volk mit eindeu¬
tiger Klarheit die Berufung zu einer geschicht¬
lichen Sendung , die darin besteht , den gigantischen
Kampf zu führen gegen die Weltpest des inter¬
nationalen Mammonismus , den der Jude in die
Welt brachte , einen Kampf um die Freiheit der
von einer unerhörten Plutokratie beherrschten
und unterjochten Völker , einen Kampf , der das
Ziel hat , die Segnungen eines gesunden Volks-

^ sazialismus der Welt zu offenbaren , aus daß die
Menschheit endlich einmal genesen kann.

Es ist düster geworden in der Welt . Lügen und
Gemeinheit , geboren aus Herrschsucht und Habgier
überlagern drei Fünftel des Erdballs . Die Mächte
der Finsternis haben sich zusammengetan , in sei¬
nem Ursprung den hellen Strahl des Lichts zu er¬
sticken, den der Gedanke des Volkssozialismus,
von Adolf Hitler uns Deutschen gebracht , bereits
über Großdeutschlands Grenzen hinweg auszu¬
strömen beginnt . Denn dieser  Sozialismus ist
ein anderer Sozialismus , als den die Feinde
Deutschlands predigen . Es ist jener Sozialismus,
der ' nichts zu tun hat mit Klassenherrschaft oder
Almosenverteilen , sondern der aus Recht und Ge¬
rechtigkeit beruht und auf ein festes Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl des Volkes , das wir Kamerad¬
schaft nennen . Es ist jener Sozialismus , der mitten
im Kriege hunderttausend Arbeiter die notwen¬
dige Erholung in Kurorten gewährt und im übri¬
gen in der kleinsten Hütte und in dem fernsten
deutschen Bunker den Weihnachtsbaum auspflanzt
mit .Gaben darunter , die keinerlei Not und Ent¬
behrungen auch nur irgend , wo Deutsche sind , auf¬
kommen läßt.

Als Deutschland von 25 Jahren seine erste
Kriegsweihnacht beging , da wußte es nichts von
seiner geschichtlichen Sendung . Es war auch da¬
mals unversehens überfallen und angegriffen
worden von denselben Mächten , die ihm setzt vor
15 Wochen abermals den Krieg erklärten . Es
wehrte sich heldenhaft und tapfer seiner Haut.
Aber es sah vor sich immer nur als Gegner die
feindlichen Soldaten , die es in Hunderten von.
ruhmreichen Schlachten zum Weichen brachte . Es
sah nicht seinen schlimmsten , seinen eigentlichen
Feind , der fratzenhaft grinsend sich wohl zu tarnen
verstand ; es sah nicht den ewigen Juden,  den
Widerpart alles dessen, was gut und echt, was red¬
lich und gerecht , mit einem Worte was deu t s ch
ist. So ließ es arglos , nichts Böses denkend , den
Juden in den eigenen Reihen schalten und walten,
hetzen und wühlen und war weit davon entfernt,
auch nur zu ahnen , mit welch hämischer Schaden¬
freude alles , was Judas F ^ tze trug , dem Augen¬
blick entgegensah , wo das politisch blinde Volk m
den Abgrund stürzen mußte , dem es — gänzlich
falsch geführt - nicht entgehen konnte ,

Was halfen die Siege des Heeres , die Siege der
Flotte und die Siege unserer tapferen >Flieger , ^
was halfen alle Opfer der Heimat ? Immer nur
waren es die Werkzeuge  ftud ° s . welche die
Schläge einzustecken hatten , die deutsche Kraft und
deutscher Zorn verteilte . Wahrend Deutschland
tapfer an der Front kämpfte , hatte der ^ ude , sich,
in die Staatsführung eingeschllchen . wo er dem
Wucher und der Korruption die Bahn frei gab und
Feigheit und Verrat um sich verbreitete . Mit sata¬
niscĥ Gerissenheit wußte er Millionen des deut¬
schen Volkes zu ködern , als er eine der hervor-
rstqendsten und besten Eigenschaften des deutschen.
Menschen nämlich den Sinn für soziale Gerechtig-
Kei aufteitschte und die Einsatzbereitschaft , der
Massen für das Vaterland lahmte , indem er ihnen
vorspiegelte , Recht und Gerechtigkeit m Deutsch¬
land Ha en zu wollen In d i e s e m Punk ° -
das erkannte der Jude richtig - Konnte er die
deutschen Massen ersassen , die ln n -cht wußten , daß
das iüdiicke Evangelium des Soziausmus einen
gcnn falschen Sozialismus predigte , einen Sozia-

tel für den Mammonismus nichts anderes a
das Schutzschild einer gewissenlosen Plutokratt^
und damit nichts anderes als -un Eschl rwr
Kapitalismus . Das merkte damals der deuUck^
Volksgenosse nicht , und wir wss . „ ^
Deutsche auf den Schwindel des . ludcn yerm
sielen und welches Ergebnis dieser iNeinfaU deil
scher Massen dann auf den Verlauf des Krieges
nahm . Niemals aber muteten Kap
Korruption in Deutschland schlimmer als zur Zerr.

wo unter dem Schein des Sozialismus Juden und
Iudenknechte (Freimaurer ) die Zügel in Deutsch¬
land führten.

Da kam Adolf Hitler , der den Weltkrieg als
schlichter F̂rontsoldat von Anfang bis Ende mit¬
gemacht hatte . Sein ausgeprägtes Empfinden für
Recht und Gerechtigkeit paarte sich mit der Fähig¬
keit , genau zu unterscheiden , was echter und fal¬
scher Sozialismus ist, und da er als schlichter Sohn
des deutschen Volkes sehr wohl auch wußte , daß
im Grunde genommen kein deutscher Mensch sein

Vaterland mißachtet , und daß nur durch des Ju¬
den teuflische Gaukelei das Streben der Massen
nach Recht .und Gerechtigkeit , ihre Sehnsucht , nach
wahrem Sozialismus . in einen widersinnigen
Gegensatz zur Pflicht zum Vaterland , das ist zur
Pflicht zum Volkstum , gebracht worden war,
schenkte e-r dem deutschen Volke den Begriff Na¬
tionalsozialismus  und zeigte ihm gleich¬
zeitig seinen gefährlichen Feind und Verführer,
den Juden . Er zeigte , wie dieser den Sozialismus
zwar im Munde führte , in Wirklichkeit aber der

Kapiliinleulnant prien wieder in der Heimat
kine besondere freude für das deutsche Volk — torpedier »!, » eines Kreuzers der „London"

bestütigt Über 28  VVV tonnen kandeisschisssraum versenkt
Klasse

Berlin,  24 . Dezember.
Das U -Voot des Kapitänleutnants Prien ist am

28 . Dezember in die Heimat zurückgekehrt . Kapitänlent-
nant Prien hat die bereits mitgeteilte Torpedicrung
eines britischen Kreuzers der London -Klasse durch die
Meldung seiner genauen Beobachtungen bestätigt . Aus
seiner Fahrt ist es Kapitänleutnant Prien und seiner
tüchtigen Besatzung autzerdem gelungen , 28 159 Tonnen
feindlichen Handelsschiffsraum zu versenken.

vorpostenboot „Nioerand " versenkt
Amsterdam,  24 . Dezember

Einer Reutermeldung zufolge wurde das englisch«
Vorpostenboot .„Riverand " durch deutsche Flugzeuge ver¬
senkt . Das Boot habe bereits die Besatzung des dänischen

Schisses „Vogoe " an Bord gehabt , das auf eine Mine
gelaufen war . Der norwegische Dampfer „Rogaland"
habe die Besatzungen beider Schiffe in Norwegen an
Land gesetzt.

Zwei stanzösische Flugzeuge abgeschossen
B e r l i n , 24 . Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „An
der Westfront verlies der Tag ruhig . Bei einem iSrenz-
Lberwachungsslug wurden nordwestlich Metz zwei fran¬
zösische Jagdflugzeuge von deutschen Jägern abge¬
schossen. Die Erlundungsslllge der Luftwaffe gegen
Frankreich , England und über der Nordsex wurden auch
gestern fortgesetzt ."

säst 60 lw0 sonnen vernichtet
Schiffsoerluste am laufenden vand — Stürme und Minen dezimieren die w eltkandelstonnoge

Bergen,  24 . Dezember

Fünf Dampfer , vier englische und ein griechischer , mit
insgesamt 35 IM BRT . sind infolge des heftigen Schnee-
sturmes an der norwegischen Nordküste gestrandet.

London,  24 . Dezember

Das britische Tankschiff „Dosinia " (8853 BRT .) ist
an der englischen Ostküste aus eine Mine gelaufen.
4l> Vesatzungsmitgliedcr wurden nach der Explosion ge-
rettet.

Amsterdam,  24 . Dezember

Nach einer Meldung des „Telegraas " hat ein briti¬
sches Flugzeug auf offener See ein Floh mit sechs Schiff¬
brüchigen gesichtet . Die Schiffbrüchigen wurden später
gerettet . Es stellte sich heraus , dah sie von dem schwedi¬
schen Dampfer „Lister " stammen , der gesunken ist. Das
Schiff hatte 1382 BRT.

Reval,  24 . Dezember

„Uns Eesti « berichtet , dah nach in Reval eingegan¬
genen Nachrichten an der norwegischen Küste 13 estmsche
Seeleute von dem Dampfer „llko " eingetroffen seien,
der in der Nordsee gesnnlen sei . Einige der Geretteten
seien verletzt . Nachrichten darüber , ob von der Besatzung
der „llko " jemand ums Leben gekommen ist, fehlten.
Das etwa 1380 Tonnen grohe Schiff habe kürzlich mrt
voller Ladung die Reise von Schweden nach England
angetreten . ^ ^ ^

Oslo , 24 . Dezember

Der norwegische Dampfer „Rudolf " , 1480 To „ aus
Oslo , ist in der Nordsee auf eine Mine gelaufen . Ein

Rettungsboot mit dem Kapitän und sieben Leuten der
Besatzung an Bord ist in Kopervik in Westnorwegen an
Land gekommen . Ein anderes Rettungsboot mit den
restlichen sechs Seeleuten wird vermißt , doch nimmt
der Kapitän an , dah sie von einem anderen Dampfer
aufgenommen würden sind . — Das Schiff ist nicht zu
verwechseln niit dem schwedischen Dampfer „Rudolf"
(2150 Tonnen ) , dessen Untergang am 4. Dezember ge¬
meldet wurde.

Kopenhagen,  24 . Dezember
Die dänische Schisfahrt muh einen erneuten schweren

Verlust beklagen , wenn sich die Nachrichten über den
Untergang des Dampfers „Jägersborg " bestätigen . Die
Reederei C . K. Hansen , Kopenhagen , sah sich sedensalls
genötigt , gestern nachmittag bekanntzugeben , dah der ge¬
nannte 1817 BRT . grohe Dampfer , der am 14. Dezem¬
ber aus Kopenhagen mit einer Ladung landwirtschaft¬
licher Produkte nach einem schottischen Hasen auslief,
bis heute nicht in seinem Bestimmungsort angekommen
sei und dah ernste Besorgnisse über das Schicksal des
Schisses und seiner 18köpfigen erst im Dezember neu an¬
gemusterten Mannschaft gehegt werden mühten.

Bukarest,  24 . Dezember
Ein heftiger Schneesturm machte Donnerstag die

Schiffahrt aus dem Schwarzen Meer und aus dem Unter¬
lauf der Dona unmöglich . Unweit des Petroleumhasens
Giurgiu sank der englische Tanldampfcr „Tomis ". Zahl¬
reiche andere Dampfer und Schlepper erlitten schwere
Beschädigungen . An der Küste ging die Temperatur aus
15 Grad unter Null herunter . (Forts , auf Seite 2.)

H

Lolüotsnvsiknaerlkt !rn Lunker
(kreses -iZvkkwLrw)

schlimmste Feind des wahren Sozialismus ist. Er
zeigte , wie des Juden Reden beständig vom Pazi¬
fismus trieften , wie der Jude aber der schlimmste
Kriegshetzer und Friedensbrecher aller Zeiten ist,
weil er , um die Völker beherrschen zu können , an
deren Verhetzung sein höchstes Interesse hat und
weil er als gerissener Kriegsgewinnler aus den
Rüstungsindustrien stets einen unendlichen Reich¬
tum zu ziehen verstand.

Der göttliche Funke der Offenbarung Adolf Hit¬
lers fiel in die Wirrnis , die nach dem Zusammen¬
brach 1918 in Deutschland eingezogen war und
leuchtete in die Finsternis der Verzweiflung , von
denen die Besten der Deutschen damals befallen
gewesen sind . Und es wurde hell und licht in den
Herzen und Hirnen von Millionen deutschen Men¬
schen, und es wurde hell und licht zuletzt im gan¬
zen deutschen Volke . Was immer deutschen Blut -es
war , sonderte sich schroff ab von den fremdländi¬
schen falschen Propheten , und Ordnung und Schön¬
heit kehrte mit Arbeitsglück und Wohlfahrt wie¬
der im Reiche ein . Das deutsche Volk ist gesund
geworden . Aber mit desto giftigerem Haß und nei¬
discherem Sinn verfolgte der Jude diese Entwick-

Kouie weilinakktsanlprache Nudols Keß'
Berlin,  24 . Dezember.

Die Weihnachtsansprache des Stellvertreters des Füh¬
rers , Reichsministers Rudolf Hetz, wird über alle deut¬
schen Sender und den deutschen Kurzwellensender am
heutigen Heiligabend , Sonntag , 24. Dezember , 21 Uhr
bis 21.28 Uhr , übertragen.

von vrauchitsch spricht zum keer
Berlin.  24 . Dezember.

Der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst von
Vrauchitsch , spricht im Rahmen einer soldatischen Weih¬
nachtsfeier am 24 . Dezember , 18.38 Uhr , zum deutschen
Heer . Die Rede wird durch den Deutschlandsender über¬
tragen und von allen deutschen Sendern mit Ausnahme
des Reichssenders Berlin übernommen.

lung im Reiche. Er versteifte sich mit allen Kräf¬
ten oarauf , die von ihm beeinflußten Völker gegen
Deutschland in den Harnisch zu bringen und die
ihm völlig hörigen Mächte England und
Frankreich  gegen Deutschland in den Krieg
zu führen . Er tat es nicht zuletzt darum , damit die
unter Mammonismus und Plutokratie leidenden
Völker der Welt nicht auch von der Sehnsucht nach
dem wahren , nach dem echten Sozialismus wie
einst die Deutschen befallen werden sollten , und
sich mit der Idee Adolf .Hitlers beschäftigen konn¬
ten , mit der erlösenden Idee von dem gerechten
Sozialismus , der , wenn er sich weiter in der Welt
Eingang verschafft , das Ende des Welteinflusses
Judas bedeuten muß.

So wurde wieder ein Krieg , und wieder begehen
wir eine Kriegsweihnacht,  wie wir sie ehe¬
dem viermal von 1914 bis 1917 begangen haben.
Nicht mehr aber ist es unklar in uns , wer unser
Feind ist und nicht mehr braucht unser Denken und
Sinnen Ausschau nach Recht und Gerechtigkeit im
Reiche zu halten . Wir erkannten den Juden als
das böse Prinzip in der Welt , als den Widersacher
allen Rechts und jeder Gerechtigkeit , und wir be¬
kämpfen ihn als unseren unerbittlichsten Feind,
dervernichtet  werden muß und alles mit ihm,
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Unser
(ttnssrs üsvtigso .4 usggt >s umkallü 18 8 siisv)

Das französische Eelbbuch stellt ein unfreiwilliges
Selbstbekenntnis der englisch -französischen Kriegs¬
schuld dar.
Daladier setzte sich vor der Kammer für die Er¬
weiterung des Krieges ein.
Im Westen wurden zwei französische Flugzeuge ab¬
geschossen.
Wieder sind rund 88 888 Tonnen feindliche und
neutrale Schiffe auger Kurs gesetzt.
Kapitänleutnant Prien ist mit seinem U -Boot wohl¬
behalten in die Heimat zurückgekehrt.
Bei dem Genthiner Eisenbahnunglück kamen 132
Menschen ums Leben.
Heute sprechen Rudolf Hetz und von Brauchitsch im
Rundfunk.
Der Kommandeur der Bremer Division , Gras von
Sponeck , sandte zum Fest aus dem Felde im Namen
aller Bremer Truppenteile ein Gedenken an die
Sarnisonstadt Bremen.
Die WHW .-Kreissührung Bremen gab nebe«
reichen Kinderkescherungen und anderen Betreu¬
ungsmatznahmen im Weihnachtsmonat für 288 888
Reichsmark WHW .-Wertscheine aus.
Einer der beiden Hauptgewinne des Jahreshest-
Preisausschrerbens der NSK . „Kraft durch Freude ",
Weser -Ems — ein Volkswagen — fiel nuch Bre¬
men.



was unter seiner Fahne in der Welt sich gegen
Adolf Hitlers Botschaft oom wahren Sozialismus
zusammenscharte . Es müssen vernichtet werden vor
allem jene Mächte , die gegen uns zum Kriege an¬
getreten sind und deren Völker nur auch mft un¬
serem Siege von dem jüdischen Joche befreien . Er
wird unterliegen der Jude und alles was sich in
seinen Dienst gestellt hat . Denn die Leuchtkraft des
Gedankens Adolf Hitlers ist niemals zu ersticken.
Sieghaft strahlt er über die Grenze Deutschlands
hinweg in die Welt und so dunkel immer die Fin¬
sternis , worin die Völker gefangen sind, erscheinen
mag , sie ist auch nicht dunkler als die gewesen , die
wir einst m der Systemzeit in Deutschland um uns
hatten.

Das zu erfühlen und klar zu erkennen , scheint
uns am Tage der Wintersonnenwende
nicht schwer. Nach naturgegebenen Gesetzen siegt
in dieser Stunde , an der wir festlich Weihnacht be¬
gehen , das Licht der alles belebenden Sonne über
die trostlose winterliche Nacht. Und wenn wir
sehen, wie unfreundlich und frostig , wie kalt und ge¬
fühllos es in der Welt zugeht , wo der Mammonis¬
mus und eine herzlose Plutokratie ihr Banner
aufgepflanzt haben , so freuen wir uns dessen um
so mehr, diesen Mammonismus und die Pluto¬
kratie zu bekämpfen mit der ganzen Kraft unseres
Wollens , mit der Hingabe unserer deutschen Seele
und mit der ganzen Wärme unseres Herzens,
gleichzeitig aber auch mit der ganzen Gewalt des
kämpferischen Geistes , der von uns Besitz ergriff
vom ersten Tage an , da wir das Glück hatten , die
Botschaft des Führers zu vernehmen . Sie ist un¬
widerstehlich drese Botschaft und vergeblich bleibt
der satanische Kampf des Weltjudentums gegen
sie. Sie siegte in Deutschland und wird auch in der
Welt siegen und sie wird , so wie sie das deutsche
Volk beglückte , zuletzt die Völker der Erde be¬
glücken, in deren Nacht schon der göttliche Funke
strahlt.

Das Licht aus Deutschland leuchtet in die Finster¬
nis der Welt , und wie in Deutschland einst die
finsteren Schatten weichen mutzten, die das Leben
des Volkes verdüsterten , so werden auch die Schat¬
ten , die die Sinne der Völker in der Welt heute
noch verwirren , dereinst dem Lichte weichen , und
dann wird endlich Friede  werden auf Erden,
ein Friede , der mehr als nur ein Waffenstillstand
und mehr als ein blotzer Pakt fein soll , ein Friede
nach deutschen Begriffen , ein Friede , dessen Wesen
Freude  ist , ein Friede , der allen Tapferen und
Starken , allen Fleitzigen und Redlichen auf der
Welt zugute kommen und zum Segen werden wird,
ein Friede , den in der Tat nur die verdienen , die
guten Willens sind.

sästS0000  rönnen vernichtel
(Fortsetzung von Seite 1)

Amsterdam, 24. Dezember.
Der schottische Handelsdampser „Longhships"

(1562 Tpnnen ) lief nach einer Londoner Meldung am
Sonnabendfrüh auf eine Sandbank auf.

Der Glasaower Frachtdampfer „Eryfevale"
(4434 Tonnen ) ist auf eine Mine gelaufen und wurde
beschädigt. Er ist in einen Hafen an der Ostküste ab¬
geschleppt worden. Ein Teil der Besatzung blieb an
Bord . 17 Mann , darunter einige Verletzte, wurden in
einem Rettungsboot an Land gesetzt.

Der britische Fischkutter „Dromro ", der sich.mit an¬
deren Fischkuttern auf dem Wege zu den Fischerplätzen
im Norden befand, stieß Freitagabend an der Küste
von Porkshire mit dem italienischen Dampfer „Valen-
lino " zusammen und sank: 15 Fischer aus Hüll , die
sich an Bord des „Dromio " befanden, wurden in einem
Hafen an der britischen Nordostküste an Land gesetzt.

New york,  24 . Dezember
Der amerikanische Dampser „Wind Rush" (5588 Ton¬

nen) steht,, wie Reuter aus Panama erfährt , in Flam¬
men. Das Schiff befindet sich im Karibischen Meer und
bewegt sich mit höchster Geschwindigkeit aus die Küste
zu. An Bord befinden sich 38 Mann.

Neun Schiffe seit Kriegsbeginn
Dänische Berluste, an denen England schuld ist

Kopenhagen, 24. Dezember
Mit besonderer Befriedigung ist von der dänischen

Oeffentlichkeit zur Kenntnis genommen worden , dah
der dänischeRundfunk am Heiligen Abend in fein Pro¬
gramm eine Stunde für die dänischen Seeleute ein¬
schaltet, die mit einer Ansprache des dänischen Schiff-
fahrts - und Handelsministers als Vermittler der Ge¬
fühle der Dankbarkeit und Verbundenheit aller Dänen
mit ihren zur See fahrenden Volksgenossen eingeleitet
werden soll. Neun Namen dänischer Schiffe stehen schon
auf der Verlustliste der dänischen Schiffahrt seit Aus-
bruch des englischen Krieges.

Schwere Verluste der schwedischen standeloslotte
Stockholm,  24 . Dezember

Nach einer am Sonnabend veröffentlichten Zusam¬
menstellung hat die schwedische Handelsflotte durch den
von den Westmiichten heraufbeschworenen Seekrieg 18
Schisse mit zusammen 34 688 Tonnen verloren . Die
Schiffe hatten zusammen eine Besatzung von ungefähr
488 Mann , von denen 37 ums Lebe» gekommen sind.

Nechtswldriger französischer Kriegsschiffbeluch
Brüssel, 24. Dezember.

Wie die Zeitung „Metropole " meldet, lief ein franzö¬
sisches Minensuchboot am Donnerstag den Hafen von Ant¬
werpen an. In der Nacht zum Freitag ging das franzö¬
sische Kriegsschiff wieder in See. Auster von der „Metro¬
pole" wird dieser vollkommen rechtswidrige Besuch eines
Kriegsschiffes eines kriegführenden Staates in einem
neutralen Hafen von keiner belgischenZeitung überhaupt
nur erwähnt . Von irgendeiner amtlichen Untersuchung
oder Protestaktion ist zur Zeit nichts bekannt.

Täglich Explosionen in Englandd. In den englischen Stahl¬
werkenereignetesich in der Nacht zum Freitag eine schwere
Explosion, wobei ein Arbeiter getötetund sechs andere schwer
verletzt wurden.

„KIsIns ^ uzsinoncisksstzun g " rivisciisn

^ntf >on > kclsn uncl t -loliolmo

Vor britisch ^ Dvminieumint»
st er Eden (am Lenvsopcpovat in Londons
„Können Sie mich gut verstehen, Ma¬
hatma Gandhi ? Trotz der vielen Tausend
Kilometer Entfernung ?"

Gandhi (in Bombay, gleichfalls an «ine»
Landeapparat): „Ausgezeichnet, Mr . Eden!
— Was ist der Anlaß Ihres ungewöhn¬
lichen Anrufes ' ?"

Eden: „Ich habe die Ehre, Mahatma
Gandhi , Sie als berufenen Vertreter des
indischen Volkes im Namen der britischen
Regierung zu einer Xonksrenr am runde»
liscb nach London einzuladen !"

Gandhi: „Vergebene Liebesmüh ',
Mr . Eden, solange Seiner Majestät Rs-
giernng nicht ihr Heiliges ' Versprechen,
Indien die Unabhängigkeit zu geben, er¬
füllt ! Vergebene Liebesmüh ', Mr . Eden,
solange die Vösatznngstrnppgn des in
Europa  angeblich für Demokratie und
Gerechtigkeit kämpfenden Albion am
Ganges  die nach Freiheit lechzenden
Volksgruppen mit der Knut« der Diktatur
mißhandeln ! Vergebliche Liebesmüh ' , so¬
lange wir Inder rechtlose Objekte briti¬
scher Ausbeutungspolitik sind!"

Eden: „Ausbeutungspolitik ? Haben wir nicht
in Indien zivilisatorische Pionierarbeit geleistet,
Eisenbahnlinien gebaut , für Bewässerungsanlagen
und Unternehmungen aller Art gesorgt . . .?"

Gandhi (Eden unterbrechend): „O ja , soviel
Kapital habt ihr menschenfreundlichen Briten in
unser Land gesteckt, daß allein der Zinsendienst,
den wir hier zu tragen haben , im Jahre 25 Millio¬
nen Pfund beträgt . Ihr Kollege llswsay dcksccko-
»sick hat selbst festgestellt, cksk jäkrlick ungeksurs
Summen in ? orm von Dividenden nscb Lnglsnck
klisüsn unck damit cksr inckiscbsn Wtrtscbakt vsr-
lorsngsksn ."

Eden: „Sie sehen alles nur aus der Frosch¬
perspektive!"

Gandhi: „Meinen Sie ? Dann werfen Sie
doch mal einen Blick im die Publikation Ihres
Landsmannes 1. L. Haickis: ,Inckia, Impression«
snck SuZgsstlons ' l Dort erhalten Sie ans der
Vogelperspektive folgendes bestätigt : Die vom ln-
ckiscbsn banckmann unmittelbar srbobsnen Steuern
mscben 50 bis 60 kroeent vom V/srt ckss Socken-
srtrsgss aus , 75 pi'orent cksr llrnts werden kür
Abgaben vsrbraucbt . Öles ist es, was ckss inckisobs
Volk in bokknungslossr, drückender ^ .rmut er¬
kält ."

Eden: „Einseitig geurteilt , höchst einseitig !"
Gandhi: „Der Eeschichtsschreiber des victo-

rianischen Zeitalters , llomssk Dutt , war bestimmt
alles andere als einseitig, als er schrieb: Stellt
irgendein anderes band unter ckis Herrscbskt cksr
britiscksn Ossstrs , unck seine l-snckwlrtsckskt wird
ckakinslscbsn wie ckis in Inckisn! Auch der Eng¬
länder llicbarck pries gab der totalen Wahrheit die
Ehre, als er schrieb: iVsnckst eure ^.ugsn nscb
Inckisn! Dort bsbsu Lngläncksr, bewogen ckurcb

IsiHmmns; Nivssr

l-ust am plündern unck cksn (Seist cksr llroberung,
gsnrs Xöulgrsicbs entvölkert unck dcklllionsn un-
sobulckigsr dlsnscbsn ckurcb ckis scbsnckllobste Un¬
terdrückung unck llaubsuckt ruiniert ."

Eden: „Sie sprechen ja wie Pandit Nshru ! Es
ist, wie ich seihe, wirklich das Löste, wenn wir uns
hier in London wieder einmal an den Verhand¬
lungstisch setzen. Warum sollten wir Nicht erneut
eine llinigungskoimsl finden ?"

Gandhi: „Nichts von Formeln ! Lassen Sie
Taten sprechen und geben Sie dem indischen Volk
endlich die so oft versprochene Freiheit — be¬
vor es sich dies unveräußerliche Recht selbst
nimmt ! Die Aufstände in fast allen Teilen Indiens
reden doch wohl eine deutlich« Sprache. Ihre An¬
spielung auf meine frühere Kompromißbereitschaft
ist eine Fehlspekulation ! Diesmal lassen wir uns
nicht von euren aalglatten Eentlemens belügen
und betrügen , Mr . Eden ! — Verstehen Sie mich,
trotz der großen Entfernung ?"

Eden: „Wir waren soeben durch atmosphä¬
rische Störungen getrennt ."

Gandhi: „Nanu , davon habe ich nichts ge¬
merkt! Sie können es aber gern noch einmal hören:
Diesmal lasten wir Inder uns nicht von euren
aalglatten Gentlemens belügen und betrügen.
Außerdem wollen wir mit eurem europäischen
Krieg nicht das geringste zu tun haben !"

Eden: „Hallo , ich kann beim besten Willen
kein Wort mehr verstehen . . . Wir sind unter¬
brochen . . . Wie schade . . .!" (Er stellt den Laut¬
sprecherab, noch bevor Gandhi antwortet.)

Gandhi: „Ich verstand Sie aber wieder
sehr gut , Mr . Eden ! (Als Gandhi feststellt, daß die
Verbindung nicht mehr besteht): Echt britisch !"

8 . Klü.

Vas franrölMe öelbbuch veröffentlicht
Neues Selbstbekenntnis der englisch-französischen Kriegsschuld

Berlin,  24 . Dezember.
Amtlich wird mitgeteilt : Das nach langem Zögern

von der französischenRegierung veröffentlichte Gelbbuch
zur Vorgeschichte des Krieges bestätigt nunmehr auch
von französischer Seite die Schuld der Westmächte am
Kriegsausbruch . Diese Dokumentensammlung ist eine
völlig willkürliche und lückenhafte Auswahl von Schrift¬
stücken, die die für den Kriegsausbruch wichtigsten Vor¬
gänge nicht behandelt . Aber selbst in dieser Form er¬
weist sie aufs neue, daß die Westmächte nichts getan
haben, um Polen vom Wege des Verderbens zurück¬
zuhalten.

Der Angriffswille des polnischen Chauvinismus und
die Vergewaltigung des deutschen Volkstums , die der
Welt heute in allen Einzelheiten bekannt sind, wurden
von den Westmächten bewußt geduldet, um Deutschland
zu zwingen, in berechtigter Notwehr Gewalt mit Ge¬
walt zu beantworten , damit den Völkern Westeuropas
ein Vorwand für den Beginn des Einkreisungskrieges
geliefert werden könnte.

In diesem Zusammenhang sei zunächst auf einige der
eklatantesten Widersprüche und Lügen dieses Gelbbuches
hingewiesen. So behauptet das Gelbbuch, der Reichs-
autzenminister habe bei seinem Besuch in Paris im De¬
zember 1838 erklärt , er werde sogleich nach seiner Rück¬
kehr die Frage einer internationalen Earantierung der
Tschecho-Slowakei erneut in Erwägung ziehen. Genau
das Gegenteil ist wahr ! Der Reichsaußenminister hat
dem französischen Außenminister, als dieser das Thema
der Garantie anschnitt, erwidert , daß das Auswerfen
dieser Frage die deutsch-französischenBeziehungen sofort
wieder trüben würde , worauf dann Herr Bonnet seiner¬
seits deutlich zu erkennen gab, daß Frankreich sich zu¬
künftig an den Ostfragen desinteressieren werde.

Ferner versucht das Eelbbuch, die alten Propaganda¬
lügen über die Vorgänge beim Besuch des Präsidenten
Hacha in Berlin im März 1938 wieder auszuwärmen.
Die Berichte des französischen Botschafters, der von
diesen Vorgängen keinerlei persönliche Kenntnis haben
konnte, müssen nach allem, was von amtlicher deutscher
Seite hierüber bekanntgegeben worden ist, von A bis Z
als glatte Eeschichtsfälschung bezeichnet werden.

Dieser Kriegswille der Westmächte mußte naturge¬
mäß in dem großzügigen letzten Verständigungsangebot
des Führers an Polen eine schwere Gefahr sehen. Auch
dies wird im französischen Eelbbuch offen zugegeben.
Es wird zwar behauptet , Frankreich und Großbritan¬

nien hätten in Warschau interveniert , damit Polen das
ursprünglich von England geforderte und nach eng¬
lischen Behauptungen von Polen schon gebilligte Ver¬
fahren der direkten Besprechung nun wirklich annehme.

Die wahren Absichtender englisch-französischenPolitik
enthüllt Botschafter Eoulondre jedoch, indem er seiner
Regierung berichtete, daß ein Kommen Becks nach Berlin
eine „ernste Unannehmlichkeit" bedeuten müsse, da dies
einen zu großen „moralischen Erfolg " Deutschlands be¬
deuten würde , den man der nationalsozialistischen Regie¬
rung nicht gönnen wollte. Das am 30. August abends
dem englischenBotschafter in Berlin mitgeteilte und er¬
läuterte deutsche Angebot (sogenannte 18 Punkte ) an
Polen , das am 31. August der Welt durch den deutschen
Rundfunk bekanntgegeben wurde , ist von der internatio-
nalen Oeffentlichkeit als gerechter und billiger Lösungs¬
versuch anerkannt worden. Auch die französische Pro¬
paganda mutz deshalb behaupten , daß Polen dieses An¬
gebot niemals abgelehnt habe. Tatsächlich hat der pol¬
nische Rundfunk am 31, August, 11 Uhr abends , die deut¬
schen Vorschläge als unannehmbar und unverschämt be¬
zeichnet. Das französischeGelbbuch sucht diese Erklärung
des amtlichen polnischen Senders durch eine freche Lüge
aus der Welt zu schaffen, indem behauptet wird , diese
polnische Antwort beziehe sich gar nicht auf den am
31. August, 9 Uhr abends, veröffentlichten deutschen
Plan , sondern auf die deutscheNote an die britische Re¬
gierung vom 29. August. Wie jedermann im ersten deut¬
schen Weißbuch nachlesen kann, beginnt jedoch die pol¬
nische Rundfunksendung mit folgendem Satz : Die heutige
Bekanntmachung des deutschen offiziellen Kommuniques
hat,die Ziele und Absichtender deutschenPolitik klar ge¬
zeigt" und bringt sodann eine Zusammenfassung der be¬
kannten 16 Punkte

llebrigens hat die amtliche polnische Nachrichtenagen¬
tur Pat sich am Abend des 31. August ganz ähnlich zu
dem deutschen Plan geäußert . Sie schreibt: „Die poli¬
tischen Kreise in Warschau haben sehr kategorisch auf
das deutsche Memorandum mit seinen Voranschlägen
betreffend die Regelung des deutsch-polnischen Ver¬
hältnisses reagiert . Diese Kreise behaupten , daß die
deutsche Aggression in der Zuspitzung der jetzigen Lage
ihre Maske habe fallen lassen. Darum ist der Beschluß
der polnischen Regierung , alle ihre Kräfte für die Ver¬
teidigung des Staates aufzubringen , gerechtfertigt ge¬
rade im Hinblick auf die deutscheBekanntmachung."

Trotz dreistester Lüge wird also nicht darum herum¬

kommen stin , dag Polen den großzügigen deutlck?n
Vorschlag am 31. August abends rundweg abaelekn»
hat . Nach dem Gelbbuch hätte also der Sender War¬
schau nicht die 16 Punkte , sondern die in der Noi»
Deutschlands vom 29. August enthaltenen Vorschläa«
abgelehnt , da diese — nach französischer Ansicht —
„allerdings drakonische Bedingungen " enthalten hätten
bei deren Erfüllung nur ein kaum noch unabhängia-r
polnischer Reststaat übriggeblieben wäre . In Wahr¬
heit stellt die deutscheNote vom 29. August das Grund¬
prinzip : Lösung der Danziger und Korridorfrage , Si¬
cherung des Lebens der deutschen Volksgruppe im iibri--

Me Inder bleiben fest
Erneut « Drohung mit Ungehorsamsseldzug gegen die

englischen Ausbeuter
Amsterdam,  24 . Dezember.

Der Exekutivausschuß der indischen Kongretzpartei
hat zwei Entschließungen angenommen, die dem Zweck
dienen, wie United Preß aus Bombay berichtet, eine
endgültige Antwort von der britischen Regierung aus
die Frage der indischen Unabhängigkeit zu erhalten.
Diese Entschließungen hätten weiter zum Ziel , ganz
Indien auf eine neue llngehorsamskampagne vorzube¬
reiten . Obwohl irgendein Zeitpunkt nicht genannt wor¬
den sei, deute die Haltung der Kongreßmitglieder daraus
hin , daß eine derartige Kampagne mit Ausbruch des
neuen Jahres einsetzen werde, wenn bis dahin keine
Lösung gesunden worden sei. Eine der Entschließungen
nähme Bezug aus die Feiern des Unabhängigkeitstagcs.
Diese Feier solle zum Prüfstein der öffentlichen Mei¬
nung Indiens gemacht werden. Man erinnere sich sehr
wohl, daß am Vorabend der Ungehorsamsbewegung von
1838 ein ähnliches Verfahren befolgt worden sei.
Gandhi  sei bei den Beratungen der indischen Kou-
greßpartei anwesend gewesen.

gen Polen , das dann in dem Botschafter Hendersonam
30. August mitgeteilten ausführlichen Plan durch die
maßvollen Ausführungsvorschläge ergänzt wurde. Von
einer Bedrohung der polnischen Unabhängigkeit oder
von drakonischen Bestimmungen war in der Note vom
25. August keine Rede ; in Wirklichkeit hieß es in ihr
ganz ausdrücklich: Im übrigen hat die deutscheReichs¬
regierung bei ihren Vorschlägen nie die Absichtgehabt,
lebenswichtige Interessen Polens anzugreifen oder die
Existenz eines unabhängigen polnischen Staates in
Frage zu stellen."

Deutschland hat Polen in letzter Stunde nochmalsein
gerechtes Angebot gemacht. Pole » hat dieses Angebot
abgelehnt . Die Regierungen der Westmächte haben
diese Ablehnung gewollt und deshalb nichts getan, um
sie zu verhindern . Sie fürchteten die Verständigung,
zumal sie einen „moralischen Ersolg " der deutschen Frie¬
denspolitik hätte darstellen können. Das französische
Volk, das heute die Folgen dieser Politik zu tragen
hat , soll nun durch Lügen und Verdrehungen davon
überzeugt werden, daß „eine friedliche Lösung der in¬
ternationalen Krise in Ehre und Würde für alle Völ¬
ker", wie sie Daladier in seinem Brief an den Führer
vom 28. August forderte , angeblich von Deutschlandnicht
zugelassen worden sei. In Wahrheit ist aber auch dieses
Gelbbuch, aus das noch näher einzugehen sein wird,
und zwar genau wie das englische Blaubuch ein ekla¬
tantes Selbstbekenntnis der englisch-französischen Kriegs¬
schuld.

Frankreich baut sestungslinie aus
Brüssel, 24. Dezember.

Die französischeKammer hat am Freitag die Miliiär-
kredite, die ihr von der Regierung unterbreitet worden
sind, angenommen . Die Sitzung war öffentlich, nachdem
Daladier sich am Vorabend in einer Besprechung der
Parteiführer energisch gegen die sozialdemokratischeFor¬
derung nach Einberufung einer geheimen Sitzung aus¬
gesprochen hatte . Der Ministerpräsident gab hier ledig¬
lich das vage Versprechen, eine solche Sitzung zu einem
späteren Termin anberaumen zu lasten. '

Leon Blum , der Chef der Sozialdemolratischen Par¬
tei, erwiderte darauf , daß seine Partei aus einer all¬
gemeinen Diskussion der Außenpolitik bestehe, sich aber
mit einer Vertagung einverstanden erkläre. Daladier
erläuterte dann ausführlich den Verwendungszweckder
Militärlredite . Den Nachdruck legte er aus die Fest¬
stellung, daß Frankreich fortfahren müsse, seine Beseiti¬
gungen auszubauen . Es handele sich darum, die Magi-
not -Linie durch neue Festungslinien zu ergänzen. Ls
seien daher seit Kriegsausbruch zwei neue derartige
Linien angelegt worden , so erklärte der französische Mi¬
nisterpräsident , wobei er die auffallende Bemerkungein-
sließen ließ, „welches auch der Verlaus des Krieges iein
mag, so sind wir doch entschlossen, uns an dem Boden
Frankreichs festzuklammern".

Im weitere « Verlaus seiner Rede streifte der Mini¬
sterpräsident auch die internationale Lage. Er rühmte
den finnischen Widerstand und erklärte , er wisse sehr
wohl, daß es nicht genüge, den Heroismus zu rühmen,
sondern daß Finnland geholfen werden müsse. Frank¬
reich habe aber im Rahmen des Völkerbundes stets
seine Pflichten gegenüber Finnland erfüllt , und zwar
sei dies noch am gleichen Abend geschehen, nachdem in
Genf die „Verurteilung " Rußlands ausgesprochenwor¬
den sei. Es werde auch weiterhin seine Pflicht tun.

Diese Stelle der Rede hat in Pariser politischenKrei¬
sen starke Beachtung gefunden . Sie steht in Ueberein¬
stimmung mit den Meldungen , die aus den verschieden¬
sten Quellen stammen und denen zufolge man in Paris
mit einer baldigen Erweiterung des Kriegsschauplatzes
rechnet.
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Nußlonds mNitörifche kc olge

Ein « amtliche Verlautbarung übe . di « Operationen
k » N un land

. . . . , , . Moskau , dl . Dezember.
Trne jetzt herausgskommene amtliche Verlauttknr,, « „

d«- DeneralltaLes im Militärbezirk Leningrad M
die mllitarijchen Operationen in Finnland in " der
flossenen drei Wochen stellt fest d ^ diNEtruMl^

Tmppen um Lause dieser Zeit sichtbare ErfE AzÄ

LV -LL 'r
riickgelegt . An der Front von Oulu Meoboral " Ed ^
sowjeiruisischen Truppen 150 LonlL LLiE
und haben täglich etwa 7.5 Kilometer zurückqVW An
der Front von Serdopvl drangen sie 80 KilomeA vor
an der Front von Vnpuri sWiborg ) legten sie 64 Kilo-
meter z-uruck . 2m Lause dieser drei Wochen wurden
wie aus der Verlautbarung hervorgeht , 18 Offiziere'
16o Unteroffiziere und 1362 Soldaten von den Russen
gefangengenommen Erbeutet wurden : 35 Kanonen 360
Maschinengewehre , 3000 Gewehre , 21 Minervwerfer 220
Granatwerfer und 7 Panzerwutos . Die Sowjetrussen
verloren 1823 Tote und hatten 7000 Verwundete Die
Frnnen verloren nach dieser Erklärung 2200 Tote die
in den von den Sowjettruppen besetzten Gebieten qe-
^nden worden sind . Nach Angaben des sowsetruMchen
Eeneralstabes sollen die Finnen Wer 10 000 Verwun-
dete hWen.

Nussiscke tuftangriffe auf Südfinnland
Helsinki,  24 . Dezember.

Bei klarem Winterwetter griff die russische Luftwaffe
geilern wieder besonders Südfinnland mit starke « Kräf¬
ten an . In Helstnk , wurde um 13 .10 Uhr Luftalarm ge¬
geben . Es erschienen in großer Höhe sieben russische Ma¬
schinen , darunter einige leichte Aufklärer ; sie wurden
von finnischer Flak unter Feuer genommen , ein Auf-
klarer stürzte dabei ab . Es sind keine beträchtlichen Sach-
»der Personenschäden angerichtet worden . Ueber der
Stadt wurden Flugblätter abgeworsen . Um 13 .50 Uhr
war der Fliegeralarm in Helsinki beendet . Weitere
Bombenangriffe wurden aus Südsinnland bei Ekenäs
in der Nähe von Hangö durchgeführt , auch hier wurden
Flugblätter abgeworfen . Tote nnd Verwundete sind,
nach den bisherigen Ermittlungen , nicht zu beklagen.

finnische Meldungen über die tage
Stockholm , 24 . Dezember.

Nach finnischen Meldungen haben russische Angriffe
zwischen Kaukjärvi und Muolajiirvi sowie bei T'ajpa-
lemjoki stattgefunden . Sie seien überall zum Stehen
gebracht worden . Zur Zeit tobten heftige Kämpfe bei
Aeglejärvi . Aus der Gegend von Saala wird ein fin¬
nischer Vormarsch gemeldet . Auch an der Petsamo -Front
seien die finnischen Truppen bis Kustama vorgedrungen.
— Eine russische Flottenabteilung hat Vjörkö bombar¬
diert . Ebenso hat eine russische Flottenabteilung Risti-
saari beschossen . Die russischen Luststreitkräfte haben
das günstige Wetter in Finnland ausgenutzt und mit
starken Kräften zahlreiche Angriffe unternommen . Auch
die Städte Helsinki , TammerSfors , Hangö . Abo , Raume,
Borgs , Sordavale und Wiborg sind bombardiert
worden.

NlMlti - iaponische wirtschaftsoerkandlungen
Moskau , 24 . Dezember.

Der japanische Botschafter in Moskau . Togo , suchte

am Freitag den Volkskommissar für Außenhandel , Miko-
jan , auf , um mit ihm in einer ersten , allgemeinen Vor¬
besprechung die Fragen zu erörtern, , die die Anfang
Januar in Moskau beginnenden sowjetrussisch -japani-

schen Wirtschaftsverhandlungsn betreffen.

weilinachtsüberraschung für die Kanadier
Die erste Kriegsanleihe

Newyork , 24 . Dezember.

Während Kanadas Finanzminister Ralston zur Zeit
in Washington mit dem amerikanischen Fmanzmmlster
Morgenthau verhandelt, , wird in Ottawa amtlich be-
kanntgegeben , daß die erste kanadische Kriegsauleuhe so¬
fort nach Weihnachten aufgelegt werde . Bedingungen
und Höhe sind noch unbekannt.

„Ungarn grüß » veulschland'
Mehrere Waggons Liebesgaben als Geschenk Horthys

sür das WHW.
Berlin , 24 . Dezember.

Der ungarische Reichsverweser hat dem Führer meh¬
rere Waggons mit Liebesgaben als Geschenk für das
deutsche Winterhilfswerk zur Verfugung gestellt . Aus
dem Umschlag jedes Paketes steht . „Ungarn grüßt
Deutschland " ? Der Führer hat dem Rerchsverweser
für diese freundschaftliche Spende fernen Dank über¬
mittelt . .

Sierl am Westwall . In den letzten Tagen unternahm Reichs-
arbeitsfübrer Hier ! ein « große Besichtigungsreife durch den
Westen des Reiches . Sie dient « der Verleihung des Schutzwall-
ehrenzeichens an die Männer des ReiWarbeitsdrenstes . Zum
aS L wollte Michsarbeit « ^ Hrerl ,m K« ,f« s« ner
Kameraden an der Westfront des Reiches das Wschnachtchesl

^Jtattenischer Botschafter bei Daladier . Die ^ stnirt« Kaltem-
Icke Nr- sse veraeicknet eine eingehende Unterredung , Die am
Donnerstag zwischen dem italienischen ^ Botschafter m Paris
und Ministerpräsident Daladier stattgefunden hat.

Oberst Lindberah aus dem Lustfahrtausschutz ausgetreten.
Nach einer Radiömeldung aus Washington
bergh aus dem NSA .-Berotungsausschutz für Luftschrllragm
ausgetreten Der Pariser „ Matin schreibt , dah Mnvbergh zrarr
kritisiert wor ^ n sei, weil er wenig
über Frankreich und England zum Ausdruck gebracht habe.

Veutsche Jagdflugzeuge unbezwingbar

' Stärkste veachtung 0er deutschen Luftsiege in Italien

Rom , 24 . Dezember.
Die großen Erfolge der deutschen Luftwaffe bei Helgo¬

land sind auch in Italien stärkstens beachtet worden,
wobei der überlegenen Kampfkraft der neuen Messer-
ichnntt sowie dem Wagemut und überlegenem Können
der deut >ch«n Piloten uneingeschränkte Anerkennung ge-
avllt wird . Innerhalb fünf Tagen sind , wie das Organ
der italienischen Wehrmacht , „ Le Forze Armate " , in
seinem . Leitartikel unterstreicht , zwei englische Lujt-
angrlsfe dank der rechtzeitigen und ungestümen Angriffe

putschen Jagdflieger , vollkommen zusammen-

einbüß ^en Engländer 10 bzw . 36 Flugzeuge

2m englischen Kommunique würden zwar andere
Zahlen , angegeben , aber demgegenüber könne der un¬
parteiliche Beobachter nicht umhin , sich der Tatsache zu
' E " E dem mißglückten Torpedierungsver-
stlch der Bremen " das englische Kommunique angab,
daß das U -Boot von einer Versenkung Abstand nahm,
um „nicht gegen die .internationalen Rechtsnormen ' zu
oerstotz -en " , während der Kommandant des englischen
U -Bootes erklärte , daß er zweimal versucht habe , die
" zu versenken , aber durch das blitzartige und
entschlossene Eingreifen der Flugzeuge daran verhin¬
dert war.

Unbeschadet der Größe der englischen Verluste stehe
^ Tatsache unbestreitbar fest , daß die bri-

nschen Luftangriffe fast immer vor allem durch den
^bgenangriff der deutschen Jagdflugzeuge und dann
durch die gewaltige Luftabwehr auf ein unbezwingbares
Hindernis stoßen . Das gleiche könne man allerdings bei
den deutschen Luftangriffen behaupten , die fast täglich
immer ihre weit entfernten Ziele auf englischem Gebiet
erreichten , ohne daß den englischen Jagdfliegern gelinge,
dies wirkungsvoll zu verhindern.

Dies liege nicht zuletzt an dem glänzend ausgebauten
deutschen Sperrnetz , sowie an dem rechtzeitig von den
Nordseeinseln einlaufenden Stationsmeldungen , nach de-
nen die ungemein schnellen in große Höhen aufsteigen¬
den Messerschmitt -Maschinen zum Angriff bereit seien.
England fehle dieses rechtzeitige Warnungssnstem , denn
die vor der Küste liegenden Wachschiffe müßten sich aus
Furcht vor deutschen U -Booten in großer Nähe des Fest¬

landes halten , während andererseits di « deutsche Luft¬
waffe diesen Booten in der jüngsten Zeit schwere Ver¬
luste zugefügt hat.

Neuer krsolg der Mesterschmitt -sluozeuge
London , 24 . Dezember.

Das britische Luftfahrtministerium gibt zu , daß Lei
einem Luftkampf an der Westfront von drei britischen
Hurricane -Flugzeugen zwei durch deutsche Messerschmitt-
Maschinen abgeschossen worden sind . Die Flugzeugführer
wurden getötet . Um diese erneute Niederlage bei einem
Zusammentreffen mit der deutschen Luftwaffe der eige¬
nen Oeffentlichkeit gegenüber weniger schmerzlich zu
machen , erklärt der Londoner Rundfunk zu dem Gefecht,
daß auch zwei der deutschen Maschinen abgeschossen wor¬
den sein dürften . Leider habe man jedoch die abgestürz¬
ten Maschinen auf dem Erdboden nicht auffinden kön¬
nen , weil die Dunkelheit hereingebrochen fei . — Wir
wünschen dem Londoner Rundfunk viel Glück bei der
weiteren hoffnungslosen Suche!

„Me mächtigste Luftwaffe der Welt"
Brüssel,  24 . Dezember.

Die Brüsseler Zeitung „Vingtieme Stecke " unter¬
streicht in einem Berliner Sonderbericht die Stärke der
deutschen Luftwaffe und insbesondere die Leistungs-
sähigkeit der deutschen Flugzeugindustrie . 1833 habe
Deutschland kaum irgendwelche Kriegsslugzeuge be¬
sessen, aber bereits füns Jahre später habe es sich rüh¬
men können , die mächtigste Luftwaffe der Welt zu
haben . Diese erstaunliche Entwicklung der deutschen
Militärluftfahrt sei die Folge der Zusammenarbeit aller
Einrichtungen , die sich mit den Fortschritten und den
lustfahrttechnischen Entdeckungen befaßten , sowie der
Flugzeugindustrie . Deutschland habe sich so die mo¬
dernsten Fabriken und die besten Fachorganisationen
geschaffen , die die serienmäßige Herstellung überlegener
Flugzeugtypen ermöglichten . Selbst englische und fran¬
zösische Militärsachverständige , hätten zugegeben , daß
gewisse deutsche Flugzeugtypen die Möglichkeiten der
Flugzeuge der Westmächte überträfen.

NSKK.-rranaportstandarle Speer
Berlin,  24 . Dezember.

Eeneralbauinspektor Professor Speer hat ein neues
und wichtiges Arbeitsgebiet erhalten : Er ist mit der
Planung und Herstellung von zahlreichen wehrmachts-
wichtigen Bauten in allen Teilen des Reiches betraut.
Um hierfür jederzeit gesicherte Transportmöglichleiten
zu erhalten , hat der Generalbauinspektor Korpsführer
Hühnlein gebeten , ihm sür diesen Baustab eine aus
Führern und Männern des Korps gebildete Transport¬
einheit zur Verfügung zu stellen . Diesem Wunsche ent¬
sprechend , hat der Korpsführer die Ausstellung der
„NSKK .-Transportstandärte Speer " verfügt . Nach
einem Aufruf stellten sich freudig eine große Anzahl von
Führern und Männern des NSKK . freiwillig zur Ver¬
fügung , die in Sonderlehrgängen eine gründliche Aus¬
bildung erhalten.

In der Reichsmotorsportschule des NSKK . in Dö-
beritz ging nun der erste dieser sechswöchigen Kurse
zu Ende . Bei dem Besuch der Schule überzeugten sich
der Korpsführer und der Eeneralbauinspektor von dem
hohen Stand des hier vermittelten Könnens sowohl in
fahrtechnischer und handwerklicher wie in theoretischer
Beziehung . Auf dem Hof der Schule wie in der
Lehrwerkstätte und in den Hörsälen bewiesen die NS-
KK .-Männer , die vor zahlreiche Aufgaben gestellt wur¬
den , daß sie neben ihrem gründlichen Können auch
über ekne beste soldatische Haltung verfügen ! ' "

Bei dem anschließenden Appell der Lehrgangsteilneh¬
mer konnten der Korpsführer , utrd Eeneralbauinspektor'
Speer ihrer Befriedigung über die gewonnenen Ein¬
drücke Ausdruck geben . Der Korpsführer unterstrich die
Wichtigkeit der Intensivierung der Transportleistungen.
Die Kolonnen , deren Fahrer von größtem Verantwor¬
tungsbewußtsein erfüllt sind, . seien bei entsprechender
Führung imstande , die Leistungen zu vervielfachen . Die¬
ses habe der Einsatz von NSKK .-Männern als Führer
der Transporteinheiten der Organisation Todt am
Westwall deutlich gezeigt . ^

Zwischen Weihnachten und Neujahr werden weitere
Musterungen unter den NSKK .-Männern , die sich für
diese Sonderausgaben melden , durchgeführt , so daß schon
in kurzer Zeit die gesamte „ NSKK .-Transportstandarte
Speer " in den Dienst gestellt sein wird.

wettinachtsansprachen Volksdeutscher Vorkämpfer
Berlin , 24 . Dezember.

Am 24 . Dezember spricht um 14 .15 Uhr im großdeut¬
schen Rundfunk der ehemalige Senator der deutschen
Volksgruppe in Polen und Führer der Jungdeutschen
Partei , Pg . Wiesner,  der vom Führer nach der Rück¬
kehr der Ostgebiete in das Reich mit dem Goldenen
Ehrenzeichen der NSDAP . ausgezeichnet wurde . — In
der Reichssendung „ Soldatenweihnacht — Volksweih-
nacht " die am 24 . Dezember von 16 bis 18 Uhr von
allen Rundfunksendern übertragen wird , spricht zum
Abschluß der Sendung gegen 18 Uhr der Führer der
deutschen Volksgruppe in Lettland , -Standartenfüh¬
rer Dr . Kröger.

kstnischer Vesuch in Verlin beendet
Berlin , 24 . Dezember.

Der estnische Wirtschaftsminister Hai nach vieMgigem
Aufenthalt in der Reichshauptstadt abends die Ruckreise
nach Reoal angetreten . Zum Abschied hatten sich außer
dem estnischen Gesandten Möllerst « und den Herren der
estnischen Gesandtschaft von deutscher Seite Vertreter
des Auswärtigen Amtes , des Reichswirtschaftsmlnijte-
riums und der übrigen beteiligten Reichsmmlsterien
sowie der Reichsbank auf dem Bahnhof emgefun-

den . Während seines Besuches in Verlin wurde Herr
Sepp von Reichswirtschaftsminister Funk zu einer län¬
geren Aussprache empfangen und hatte außerdem Ge¬
legenheit zu zahlreichen Besprechungen mit den zuständi¬
gen Stellen des Auswärtigen Amtes und des Reichs-
wirtschaftsministeriums . Dabei wurden sowohl die mit
der Umsiedlung der Volksdeutschen aus Estland nach
dem Reich zusammenhängenden Wirtschaftssragen wie
auch allgemein die Fragen des Wirtschaftsverkehrs zwi¬
schen den beiden Ländern eingehend erörtert . Auf
Grund der gewonnenen Ergebnisse wird angenommen,
daß die Delegationsverhandlungen , die Anfang Januar
fortgesetzt werden sollen , zu einem baldigen Abschluß
führen werden.

„Naubstaat kngland"
Eine politische Grohschau in München

München , 24 . Dezember.
In der Hauptstadt der Bewegung wurde am Sonn¬

abend die große politische Ausstellung „ Raubstaat Eng¬
land " durch den Reichsverteidigungskommissar der Wehr¬
kreise 7 und 13 , Gauleiter Staatsminister Adolf Wag¬
ner , in der neuen Staatsgalerie am Königlichen Platz
feierlich eröffnet . Dies « Schau hat die Aufgabe , allen
Volksgenossen das wahre Gesicht Englands zu zeigen
und sie dadurch in dem Glauben an den Sieg des deut¬
schen Volkes zu stärken . In intensiver Gemeinschafts¬
arbeit von Partei , Wehrmacht und Staat ist die Aus¬
stellung in nur drei Wochen eröffnungsreif . geworden.
Leiter ist der Münchener Eauamtsleiter Dr . Müller .:

„polen bis zur fldria"
England verliert den Boden unter den Füßen

Als „ unbedingte Sicherheitsgarantie " für einen neuen
polnischen Raubstaat " wird im Londoner Sender die
Schaffung eines Staatenblocks von der Ostsee bis zum
Schwarzen Meer , selbstverständlich unter polnischem
Kommando , gefordert . Aber das ist noch nicht alles ! In
Nordamerika glaubt man die englisch -polnischen Absich¬
ten ohne jede Rücksicht aussprechen zu können und be¬
zeichnet als Kriegsziel ganz offen die Errichtung eines
slawischen Staatenblockes bis zur Adria . So der Sender
Newyork vom 20 . Dezember dieses Jahres . Damit kein
Zweifel mehr bestehen kann , wes Geistes Kind die Ur¬
heber dieses Planes sind , wird erklärt , daß als einzige
Minderheit die Juden in diesem neuen „ christlich -demo¬
kratischen " Polenreich die uneingeschränkte „ nationale
und kulturelle Freiheit " haben sollen . — Es muß schlecht
um die Sache Englands stehen , wenn es glaubt , das ge¬
scheiterte Sinkreisungsbllndnis mit Rußland durch ein
auf dem Papier stehendes neues Polen ersetzen und ihm
einfach die alten Kriegsziele von 1914 unterschieben zu
können.
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vas eentlstner sisenbastnungläck
Berlin , 24 . Dezember.

Die Zahl der zu beklagenden Todesopfer des schweren
Eisenbahnunglücks in Eenthin ist nunmehr endgültig
festgestellt worden . 132 Tote und 109 Verletzte sind bei
diesem tragischsten Unglück zu beklagen . Es ist das in
seinen Auswirkungen schwerste Eisenbahnunglück , das
die deutsche Eistnbahngeschichte je erlebt hat.

Mit tiefer Bewegung hat das deutsche Volk von der
furchtbaren Zugkatastrophe in Eenthin Kenntnis ge¬
nommen . Um so erschütternder wirkt das Schicksal der
Verunglückten , als wohl alle auf dem weihnachtlichen
Wege zu Verwandten und Freunden Opfer eines tra¬
gischen Verhältnisses wurden.

Kslts rüs s s
Froslbtuien . Ersnerungserschkmungen werden be¬
sten« bebande » m>< Lfasil -Fußbad . Die Füße »»er¬
den »„empfindlicher und widerstandsfähiger . Unenl-
behriich in der übergang «zeit und im Winter . Kalte
Füße sind oft Ursache von schweren Erkältungen.

Preis Mk . - .90
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Schieberlum im deutschen Staat unmöglich
Königsberg , L4. Dezember.

Als Kriegsverbrecher nach K 4 de« Volksschädlingsveroidnung
wurde ain Freitag der 44 Jahre alte Friedrich Rein aus
Königsberg zum Tode und lebenslänglichem Ehrverlust ver¬
urteilt.

Nein . ein I3mal vorbestrafter Gewohnheitsverbrecher , war
nach zweijähriger Abwesenheit von Ostpreußen zu Beginn des
Krieges nach Königsberg zurückgekommen . Gelegentlich einer
Reise nach Lyck bemerkte er die durch die vielen Truppen - '
durchzöge in den Grenzbezirken der Provinz eingetretene
Verknappung der Tabakwaren . Er witterte hier ein gutes
Geschäft. Durch alte Verbindungen beschaffte er sich von einer
Zigarettenfabrik 2»/r -Ps .-Zigar «tten . die er durch Fälschung der
Banderole zu 4-Pf .-Zigaretten machte , oder er lauste teure
Zigaretten , nahm si« aus den Packungen und füllte S°/--Pf .-
Zigaretten hinein . Aus diese Weise verdiente er außer der
ordnungsmäßigen Verkaussprovision an jeder Zigarette I /̂r Ps,
Er hat in der Zeit von End « September bis in den No¬
vember hinein nach eigenem Geständnis 25 VW Zigaretten
aus diese Weise umgesetzt, die fast ausnahmslos von Wehr¬
machtsangehörigen gekauft und bezahlt wurden . Er hat also
Soldaten , die an der Front ihr Leben eingesetzt haben , aus
selbstsüchtigen Gründen betrogen.

Der jetzt verurteilte Verbrecher hat sich schon seit 14 Jahren
in volksschädigender Weise betätigt . Seine erste Strafe erhielt
er wegen eines ungewöhnlich niederträchtigen Notzucht¬
verbrechens , dann wurde er ein rühriger Werber sür die
sogenannt « „eigene Scholle " und die „Selbsthilse ", zwei als
Kreditvermittlungsinstitute ausgezogene Schwindelnntcrnch-
men , durch die in den Jahren 1S28 bis 1S3V zahllose Volks¬
genossen um ihr « letzten, aus der Inflation geretteten Spar¬
groschen gebracht worden sind . Schwere Strafen konnten ihn
nicht hindern , 1938 in Jnsterburg ein „Auskunft ?-, Jnkasio-
nnd Verrechnnngsbüro für Landwirtschaft , Sandwerk , Handel
und Industrie " auszumachen . Unter dieser klangvollen Firma
suchte und sand er geschäftsungewandte kleine Gewerbe¬
treibende in Bayern und Sachsen , denen er vorschwindelte,
er könn« ihnen durch Wcchsetumtaufch Kapitalien beschaffen,

Feist von Gestalt , niederträchtig und feige ist Rein der
Typ jener Art von Schiebern , die während des Weltkrieges
überall Mißstimmung hervorriefen und durch ihre gewissen¬
lose Selbstsucht nicht zum wenigsten dazu beigetragen haben,
daß damals die innere Front zerbrach und der Krieg sür
Deutschland verlorenging . Man hat es früher leider verab¬
säumt , dieses Gesinde! unschädlich zu machen . Der heutige
Staat hat aus der ganzen Auswirkung ihres Unwesens die
Lehre gezogen und wird unbarmherzig dieses Verbrechertum
ausrotten.
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Steuerkinlerzieker streng bestraft
Halle , S4. Dezember.

Vor der Großen Strafkammer II in Nordhausen wurde
gegen den 4Sjährig «n Angeklagten Walter Friedrich wegen
Steuerhinterziehung verhandelt . Der Angeklagte , der in Nord¬
hausen eine Fabrik sür Backessenzen, Fruchtsäste und Marme¬
lade betrieb , ist seit dem 2, November 1938 in Untersuchungs¬
haft . Seit dem Jahre 1928 hat der Angeklagte insgesamt
459 889 RM . Steuern hinterzogen . Er erhielt eine Geldstrafe
von insgesamt 940 008 RM ., ersatzweise 20 Monate Gefängnis.
Außerdem wurde aus eine Gesamtstrafe in Höhe von 2 Jahren
5 Monaten Gefängnis erkannt , wovon 5 Monate auf die
Untersuchungshast angerechnet werden . Ehrverlust wurde aus
die Dauer von drei Jahren ausgesprochen . Das Verfahren
gegen zivei Mitangeklagte Angestellte des Friedrich wurde aut
Grund der Amnestie eingestellt.

kin volksstködling verurieill
Berlin , 24. Dezember.

Das Sondergericht in Halle am der Saal « verurteilte am
18. Dezember den Angeklagten Franz Piech wegen zweier
Verbrechen nach Z 4 der Volksschädlingsverordnung vom
5. September 1939 zu 10 Jahren Zuchthaus und 18 Jahren
Ehrverlust . Piech ..hatte als .Bahnschutzmann im Oktober 1939
von einem Soldaten , der in einem Truppentransportzug aus
Polen durch Halle a . d. S . gekommen war , ein Paket über¬
geben erhalten , das er der in Halle a . d . S . wohnenden
Familie dieses Soldaten überbringen sollte. Der Angeklagte
lieferte jedoch das Paket nicht ab , sondern eignete sich den
Inhalt an . Ferner hatte ein anderer Soldat , während der
Zug in Halle a . d . Saale hielt , ein Paket sür seine Familie
aus der Rote -Kreuz -Station im Bahnhof abgegeben und den
Angeklagten beauftragt , sich bei seiner Familie zu erkundigen,
ob das Paket auch richtig abgegeben worden sei. Der Ange¬
klagte ließ sich dieses Paket auf der Rote -Kreuz -Station aus¬
händigen , unter der falschen Angabe , er wolle es der Familie
des Soldaten aushändigen . Er bekam daraufhin das Paket
auch ausgehändigt , lieferte es aber nicht ab, sondern behielt
den Inhalt für sich.

Der Vorsitzende des Sondergerichtes betonte bei der Urteils¬
verkündung , daß die Tat doppelt schwer wiege , weil der
Angeklagte als Bahnschutzmann das besondere Vertrauen der
durch Halle kommenden Soldaten schnöde mißbraucht hab«.
Dem an der Front stehenden Soldaten aber müsse das unbe¬
dingte Zutrauen erhalten bleiben , daß seine Familie in der
Heimat nnd fein Hab nnd Gut gegen solche verbrecherischen
Angriffe wirksam geschützt werd«. Solche Korruptionseftchei-
nungen müssen von vornherein mit den härtesten Strafen
im Keime erstickt werden.

Natstaus von loul niedergebrannt
ist. Gens , 24. Dezember.

Eine Feuersbrunst , die in Toul ansprach , hat das Rathaus,
einen historisch bedeutsamen Bau , in Schutt und Asche gelegt.
Das ganz« Departement und sogar Nanch hatte Feuerwehren
entsandt , um das Feuer aus seinen Herd zu beschränken . Die
Gemälde und Kunstsammlungen , die in dem Rathaus unter¬
gebracht waren , sind restlos vernichtet . Zur Feststellung der
Brandursache ist eine militärpolizeiliche Untersuchung einge¬
leitet worden.

söstre vom Treibeis blockiert
Iiv . Kopenhagen , 24. Dezember.

Die Fähre zwischen der dänischen Westküste und der Insel '
Römö blieb Freitag nacht im Eis stecken. Sie hat 10 Passa¬
gier« an Bord . Man hosst, daß die Treibmafsen , die allmäh¬
lich einen sür das Schiff bedrohlichen Eharcrkter «« nehmen,
in anderer Richtung abtreiben werden.

In Apotheken , Drogerien und 4- «̂ Fachgeschäften auch Lfasil -Puder.
Efasil -§ reine und Efasil -Hübneraugenlinklur erhältlich.
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1 Rheuma-

Befchtver - en
sA . Herr Fritz Stetefelb , Douzert-

' länger , Nürnberg , Goethestr . 44,
schreibt am 16. 10. 39 : .Llmmsi
wieder leide ich, besonders in

der Uebergangszeit , an rheumatischen Beschwer¬
den » die ich mir im Weltkrieg »« gezogen habe.
Die Trineral -Ovaltabletten wirken bei mir her¬
vorragend . Schon wenige Tabletten machen mich
schmerz - nnd beschwerdefrei . Aus Dankbarkeit
teile ich Ihnen dies gerne mit ."

Bei allen Erkältungskrankheiten , Grinse , Rhenma.
Ischias . Nerven - u . Kopfschmerzen haben sich die hochwirk-
iamen Trineral -Ovaltabletten bestens bcivährt . Kerne
unangenehmen Nebenwirkungen auch Sei Magen -, Herz¬
oder Darmempfindlichkeit . Machen auch Sie einen Ver¬
nicht Packung 20 Tabletten nur 7S Pfg . In einschl.
Avotb . erhältlich oder durch Trincral GmbH . München 27.
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I. Beilage zu Nr . 354
Bremer Zeitung Weihnächte« 1939

«Stolz, stark und treu!"
Der Divisionskommandeur an seine

Garnison st adt
»r . m -oremen , 24. Dezember.

T*"pp°"teile gedenkenam ersten Kriegs
7n^ Me « 1ick,̂ mit liebgewordenen Garnison
bunden. ^ " "" H°unat auf das engste ver

l>er Heimat ein friedlichem
Werhnachtsfest beschieden sein.

Das neue Jahr wird uns vor weitere große Auf
gaben stellen Heimat und Front werden in gegen
seitigem Vertraue », das gemeinsame Ziel — den end
gültigen S .eg - unverrückbar vor Augen, mit harten
Mllen alle Aufgaben meistern. Die Devise der Divisio,
sei auch die der Heimat:

. ^ . »Stolz , stark und treu !»
Im Felde, ,m Dezember 1933.

Generalmajor und Kommandeur der Bremer Division.

^ ^ wfiw.-Iurabzeichen für Zanuor
^S80S80 kM5(» 1AUV8 Vkkirkk!« k!.x5M « ii 1M - /W

kresss -LokkoiLLii.

» » M UD

' Verleihung von Treudienst-Ehrenzeichen. Der Führer hat dem
j Oberlandjägermeister i . R. und Bürgermeister der Gemeinde Borg¬

feld, Ferdinand Rathgeber,  als Anerkennung für 40jährige
treue Dienste das goldene Treudienst-Ehrenzeichen und dem Deich-
haupimann Claus Aumund,  Osterholz , für 23jährige treue Dienste
das silberne Treudienst-Ehrenzeichen verliehen. Die Auszeichnungen
wurden der beiden verdienten und in allen Kreisen der Landgebiets-
Levölkerungbekannten Ehrenbeamten durch den Landherrn . -Oberregie¬
rungsrat V e h r e n s , überreicht. — Weiter hat der Führer dem
Berwaltungsossiftenten in der Regierungskanzlei Theodor Vierich
das silberne Treudienst-Ehrenzeichen als Anerkennung für 25jährige
treue Dienste verliehen. Die Auszeichnung wurde dem verdienten
Beamten ebenfalls durch Oberregierungsrat Vehrens  überreicht —
In feierlicher Weise wurden gestern auch Cefolgschaftsmitgliedern der
Gas - und Wasserwerke  durch den Betriebsführer Dr . Hopf
und seinem Stellvertreter Dipl .-Jng . Zeiller Treudienst-Ehrenzeichen
für 40- und 25jährige treue Mitarbeit im öffentlichen Dienst über¬
reicht. Für 40jährige Mitarbeit erhielten das goldene Ehrenzeichen:
Bauamtmann Töbelmann,  Wassergasmeister Prigge.  Bau-
amtmann Käppe. l,  Klempner Jacob,  Maschinenmeister Krä¬
mer.  Das silberne Ehrenzeichen erhielten : Gasfachberater Am¬
man n . Werkführer Bothmer,  Werkführer Fahrenholz,
Amtsgehilfe Goldschrafe,  Amtsgehilfe Glade,  Werkführer
Hager,  Werkführer Halenza,  1 . Obermaschinenmeister Jür¬
gens en.  Kanzleiangestellter Luca .s,  Laboratoriumsgehilfe Mi-
rus,  Aufseher Mester,  Werkführer Müller,  Ingenieur Oh¬
ms n n , Werkführer Röper,  Kanzleiangestellter Rüschau.  In¬
genieur R ä t z e r, Ingenieur S chi e r l o h, Werkführer Schwarze,
Werkführer Scheffler,  Bauzeichner Wohlers,  Kanzleiassistent
Blage.  Feuermeister P r z y b i l s k i , Lagerverwalter Rosen-
thal,  Dampfkesselheizer Sanders,  Lagerverwalter Schröder,
Oberingenieur Berg,  Verw .-Assist. Danklehs,  Ofenmeister
Merschen,  Bauinspektor von Reppert,  Bauinspektor
Ccheelje,  Betriebsleiter Tiemann,  Feuermeister Wacker,
1. ObermaschinenmeisterFukas,  Bauingenieur H u s m a nn , Ma¬
schinenbetriebsleiter Jürgens,  Maschinenmeister Kirchhofs,
MaschinenmeisterKöhnemann,  Maschinenmeister Mahlmann,
Werkführer Schumacher  und Bauamtmann Meyer.

^us VolksgsmslnselisN für clie Volksgsmsinseksft

flm Weihnachtstisch der Nation
Zwei Verspiele für Hunderte—kiMrbescherungen der NSV. — WHW.-Outscheine für 200 000 VM. ausgegeben

Alljährlich , wenn die
Weihnacht vor der Tür
steht und das Lichtfest von
der uns alle umfangenden
deutschen Gemeinschaft als
Wende zu einem neuen sieg¬
reichenJahr begangen wird,
geschieht es daß ein Groß¬
teil des freudig gebrachten
Opfers des Volkes in der
äußeren Wandlung zum
Freudebringer für viele
Kameraden zurückströmt in
den Schoß des Volkes, in
seine Herzen. Wie um so
mehr mußte dies der Fall
sein zur Kriegszeit , da zwei
Fronten zu einem stählernen
Block der Abwehr- und
Siegeskraft verschmolzen
zum Eegenschlag bereit¬
stehen und es niemanden
unter uns gibt . der nicht
rn schicksalfesterKamerad¬
schaft noch enger an den
Nebenmann rückt mit dem
Blick gegen den feindlichen
Westen!

In der Geborgenheit der
Partei wurde hier denen
die Liebe und Sorge des
ganzen deutschenVolkes er¬
neut fühlbar gegenwärtig,
denen sie mit Fug , Recht
und nationalsozialistischer
Selbstverständlichkeit in be¬
sonderem Maße gebührt. Es
ließ sich kein Ende finden,
im einzelnen darüber zu
berichten, in welchem Um¬
fange das Kriegswinter-
hilfswerk allein in Bremen
die Betreuung in so viel¬
seitigen Formen leistete. Es
sollen aber zwei Begebe»«
heiten aus der Vielzahl »N
Veranstaltungen , die unter
dem Lichterbaum die Fragte»
und Kinder unserer Feld»
grauen , die WHW.-Betren-
ten, die Verwundeten , die
Einsamen und Alten ver¬
eint sahen, gleichsam den
beglückenden Vorgang die¬
ses Stromes aus der Die lüebtorlnRnnlvin sieben äurcb cken Leseberuiixsi -auin. Tisobsr , Wsssrjsl
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Volksgemeinschaft für die Volksgemein¬
schaft  symbolisieren und als zwei Beispiele für Tau¬
sende, für wahrlich Ungezählte sprechen.

Da war dieser Tage im Eemeinschaftsraum der Unter¬
kunft der Baubelehrung,  Kriegsmarinedienststelle
Bremen , ein ganzes Spielwarenlager aufgebaut und
ausgebreitet.

über hundert bunte Hinge
standen zusammengereiht zü -einer Schau, die jedes Kin¬
derherz auf der Stelle in helle Flammen versetzt haben
würde. Es bedurfte schon der ausdrücklichenFeststellung,
daß es etwäM bis 70 besonders kuirstbeg'abte und hand¬
werklich fähige blaue Jungs gewesen sind, die diese
Herrlichkeiten des Kinderlandes in den dienstfreien
Stunden zusammengebastelt hatten , sollte man nicht
der Meinung sein, daß hier das fähigste Spielwaren¬
geschäft eine Auswahl dargeboten hatte.

Diese Männer hatten in drei Wochen abendlicher
Arbeit diese Geräte , Schaukelstllhle, Holztiere, Schub¬
karren, U-Boote (mit ausfahrbarem Periskop) , Roller
(namens „Erika") , Pferdefuhrwerke , Bilder — ja ein
ganzer Flugplatz und eine schwerbestllckte Burg waren
darunter — hergestellt, um sie der NS .-Volkswohlfahrt
dann zur Verfügung zu stellen. Diese Arbeiten , die —
von der Hand unserer ' Soldaten — ein besonders inni¬
ger Ausdruck des Zusammengehens,
-fllhlens und - d enken s d es ganzen Volkes
sind, entgegenzunehmen, war Kreisamtsleiter Pg.
Rinne  gekommen , Korvettenkapitän (2ng .) Kur¬
schat  leitete die schlichte Uebergabefeier mit dem Dank
an Generaldirektor Stapelfeldt  ein , der — als er
von dem Vorhaben erfuhr — alle nötigen Materialien
sofort zur Verfügung gestellt habe. Es sei ein an Bord
besonders gepflegter Brauch, daß die Bastler unter den
Besatzungen vor Weihnachten in einen Wettbewerb
treten , dessen bunter und handfester Erfolg nun vor
uns ausgebreitet ist und dem der Gedankezugrunde liegt,
auf der rückwärtigen Brücke zur Kindheit , die den

Männern im harten Lebenskampf so bald verschüttet
wird. Sorgen zu lindern und Freude zu bereiten

für die Kinder gefallener Kameraden
und hilfsbedürftiger Familien.

Auch dies ist ein das Zusammengehörigkeitsgefühl be¬
lebender und Freude erweckenderBeitrag zur Stär¬
kung der Volksgemeinschaft,  die der haß¬
erfüllte Feind in erster Linie zu zertrümmern trachtet,
da er sie mit Recht als die gewaltigste und ge -
fürchtet sie Masse Deutschlands  erkannt hat.

Für die freudige, selb'stlose Arbeit der Kameraden
hatte das Kommando als Dank und Anerkennung eine
Anzahl Preise  ausgesetzt, von denen acht auf Ein¬
zelarbeiten (1. Preis Matrose Goldmann  für einen
herrlichen Rollwagen ) , zwei auf Zeichnungen und sechs
auf Gemeinschaftsarbeiten fielen, und die nun in Ge¬
genwart von Abordnungen der beteiligten Männer des
Torpedomechanikerpersonals und anderer technischer
Truppen ausgehändigt wurden.

2m Namen der Kinder , die diese Freude erhalten,
übernahm Kreisamtsleiter Pg . Rinne  mit herzlichem
Dank die Kostbarkeiten, indem er das WHW. als einen
wichtigen Abschnitt jener inneren Front kennzeichnete,
die zu zerreißen dem Feinde noch im Weltkrieg ge¬
lang , die heute aber

im Leuer der Zdee des Zulsrers zusammengeschweißt
und gehärtet und durch die bitteren Erfahrungen einer
löjährigcn Leidenszeit geläutert in unzerstörbarer Ein¬
heit mit der Front in Feldgrau  die Wacht über
dem Glück unserer Nation hält.

ßo wie von hier, ist von den Ortsgruppen , Organi¬
sationen, den Schulen, Betrieben und von vielen, vie¬
len Seiten der Strom des Freudebringens ausgegangen.
Aber nicht nur innerhalb solcher Gemeinschaften hat
er seinen Quell gehabt. Ebenso zahllos waren die
Spenden von einzelnen Volksgenossen,

für deren ebenso aus dem Herzen kommendes Zutun
hier als nur ein Beispiel

der Vrief einer kinderreichen Mutter
sprechen soll, der einem Puppenpaket an die WHW.-
Kreisführung in der Obernstraße beigefügt war:

„Eine klejne Gabe möchte ich dem großen Hilsswert
auch spenden" — so heißt es darin — „und ich bitte
Sie , sie kleinen Mädchen von zwei bis drei Jahren
unter den Weihnachtsbaum zu legen. Der Weltkrieg
lehrte einst uns Mütter , aus den kleinsten Resten »och
etwas zu schassen. So entstanden diese selbstgearbeite-
ten Puppen . Unsere Kleinen haben sich damals sehr
dazu gefreut.»

Wenn diese Zeilen erscheinen, warten auch diese
liebevoll gefertigten Püppchen aus Stoff - und Strumpf¬
resten mit geklebten Zeitungspapierköpfchen unter dem
Lichterbaum auf große glänzende Kinderaugen , wie wir
sie schon sehen konnten in all den vorweihnachtlichen
Stunden , die die NSV . dieses Jahr in besonderemMaße
den Kleinen und Kleinsten ihrer jetzt so zahlreich ge¬
wordenen Kindertagesstätten  mit ihren Krip¬
pen, Gärten und Horten oder Bastelstuben bereitete.
Hier floß in die Volksgemeinschaft zurück, was ihr als
Herzensgabe entströmt war . Wir erlebten mit Kreis¬
amtsleiter Rinne  die Feier in der NSV .-Kinder-
tagesstätt« Waller Parkhaus,  in dessen Eemein¬
schaftsraum sich mit den Kindern jeden Alters die
Mütter versammelt hatten.

Es waren werktätige Mütter , Frauen , deren Männer
im Felde stehen und die nun hier eine von Kinderfreude
und wangsnglühen erfüllte Stunde erlebten — für sie
und auch für die Bätcr an der Front ein Zeichen be¬
glückenderGewißheit um den Schutz des ganzen Volkes,
in dem sie sich geborgen fühlen.

Während die Kinderstimmen erklangen und ein frohes
Eeraune das kleine Stegreifspiel im Lichterschein des
mächtigen Weihnachtsbaumes begleitete, harrten in
allen Nebenräumen der drei von der Leiterin Fräulein
Schmidt  und ihren gewandten Kräften gepflegten
Abteilungen die wohlgeschmiicktenund reich beladenen
Eeschenktischeder aufgeregt plappernden , stürmenden
und jauchzenden Schar. Das gab einen fröhlichen
Tumult,

als sich die lüren auftaten und . . .
der ganze Spielsachen- und Leckereiensegen in den
Händchen dieser 120 von insgesamt über 1000 in allen
anderen Heimen bescherten Dreikäsehochs verschwand.
Urselchen, Heinerle, Wernerlein , Eretel , Hansemann und
wie sie alle hießen — keiner ging leer aus . Eitel Freude
strahlte von allen Gesichtern, und die Frauen umstan¬
den die Szene mit den gleichen dankbaren und be¬
wegten Gefühlen, die in diesen Tagen Hunderte und
Tausende in unserer Stadt im Genuß des gedeckten
'Tisches der Volksgemeinschaft  und in dem
Bewußtsein, in der Härte der Zeit nicht nur keines-
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ckunKS von äsr LaubsIebrunA
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n, nein — so six bin ich nicht. Das nächste Mal

z^ Das nächste Mal . . . Und das übernächste

sind Sie schon Stammgast und werden behandelt
e anderen . Wenn Sie etwas brauchen brauchen
ir hier zu schellen." Sie beutete aus Herrn Fa-
Zauberglocke, wandte sich am dem Absatz und

chernd davon . , , ^
mtzt schaute er ihr nach. „So eine Katze, mur-
er kante verdrossen an der Butter,emmel und
feinen Kaffee aus . So — nun wurde er s der
- zeigen! Er drückte auf den KUngelknom-
rt erschien Küche mit Lächeln
ah kalt an ihr vorbei . „Zahlen ! >agte er barsch,
schüttelte den Kopf. „Das haben die Baumeister
erledigt." „ ,
-so? Der Wirt sagte doch - -
- oute Herr Fabinke macht sich oft ein Spatz-
f/ift keiner sicher vor ihm, ein bißchen gefoppt
cden. Wir tun da gern mit : ^ « vertreibt die
veile." Sie lachte vergnügt und war gar keine

Rs LSS SS«
dem Gartengrundstück desFlei ^ rmeistersKerLe

d ' - i

Zweck haben, Herr Doktor ! Ist ja sehr freundlich von
Ihnen , sich selber zu bemühen . . ."

„An sich haben Sie recht, Herr Kerbe. Die Stadt
braucht ja nur die Enteignung im abgekürzten Ver¬
fahren zu beantragen . Uebrigens : Sie waren doch im
Felde !"

„Das will ich meinen !" knurrte Kerbe.
„Ich auch. Zuletzt als Kompanieführer . Da habe ich

vor jedem Großangriff meinen Sputen gesagt, worum
es ginge.' Sonst wird beim Militär nur befohlen, nicht
wahr ? Aber ich vergaß nie, daß ich keine Rekruten
vor mir hatte , sondern Männer , die wußten, daß außer
ihnen niemand da war , der mehr Mut und Einsicht
hatte als sie." Dr . Klemm lächelte. „Ich hab« diese
Gepflogenheit beibehalten , und deshalb will ich mich
mit Ihnen aussprechen und nicht einfach dem Zwangs¬
verfahren seinen Lauf lassen. Aber wenn Sie meinen,
es hätte keinen Zweck—?" ^

Na — da wir nun einmal den Weg gemacht
haben —?" ließ sich der Goldschmied Emil Dörner
vernehmen.

Die anderen nickten. Kerbe schwieg.
Ihre Weigerung , das nötige Gelände zu verkaufen

kann ich mir nur so erklären, daß Ihnen die Notwen¬
digkeit dieser Umgehungsstraße nicht einleuchtet."

Jawolk! Da treffen Sie den Nagel auf den Kopf!
Das sehen wir nicht ein ! Denn wenn die neue Straße
fertig ist, weiden alle Autos um die Stadt herum¬
fahren ! Genau herum ! Jetzt fahren die Reisenden durch,
halten einmal , tanken, kaufen, verzehren etwas , schauen
sich um, nehmen zur Kenntnis , daß sie in der Stadt
sind erzählen draußen davon, machen andere Reifende
aufmerksam. Und mit uns kann man reden, auf der
Straße , im Laden, in der Kneipe : wir kommen gut
mit Fremden aus , wir haben Humor und Witz! Uns
behält man in gutem Angedenken! Jawoll — und nun
wird die Umgehungsstraße gebaut ! Eigens eine Straße,
auf der alle Autofahrer bequem an unierer Stadt vor¬
bei können, mit achtzig Tempo drauf mit Hui und
Hrste-nchgesehn. . . Man kann von niemand verlangen,
daß er sozusagen an seinem eigenen Grab mitgräbt !"

Meister Kerbe konnt« sich gewaltig aufregen. Er hatte
einen roten Kopf und fuchtelte mit den Händen.

„Er hat recht!" sagte Emil Dörner nachdrücklich. Und
die anderen nickten beifällig.

„Gut ! An diesem Einwand kann niemand vorbei¬
gehen. Er ist berechtigt, und Sie wären schlechte Ver¬
treter der Geschäftswelt und des Handwerks, wenn
Sie nicht eindringlich Ihren Standpunkt zu Gehör
brächten. Aber die Dinge liegen doch so, daß neben
diesen Interessen auch die anderer Volksteile stehen.
Es handelt sich bei dieser Straße um ausgesprochene
Notstandsarbeiten . Die Arbeitslosen der engeren Land¬
schaft werden für fast ein Jahr Arbeit haben. Brach¬
liegende wertvolle Arbeitskräfte werden eingesetzt, um
ein Werk zu schaffen, das «och in später Zeit Zeugnis
davon ablegen wird, wie sich ein Volk in Notzeiten zu
starker Tat aufrafft «. Dies« Notstandsarbeiter werden
aus dem Almosendasein herausgerissen und vor die
Ausgabe gestellt, der Zukunft — und damit ihren Kin¬
dern und Enkeln — zu dienen. Das ist, trotz der harten
Arbeit , ein würdigeres Brot als die Wohlfahrts¬
groschen bisher . . . Von Ihnen nun wird nur der
Geländeverkauf verlangt : Sie bekommen den mög¬
lichen Preis dafür . Können Sie übersehen, ob es für
Ihre Kinder und Enkel einmal dienlicher ist, diesen
oder jenen Streifen Feld oder Garten noch zu be¬
sitzen, oder durch eine neuzeitliche Autostraße dem gro¬
ßen Verkehr angeschlossenzu sein? Es gibt viele klein«
Städte , die im vorigen Jahrhundert der Eisenbahn die
Durchquerung ihres Bereiches verwehrten . Die nächste
Generation schon mußte fühlen, daß sie ungeheuer be¬
nachteiligt war . Meine Herren : Es ist später noch
manche Stichbahn gewissermaßen erbettelt worden, weil
die Eroßväter nicht aufgepaßt haben . . ."

Dr. Klemm iah in nachdenkliche Gesichter. Es er¬
folgte kein Einwand . Er fuhr fort : „Diese Umgehungs¬
straße ist keine städtischeStraße , wie Sie vielleicht irr¬
tümlich annehmen: die Stadt ist nur in diesem Teil
Träger der Arbeit . Sie müssen dieses Werk als ein«
Zubringerstraße zur Nord-Slld-Autobahn betrachten, die
kaum fünfzehn Kilometer von hier entfernt im Bau ist.
Der Güterumschlag wird sich auf diesem neuartigen
Verkehrsnetz unerhört schnell abspielen: Eillastzüge
werden durch die Nächte fahren, von deren Größe und
Geschwindigkeit Sie sich hier kein« Vorstellung machen,
können. Mit dieser neuen Straße aber zieht sich der
gesamte Verkehr aus dem Gebirge und ins Gebirge
durch diele Landschaft.

Die Stadt wird mit dieser Straße an das riesige
Reichsvsrkehrsnetz der Autobahnen angeschlossen. . .
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Nun seien Sie mal ehrlich: Unten in der Stadt gibt
es Engen und Straßenecken, an denen schon heute ein
Kraftlastzug sich nur hindurch» :»den kann, wenn ihm
die Fahrbahn freigemacht wird . Dabei stehen wir esst
am Anfang dieser Entwicklung . . ."

„Jawohl ", gab Emil Dörner zu, „es haut einen
nachts ordentlich im Bett« hoch, wenn so «in großer
Ueberlandzug durchrasselt. Soweit ist das alles schon
richtig."

(Fortsetzung folgt.)



wegs verlassen , sondern nun erst recht hilfreich
sorgt  zu sein , verspürt haben mochten.

Tausend und aber Tausend Feldpäckchen  haben
die Postämter Bremens zur Reise an die Front ver¬
lassen.

«und 200000  mn WM .' wertscheine
sdie wertmäßig höchste Betreuung  aller
Winterhilfswerke im Weihnachtsmonat !) sind allein in
Bremen an die WHW .-Betreuten ausgegeben worden.
Es gibt keinen Soldaten in den Lazaretten , der sich
nicht über Liebesgaben — überreicht von NSKOV .-
Kameraden — freuen konnte.

So verbreitete die Partei durch ihr « mt für Volks»
Wohlfahrt als das Herz der Nation  die Wärm«
jenes Blutstromes „aus der Volksgemeinschaft — für
die Volksgemeinschaft " über da » ganze junge stolze Reich
uud damit auch über unsere Stadt in einer Stunde,
in der das Licht der Sonnenwende der Ra¬
tion  ins Jahr des Kamps - und Siegeswillen » um
unserer Kinder herrlich st « Frefheit  strah¬
lend hiniiberleuchtet . Tsvk.

ver dritte Vpfersonntag
ergab je Haushalt 0,60 AM

Das beste bisherige Ergebnis

Wieder hat das deutsche Volk mit dem dritten Opfer-
sonntag zugunsten des Kriegswintevhilfswerkr eine
Abstimmung durchgesührt , deren Ergebnis am besten
die Festigung der Inneren Front beweist . Der am 10.
Dezember veranstaltete dritte Opfersonntag erbrachte
— wie die NSK . meldet — den Betrag von 13 378 883,83
Reichsmark . Davon entfallen auf das Altreich
11769 188,23 RM . oder je Haushalt 68,78 Pf . und auf
die deutsche Ostmark 1897 677,42 RM . oder je Haus¬
halt 58,61 Pf . und aus das Sudetenland 884128,98 RM.
oder je Haushalt 51,46 Pf . Gegenüber der gleichen
Sammlung des Vorjahres hat sich das Ergebnis um
4 862 849,38 RM ., gleich 57,14 Prozent , erhöht . Der
Durchschnitt je Haushalt steigerte sich von 38,54 Pf . auf
68,11 Pf . je Haushalt.

Mit 1497128,19 RM . liegt der dritte Opfersonntag sogar
über dem zweiten Opfersonntag des Kriegswintrrhilfs-
werks , was einer Steigerung von 12,61 » . H. entspricht.
Das bedeutet , daß der Ertrag des dritten Opsersonntag«
das beste Ergebnis aller bisher in den Winterhilsswer-
ken stattgefunden «« Eintopfsonntage darstellt.

IVis lang « rvirä freute vsräuusrelt?
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Personenkraftwagen gekoren
an den Feiertagen in die Larage

Bei den polizeilichen Kontrollen des Personenkraft¬
wagenverkehrs mutz immer wieder festgestellt werden,
daß die Wagen zu mißbräuchlichen Zwecken benutzt wer¬
den . Trotz des heute selbstverständlichen Gebotes , mit
Kraftstoff sparsam umzugehen , werden mit dem Wagen
Gaststätten , Theater , die Rennbahnen . Sportveranstal¬
tungen . Ausflugsorte , Kaufhäuser , Läden usw . aufge¬
sucht. Auch a« den Sonntagen trifft ,ma >». noch., ilyMer,:
Kraftwagenbesitzer , die noch nicht erkannt haben , wofür
ihnen der Wagen überlassen worden ist.

Wer heute « och nicht gewillt ist, sich die Einschränkung
gen aufzuerlegen , die von jedem verlangt « erden , »Nutz
damit rechnen , daß ihm nicht nur die « eitere Benutzung
des Wagens unmöglich gemacht wird , sonder « daß er
auch strasrechtfrch zur Verantwortung ge¬
zogen  wird . Es wird daher erwartet , daß an den
Feiertagen private Kraftwagen aus der Straße nicht
mehrzusehen  find , abgesehen von ßanz zwingenden
Anlässen ( z. B . bei Aerzten in schwierigen Krankheits¬
fällen ) . _

Westwallarbeiter , die sich auf Urlaub in Bremen be¬
finden , weisen wir auf die Mitteilung des Arbeits¬
amtes im heutigen Anzeigenteil besonders hin,

Hörerrekord des deutschen Rundfunks . Der deutsche Rund¬
funk hat am 1. Dezember nunmehr eine Hörerzahl von
13 435 381 auszuweisen . Bei Kriegsbeginn betrug die Zahl der
Rundsunkhörer 12 677 348. Die Zunahme seit Kriegsbcginn be¬
trägt also in drei Monaten rund 758 Ovl) neue Hörer.

Eigentümer gesucht . Am 4 . Dezember verlor ein Personenkraft¬
wagen . Marie „ Opel " Kennzeichen H . B . ? . in Bisselhöoede ein
Luto -Reseroerad mit Dunlop -Beretfung . Anspluchseirechtigte wollen
sich an den Esndarmetieposten in Bisselhövsde , Kreis Patenburg,
wenden

gkr - La6Lo - Aackmann
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Jeder Familie einen Kleingarten!
Mit fjllse de« Neichsdarleken , zum vouerland / Starke « Lcho unserer ersten Veröffentlichungen

In den ersten drei Kriegsmonaten ist in der Er¬
nährungswirtschaft der Verbrauch an Gemüse bereits
sehr stark angestiegen . Der Eemüsemehrverbrauch be¬
trägt im Durchschnitt für da » Reich das Dreifache . In
einigen Gegenden , in denen bislang nur sparsamere
Gemüsezukost üblich war , beträgt die Eemüseverbrauchs»
steigerung bis zum Zehnfachen . Und das ist gut so,
denn der Gemüseanbau ist geeignet , manches andere
sparsame Nahrungsmittel zu ersetzen : auch die Ge¬
müse geben dem Körper Kohlehydrate und Fettwert « .
Durch die verschiedenen Vitamine und Mineralstoff¬
gehalte find die Gemüse wichtigste Bausteine zur Ge¬
sunderhaltung de , Körpers . Diese gesundheitsfördernde
Bedeutung trifft in vermehrtem Matze für den Früh-
gemiiseanbau zu.

Für uns alle gilt es , die Entwicklung zu einem er¬
höhten Verbrauch an Gemüse durch rechtzeitige Vor¬
sorge , d. h. durch Bearbeitung eines eignen Klein¬
gartens zu unterstützen und den vermehrten Eemiisever-
brauch im Haushalt durch Erträge im eigenen Garten
zu decken.

In vorsorglicher Voraussicht hat die Reichsregierung
durch Bereitstellung langfristiger , über 28 Jahre zu
amortisierender Reichsdarlehen jedem Haushalt die
Möglichkeit geschaffen , im Besitze eines für die Ernäh¬
rung , Gartenfreude und Erholung so sehr wichtigen
Kleingartens zu kommen . Unterschätzen wir die Be¬
deutung dieser Maßnahme nicht . Im vergangenen
großen Krieg fing — wie uns allen noch bekannt ist —
diese Entwicklung , ausgehend vom dringenden Bedarf
der Ernährung , gegen Ende des vierjährigen Krieges
an . Später wurden diese oft wahllos aus der Erde
gestampften Kleingartengruppen sehr häufig Fremd¬
körper im Stadtraum , die wieder verschwinden mutzten.
Heute schaffen wir mit Mitteln der Reichsdarlehen im
Wirtschaftsplan ausgewiesenen Dauerkleingartenan¬
lagen . Diese Flächen werden heute genau so wichtig
erachtet wie z. B . Bauraum zum Wohnungsbau oder
neues bereitgestelltes Ausdehnungsgelände zur Jndu-
strieentwicklung . So entstehen heute Reichsdarlehns-
kleingärten als Dauerkleingärten.

Ferner ist wichtig , daß nicht nur der Ausbau , sondern
auch die richtige Bearbeitung , Pflege und Betreuung
des Stückchens Kleingartenlandes richtig geleistet wird.
Ob nun schon mit Gartenarbeit vertraut oder noch
vollständiger Anfänger , jedem wird in Wort und Schrift,
in Anregungen und Ratschlägen , praktischen Beispielen
und durch Beratung im Garten mit einer auf lang¬
jährige praktische Erfahrne aufgebauten Fachberatung
wertvolle Hilfe gegeben . So wird jeder imstande sein,
seinen Kleingarten wirtschaftlich zu bebauen , aber auch
praktisch für Gartenfreude und Erholung zu nutzen.

Wie sehr der Ruf zur Bewerbung um einen Klein¬

garten mit Mitteln aus Reichsdarlehen » erstanden wor¬
den ist und wie groß das Interesse am eigenen Mirten
ist, zeigen die bisherigen Anmeldungen , die nach der
bislang ersten und einzigen Veröffentlichung am is.
und 19 . November in Bremen in dieser Angelegenheit
erfolgt find . . L ».

„Am Rennplatz"  ist die zur Verfugung stehende
Eartengruppe mit Anmeldungen besetzt . Ebenso die
neue Kleingartengrupp « „An der Munte ". Beide
zusammen mit über 158 Gärten!

Im östlichen Stadtraum wird nun . für neue Anmel¬
dungen an einer für dieses Stadtgebiet günstig zentral
gelegenen Stelle die Möglichkeit zur Errichtung einer
weiteren Kleingartengruppe getroffen werden müssen.
Auch das zur Verfügung stehende Gelände der Garten-
gruppe „Am Stadtwald"  ist mit neuen Anmel¬
dungen ausgefüllt.  In dem gesamten westlichen
Stadtraum sind es weit über 208 Volksgenossen , die um
einen Kleingarten nachgesucht haben . Hier stehen noch
zahlreiche weitere Kleingärten für neue Anmeldungen
zur Verfügung . So in den zu Walle , Findorff
und der gesamten Innenstadt  in günstiger Lage
liegenden Kleingartengruppen westlich und östlich der
Waller Straße (vor der Autobahn ) , am Dammwiesen-
weg und am Waller Fleet , und dann für Eröpelingen
am Schwarzen Weg nahe an der Wettern . Wenn auch
für die Neustadt zur Zeit noch nicht alle zukünftigen
Kleingartengebiete festgelegt werden können , so ist
aber auch hier im östlichen Teil dieses Stadtraumes die
Möglichkeit zur Errichtung von neuen Kleingärten mit
Reichsdarlehen gegeben . Ueber 180 Bewerber haben sich
auch schon für diese Kleingartengruppe gemeldet . Auch
hier sollen nach Möglichkeit noch neue Bewerber an¬
gesetzt werden.

Wir sehen , daß heute viele Volksgenossen in richtiger
Erkenntnis des Gartenwertes zu einem Kleingarten
finden . In kürzester Zeit wurden bereits drei Klein¬
gartengruppen voll benetzt. Auch derjenige , der bei den
ersten Anmeldungen den Anschluß versäumte , hat
heute noch Gelegenheit,  seine Anmeldung für
einen Reichsdarlehnskleingarten nachzuholen . Anmel¬
dungen werden in der Landesgruppe der Kleingärtner,
Braut  st ratze 15.  entgegengenommen.

Der Kleingarten bietet uns eine wertvolle Beihilfe
zur Ernährung und trägt vor allem zu einer gesunden
Ernährung bei, ' er gibt uns Freude am Blühen und
Wachsen , er spendet Erholung durch Gartenarbeit und
Entspannung in Ruhestunden im Garten . Die Reichs¬
darlehen aber geben jedem die Möglichkeit , unter gün¬
stigsten Verhältnissen einen Kleingärten auf Dauerland
zu erhalten . Unsere Losung für das neue Jahr heißt:
Jeder Familie einen Kleingarten!

.IV. N.

Ablösung der Neujahrsglückwunsch « durch Gaben für d«»
Bürgerpark . Teil einer langen Reih« von Jahren hat ftchin
unserer Ttadt t>«r Brauch eingebürgert , Neuiahrsglumvunsche
durch ein « Spende sür den Bürger -park abzulösen und dre
Namen der Spender in der Presse zu- veröffentlichen . Der
Bürgerpark ist jür sein Bestehen auf freiwillige Gaben an¬
gewiesen , seine Einnahmen aus eigenem Besitz reichen hierfür
nicht aus Durch den Rückgang seiner MitAiederzahl gersinnt
die ÄückwunschaVlös »ng erhöht « Bedeutung . Spenden von
s RM . und darüber werden wir am Sonntag , 31. Dezember,
öffentlich bekanntgeben . Die Gaben werden von der Haupt¬
stelle und allen Nebenstellen der Sparkasse in Bremen vnt-
aegengenommen . Der Verstand des Büvgerparkverems bittet,
die Einzahlungen für diese Verössentlichung bis Sonnabend,
38. Dezentber , 11 Uhr , vorzunehmen . Später eingehende Zah¬
lungen werden in einem Verzeichnis am 3. Januar 1948 be¬
kanntgemacht.

Weihn <, >ht - » - r » nst « li « » « «n I« BremeixHem -Ilnzen . Zu Weihnach-
n werden in den Heinelinger Gaststätten , wie in all den oar-
riaen Jahren , allerlei Beranstaltubgen - - » statten gehen . Bei
rothen, , in Arb - rg - n i - geht der R - dsahrero - r - in „ Sport zum

-M -nke ' - seist - Welhnachtskonztrtö da « '« r > diesmal „ qugunst «» , d «r
rderger Soldaten stattfinden säht . In diesem Sinn - wird aus der
eranstaltung de - Radfahrer « » ?!» « eine solche der Dorsgemem-
i- st . — In Liler » Tiv - Ii hält der VfL . H - m - ling - n sein Weih-
ichtsoeranügen »i . — 2m neu ausgestalteten Saale des „ Alten
rüg " findet der auch schon traditionell gewordene „ Tanz unter
m Tannenbanm " statt . - Welhnachtsbiillk gibt es ferner auch

7« Jahre alt . Malermeister Albert S t o l , e n h a ch , Hemclingen,
kann am 7 Meihnachtsfelertag leinen 78 . E - burtstig h - g - h - n . Als
gediirtlger chcmellnger hat er sich um die Belange der Gemeinde
graste Verdienste erworben und seinen Handwerksbetrieb aus kleinen
Ansängen heraus zudem heutigen Unternehmen erweitert.

Hohe « Alter . Am 26 . Dezember oollendet die Kriegermutter Caro-
line Pietsch.  Bremen , Wbbenstraste 33 , das «S. Lebensjahr . Der
Sohn Richard ist im Juli ISIS als Angehöriger de » Jnsanterie-
Regtmentee 75 gel - llen . Ansterdem ist noch - in Sohn und eine Tochter
vorhanden , die beide verheiratet sind . Seit dem Jahre 1888 Ist
Frau Pietsch Witwe . Bis vor kurzer Zeit war Frau Pietsch noch
littlg und seist « auf dem Waller Friedhos Sräbrr instand . Hierdurch
»erdienle sie ihren Lebensunterhalt . Der Reichskii - gsopsersiihrer hal
der betagten Kriegermutter , die Mitglied der NSKOB . ist , eine
Ehrengabe bewilligt und ein herzlich gehaltenes Glückwunschschreiben
nbersandt . Der Kreisobmann , Pg . Kayser , wird der betagten Kne-
germutter persönlich seine Eiückwünsche aursprcchen.

Unsere Bühnen melde » !
Bremer Schauspielhaus . Am ersten Weihnachtstag geht im Schau¬

spielhaus das musikalische Lustspiel „Segel unter blauem
Himmel"  von Richard Nik - las mit der Musik von Friedrich
Mllh - lm Rüst in Szene . Das Stück spielt in Sommer und Sonne
uiitcr frohen Mensche » aus einer Segeljacht Die Musik , die unter
anderem folgende Schlager enthält : „ Segel unter blauem Himmel " ,

„Anker auf , heut geht die Jugend an Bord " , „ Die Welt ist wun¬
derschön und rund " , „ Etwas Glück für dich , etwas Glück für mich " ,
„In St . Paul ! is ' n lütt Nachtlokal " , Kleine Desrn lebwohl ! Ahoi !"
stammt von dem bekannten Rundfunkkomponisten Friedrich Wilhelm
Ruft , der an der Premiere teilnhemen wird . Die Inszenierung leitet

Hans Taunert . Um das einige seglerische Kenntnisse erforderliche
Bühnenbild wird sich Rudolf Gugel verdient machen . In den Haupt¬
rollen sind beschäftigt : Angelika , Feldmann , Lisbeth Kübel , Kurt
Ebbinghaus , Hellmut Hslsig , Wolfgang Preist -Justus Ott , Robert
T - ssen . Die Einstudierung der Tänze übernahm Harald Rosemann,
Das Stück hat bereits bei seiner Dresdener Uraufführung grasten Er¬
folg gehabt und dort in weiteren 48 ausperkauften Ausführungen
den uneingeschränkten Beifall des Publikums gefunden . Es soll jetzt
mit seiner Fröhlichkeit und Sonne das Weihnachtsgeschenk an das

Schauspielhauspublikum werden.

kii-eis br -omon

NSDAP.
Ortsgruppe » Hohwlsch und Hastedt.  Zweiten Weih-

nachtotag , 38 . Dezember , 18 .88 Uhr , M - rgruseier und Kindeoleite
der Politischen Leiter , NSB ., DAF . und NS .-Frauenschast Im 8e>
meinschaftshau ».

NS .-Frauenschast
Kre !sfrau «nschaftsleitung . Wir bitten die Ortsfrauenschaftsleitertnnen

den Monatsbericht für den Hilfsdienst umgehend einzureichen . — Die
Dienststelle der Kroisfrauenschaftsleitung ist von Weihnachten bis
Neujahr geschlossen.

NS .-Kriegsopfe »-Versorgung
Die Taschenkalender sind eingetroffen und können in der Kreis-

dlenststelle in Empfang genommen weiden.

Kriegswinterhilfswerk
WHW .-Ortssührung Freihafen . Am , 27 , Dezember Ausgabe « on

Karten sür da - Puppcnspiel „Lügenpeter!  e " , in der Geschäfts¬
stelle Kölner Straste 88 . Die Vorstellung findet am 28 . Dezember im
Eoitfried -Talle -Haus um 15 Uhr statt.

Die Deutsche Arbeitsfront
Freitag , 2g . Dezember

Ortswaltung Osterholz . Sitzung der Zellenwalter »der Bertreter
um 28 .38 Uhr.

Ortswaltung Peterswerder . Sitzung der Siabswlliter , Zellen - und
Bctricbsobmänner tn der Dienststelle , Hamburger Str . 31 , 28 .38 Uhr.

Sonnabend , 38 . Dezember

Krelswaltung . Sonnabend , 38 . Dezember , sind alle Dienststellen der
Deutschen Arbeitsfront geschlossen.

1g«» Mqi Llr» öv W so KLttiAtL HM?
S« r»t», , St. DegomS« s- » tl «8 »L «« »>) . 6.80 Hasenkon,.^

aus dem Dampfer „Hamburg" »er Hamburg-Amerika-Ltnie I»
Paus«: 7.80—7.15 Nachrichten. — 8.88  K - f-ndienst. — 8.M DN, 7
und Freud' in schwerer Zeit. Tiersibeln helfen. - 8.15 Zehn Mm,, .»
Leibesübungen. — 8.25  Festliche Sonntagsmustk sSchallplatrens "
8 .38 Licht must wieder werden diesen dunklen Tagen ! Eine Mnrn .O
feler der HJ . - 18 .8« Konzertante Musik . - 18 .48 Rund um M «:- '
nachte « . — 18 .55 Singt und klingt . Eine Weihnachtsmusik aus L!„
der » deutscher Stämme . — 11 .15 Nachrichten in englischer Sprache
11 .38 Kinderlleterstngen . — 12 .88 Mittagskonzert . In der Pause - 13 w
bis 12 .48 Nachrichten . — 14 .88 Nachrichten . — 14 .18 Kinder , hjj, , , 1s
Wir bringen : 1. Die Schneekönigin . Ein Märchenspiel . 2 . Aus h,l
Spielzeugschachiel . — 15 .15 Nachrichten in englischer Sprache
15 .38 Weihnachten fern der Heimat . Weihnachtsfeier der eoaluierie»
Familien des Westwallgebietes . — 16 .88 Soldaten - und Volk¬
weihnacht . Soldatische Weihnachtsfeiern , om Westwall , von der Nord!
seeküste , aus Polen und volkstümliche Weihnachtsgrühe aus den,,
scheu Sauen . — 18 .88 In froher Erwartung ( Schallplatte » ) . — läz»
1. Einläuten der Weihnacht . Ni -d - rdeutschlands Glocken grüßen Front
und Heimat . 2 . Vertraute Weisen . Deutsche WeihnachlsUeder.
18 38 Joseph Haydn sSchallplatten ) . — 28 .88 Nachrichten . Ferair-
22 .15 Nachrichten in englischer Sprach - : 23 .15 Englische Plaudirei-
815 und I . I5 Nachrichten in englischer Sprache . '

Montag , 25 . D - z- mb - r sl - Weihnacht - tags.  8 .88 Mai »«. ,
mufik — 8 .88 Meldungen . — 8 .18 Zehn Minuten Leibesübung, » ^
8 .28 ' Unterhaltungsmusik auf « ° lk „ nstrument - n . - 8 .18 Wolsgam,
Amadeus Mozart (Schallplatte,, ) . — 8 .38 Da stand das Kind »»
Wege . Eine Weihnachtsgeschichie . — 8 .45 Orgelmufik . — lo .U
grünst nicht mir zur Sommerzeit . . . Lieder und Worte zum Lod¬
de » Weihnachtsiaumes . — 18 .45 Schöne Op - rnkläng - sSchallplatt, »)
— 11 .45 Nun « rennen viel « Kerzen ! Ein - Viertelstunde d - r x . ,
finnung . — 12 .88 Festkonzert . — 14 .88 Nachrichten . — 14 .18 Kinder
hört zu ! Wir bringen : Das Märchen von der verlorenen Meledj,'
— 15 .88 Kleines Zwischenspiel (Schallplatte « ) . — 15 .15 Nachrichten in
englischer Sprache . — 15 .38 Weihnacht - lieder (Schallplatte » ) . — ig,H
Klingend « Liebesgaben . — 17 .38 In der Kirche zu Eomläcourt
18 .88 Soldatenlieder . Soldatenchöre und Mufilkoips d - r Wehrn,, « ,
(Sch - llplatten ) . — 18 .15' Nachrichten in englischer Sprache . — zzz,
Schöne Orchsstermusik (Schallplatte » ) . — 18 .88 Der Feldzug i«
Polen (1) . Ein Rückblick auf den Heldenkamps des Heeres mit ein,,
Auswahl der besten Kampfberichte . — 28 .88 Nachrichten . Ferner.
21 . 15 Nachrichten in englischer Sprache ; 22 .88 Nachrichten ; Lij
Nachrichten in englischer Sprache.

Dien «»» , , S6 . Dezember (2 . W « i hn a ch t » t a g) . 8 .88 Marge»
mustk . In der Paus « : 7 .88 — 7 . 18 Nachrichten . — 8 .88 Zehn Minui,,
Leibesübungen . — 8 .18 Frohe Weihnachten ! — 8 .38 Nun zündet dj,
heimlichen Kerzen an ! Ein Tannen « !- deutscher Dichtung . — Ivyz
Die Flocken fallen leis und dicht ! Ein Weihnachtssingen der Rund,
funkschar Hamburg der Hitler -Jugend . — 18 .35 Ludwig van Beethoven
— 11 .15 Was bringt die Woche ? Konzert , Bühne , Film . — u zv
Karl Schmidt -Walter fingt . — 12 .88 Unterhaltungskonzert . — ngo
Nachrichten . — 14 .18 Unterhaltungsmusik . — 15 .88 Kleines Zwilchen,
spiel (Schallplatten ) . — 15 .15 Nachrichten in englischer Sprache -
15 .38 Winacht VeerteinI Ln strlloergnLLgt Winachisspill ut 'n Krie»
Dat Stück speelt tn ' n Uennerstand an » s Westsront an ' n 24
zember 1814 . — 16 .88 Weihnachtswunschkonzert sür die W -Hrma» !
In der Pause : 17 .88 — 17 .18 Nachrichten und 18 .15 — 18 .25 Nachrichten
in englischer Sprache . — 18 .88 Luftkrieg tn Polen (2 ) . Ein Rück.
hlick aus den Heldenkamps der Luslwafse mit einer Auswahl d-,
heften Kampfbericht «. — 28 .88 Nachrichten . Ferner : 21 .15 Nachrichten
in englischer Sprach «; 22 .88 Nachrichten ; 22 .15 Nachrichten in eng¬
lischer Sprach «.

Das zeitgemäße Rezept

1. « elhnachtsta«
Kakb,»» »««, Bohlostplatte , « riestslammerl

Fletsch waschen , klopfen und In etwa « Heistern Mischsett »„
allen Seiten anbraten . Man gibt dann ganz wenig Wasser dazu
und dann etwa « Buttermilch . Man brät das Fleisch wie ürlich
unter öfterem Wenden und bindet die Tunke mit Mehl . — Ma»
»erwendit Gemüse nach Jahreszeit , z . B . Blumenkohl , Wurzeln
Rettich , Kohlrabi . Die Semüse « erden grob oder sein geraspelt'
farhltch gut auf einer Platte angerichtet , mit etwas Zitronensaft
beträufelt . Aus den Blumenkohl gibt man Mayonnaise , auf den
Kohlrabi Petersilie . — Ein Liter entrahmte Frischmilch mit einer
Prise Salz , Zitronenschale und 75 Gramm Zucker auslachen , , »»,
Feuer nehmen und 125 Gramm Erlest einstreuen, unter Rühr,»
18 Minuten auf schwachem Feuer ausguellen lassen ; man kann
mit einem Eigelb abziehen und den steifen Eischnee unterziehen,

Dien » » » » , 2 . Weihnacht,«,,
Nakkaronlanslans « I» Spinat

Man rechnet auf 258 Gramm Makkaroni , 758 Gramm Spinal
38 Gramm Käse , 58 Gramm Butter , eine Zwiebel , ein Wjjfsei
Mehl . MalkaronI » einbrechen und in 1V> Liter kochende, Sal -,
wasser einstreuen , garkochen , abtropfen und abkühlen lassen, ge,
riebenen Käse darunlermischen und mit Salz abschmecken. Spinat
»erlesen , waschen , abtropfen lassen und durch die Maschine drehen.
Zwiebel » einhacken , in der Butter goldgelb dünsten , Spinat und
Mehl daruntermischen , » om Feuer nehmen , abschmecken und in
-in « gefettete , ausgestreute Auflaussorm , abwechselnd M- klarani
und Spinat schichten , mit Nudeln heginnen und abschließe». Man
gibt einen verguirlten Eutz aus >/ , Liter , entrahmter Frischmilch
und ein Ei über den Auslauf , gibt Butteislöckchen oienauj und
backt diesen etwa 38 Minuten Lei Miitelhitze.

Volstsvirtaekukt -IlLusvirtoadakt
im Veutavksil k-rausirvsr -Ii

Fried «! Hossmann vvm hiesigen Gtaatitheater  wurde
als erst« dramatische Altistin an das Kölner Opernhaus ver¬
pflichtet.

vio moclsrnv >Väscksrsi

^äsckt wirlsekaftlicker

vsit sie dsäsutsnä vsaizsr 8siks unä
Fsuerunx brsuckt »Is äis VVssckkücde.
/bück 8is selbst kommen besser äsbet
nvex , nvstl ventgsr Seite nötig ist unä
5 >s öle Neuerung »uüsräsm gsnr speisn,
vnö öle lästige VVesekerbstt speien

8ie obsnörsin.

Lroßvürcksrei
OI v f-j >lss cisi j-Iatlsjksu

Senator Mesner

Weihnachten im befreiten Osten
Die vergangenen 28 Jahre waren für die deutsche

Volksgruppe in Polen eine Zeit des Leidens und der
Not , des Opfers und der Gefahr , wie sie wohl selten
einer deutschen Volksgruppe im Auslande aufgebürdet
wurde . Hineingestellt in eine feindliche und fremde Um¬
welt , mutzte diese deutsche Volksgruppe einen Kampf
um ihr Leben und um ihren Bestand führen , in dem
sie sich einzig und allein auf die im politischen Staate
geltende Verfassung und Gesetze stützen konnte , der aber
andererseits von unseren Gegnern unter Mißachtung
dieser Gesetze und jedes menschlichen Rechtes einzig
und allein gestützt auf die Gewalt , geführt wurde.

Dieser Kämpf begann mit den polnischen Aufständen
und der Abstimmung in Posen und Oberschlesien und
endete mit der Verschleppung und der Ermordung . Tau¬
sender deutscher Volksgenossen vor Ausbruch des Krie¬
ges . Wenn wir Deutschen im ehemals polnischen
Staate glaubten , daß wir durch unsere korrekte Hal¬
tung gegenüber dem Staate , und unseren .Arbeitswillen
auch das Recht erwirkt hätten , daß man uns den Ar¬
beitsplatz , Grund und Boden und unsere deutsche Schule
lassen würde , so mutzten wir uns im Laufe dieser
zwanzig Jahre mit tiefster Enttäuschung davon -über - ,
zeugen , datz das Polentum unsere Vernichtung mit
allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln betrieb , und
datz der Staat und das Volk nicht davor zurückschreck¬
ten , uns auch die letzte Lebensmöglichkeit zu rauben und-
so dem Verhungern preiszugeben.

In der Zeit , da Deutschland zerrissen und ohnmächtig
lag , fanden wir Deutschen im Osten nirgends Schutz u n̂d
Hilfe . Das Reich und sein damaliges System überlictz
uns der brutalen Ausrottung durch die Polen , ja , es
fand vielleicht nicht einmal Verständnis für unsere
Lage und für unser Wollen . So mutzte es kommen , datz
unser Besitz immer mehr zusammenschrumpfte , datz der
Deutsche von seinem Arbeitsplatz vertrieben wurde , datz
Hunderttansende Deutsche ihre Heimat verliehen , und
daß schließlich eine Polksgruppe übrigblieb , die mit
ihren 1,S Millionen Gliedern einem erbarmungslosen
Schicksal ausgeliefert war , gegen das es kein Entrinnen
gab und vor dem uns nur der letzte Einsatz und das
letzte Opfer und am Ende die große Tat des Führers
bewahrte.

Dem ehrlichen Friedenswillen des Führers , -der in
Hu » L« Zähre 183 ! c^ ^ - ss. '. ltb - ' - 'n ' omm - n

mit Polen seinen sichtbarsten Ausdruck fand , stand »m
polnischen Volke und in seinen herrschenden Kreisen
nur blindes Unverständnis gegenüber . Marschall Pil-
slidski, der einzige Mann , der auch die nötige Autorität
besaß , um diesen auch bei ihm vorhandenen Friedens,
willen in die Tat umzusetzen , war im Jahre 1938 ge-
starben . Seine Nachfolger hatten dieses Erbe in ver¬
brecherischer Weise vertan . Trotz Uebereinkommen und
Mindcrheitonerklärung , di« beide vom Reiche in ehr¬
lichster und aufrichtigster Weise durchgeführt wurden,
nahm der polnische Druck und Terror immer mehr zu.
wenngleich er sich auch aus außenpolitischen Gründen
-manchmal tarnen mutzte . Er erreichte im verflossenen
Jahre seinen Höhepunkt . ,
: Grauen überfällt uns , . wenn wir die Meilensteine
dieser polnischen Vcrnichtungspolitik gegenüber unserer
sdeutschen Volksgruppe betrachten . Mehr als eine Mil¬
lion deutscher Menscheii hatten das Land verlassen.
Kun -derttausende Hektar deutschen Grund und Bodens
war dem Deutschtum enteignet und polnischen Siedlern
überwiesen . Fast die gesamte deutsche Jndu -strlebevRke-
run -g war arbeitslos und hungerte seit Jahren . Tau¬
fende deutscher Volksgenossen waren von Haus und Hof
vertrieben . Ganz « deutsche Kolonien wurden dem Erd¬
boden gleichgemacht . Mehr als sechzigtansend deutsch«
Kinder mutzten polnisch « Schulen besuchen . Hunderte
deutscher Eltern wurden eingekerkert , weil sie ihre
Kinder nicht in die polnische Schule schickten. Der deut¬
sch« Kaufmann und Handwerker brotlos und von einer
aufgewiegelten polnischen Volksmenge boykottiert Die
gesamte deutsche Jugend stand ohne Arbeit und ohne
Möglichkeit der Erlernung eines Berufes.

Das Bekenntnis zum deutschen Volkstum und Mm
Natlona -lsozialssikus galt als Staatsverbrechen . Jede
Verbindung mit dem Muttcrvolke ward rücksichtslos
unterbunden . Der .Gebrauch der deutschen Sprache be¬
deutete Lebensgefahr . Die Verfolgung aufrechter deut¬
scher Menschen war unfaßbar . Kurzum : die Not und
das Elend der deutschen Menschen waren untragbar
geworden.

Wenn wir in all den Jahren des Elends und des
Hungers Weihnachten feierten , so war es kein Fest der
Freude und des Friedens . Immer und immer beherrschte
uns der Gedanke : Wann nimmt dieses Leid ein Ende?

Wann schlägt für uns die Vefreiungsstunde . Vieler
deutscher Volksgenossen hatte sich Verzweiflung und
Hoffnungslosigkeit bemächtigt . Taufende waren ' müde
am Wege zusammengebrochen . Viele glaubten nicht mehr
an die glückliche Zukunft . Und als dann die letzten
Monate vor Ausbruch des Krieges kamen , da war der
Kelch des Leidens übervoll . In uns allen klang nur
ein Ruf . Uns erfüllte nur ein Gedanke : „Führer ! Hilf
uns , bevor wir in dieser Vernichtungswellc untergehen !"

Die Vorsehung hatte uns auch den letzten Bewäh¬
rungskampf nicht erspart . Was wir befürchtet und , n
schweren Stunden geahnt ist in schauerlicher Weise ein¬
getreten . Ja , all unsere Befürchtungen wurden vielfach
übertroffen . Ein wahnsinnig gewordenes Volk hat in
entsetzlicher Weise an unschuldigen deutschen Menschen
Verbrechen begangen , wie sie in der Geschichte fürwahr
einzig dastehen . Was geschehen ist , kann nicht mehr
gutgemacht werden . Es wird als ewige Schuld dem pol¬
nischen Volke , seinen Führern und den englischen Kricgs-
hetzern aufgebürdet . Nicht einzelne oder verhetzte Grup¬
pen haben diese unmenschlichen , tierischen Verbrechen
begangen . Nein , ein ganzes Volk war hier am Werke.
Es . mutz dafür verantwortlich gemacht werden.

Die Massengräber der erschlagenen und zu Tode ge¬
quälten deutschen Volksgenossen bleiben die furchtbaren

Mahnmale , die ewig daran erinnern sollen , welch
schwere Opfer wir Deutsche im Osten für unsere Be¬
freiung gebracht haben , die aber auch andererseits der
Welt , den Kriegshetzern und dem polnischen Volke im¬
mer vor Augen halten müssen , welch ein Verbrechen an
unserer deutschen Volksgruppe begangen wurde.

Nun ist Weihnachten im befreiten Lande . Hinter uns
die schwere , harte Zeit , vor uns eine glückliche Zukunft.
Wenn heute wir Deutsche >m Osten dieses Weihnacht?-
fest begehen , dann können wir es nur in tiefer Dank¬
barkeit an unseren Führer und im Gedanken an die
grotzen Opfer , die für diese Befreiung gebracht wurden,
Wir konnten all ' diese langen Jahre unsere Pflicht >un,
weil wir von dem Glauben an den Führer und an den
Nationalsozialismus erfüllt waren . Weil wir den festen
Willen in uns trugen , dem Schicksal zu trotzen und ent¬
gegenzutreten in der Hoffnung darauf , datz auch M
uns einmal die Stunde der Befreiung schlagen wurde,

Wenn an diesem Tage bis in die letzte deutsche Ka-
lonie , wie all die Jahre hindurch , die Glocken Aim-
nachten einläuten , dann sind auch wir Deutsche »»
Osten mit unserem Gesamtvolke . und dem deutschen Ba-
tcrlande verbunden , erfüllt uns nur ein Geist und em
Wille , ein Glaube und eine Hoffnung : Ewig"
Deutschland!

Millöcker „auf neu"
„Der arme Fonachan " rm Berliner Ädmiralsthester

(blixsnsr VO .-Lsrickt -äsr „81 -sinsr 2situnx " )
So erlebte auch das A d m i r,a l s t h e a t e r , nach

dem durch Professor Baumgarten in Hellem Gold und
Rot erzolgten Umbau , seine Wiedereröffnung . Sie konnte
nicht glanzvoller , nicht bunter , nicht rauschender sein —
dafür hatte Direktor Alfred . H e n t s chk e , der auch das
Metropoltheater betreut , mit routinierter Hand gesorgt.
Er verfuhr dabei nach bewährtem Rezept : Zwar be¬
gnügte er sich damit , Millöckers „Armen Jonathan " zu
bearbeiten , aber diese . Bearbeitung machte aus der
alten , etwas gefühlvollen Geschichte von dem armen
Diener , dem plötzlich eine Million 'in den Schoß fällt
doch eine ganz neue Geschichte , in der zwar manches
verständlicher , vieles aber auch flacher und schablonier-
ter war . Der Musik ging es ähnlich : Sie wurde von
Rixn er  aufgepulvert und ergänzt , vieles blieb und
manches wurde anders , und es war selbst für die Musik-
laien leicht , den Unterschied -von früher -' und heute fest¬
zustellen : Wo die Melodien sich leicht ins Obr schmei¬

chelten , da waren sie alt , wo sie nichts als Rhythmus
und Instrumentation waren , da waren sie
hervorragende Aufmachung und die bunte Leweg -e Aus¬
stattung verhalfcn trotzdem zu einem großen
erfolg ", an dem Rudi ' Eodden  und Lizzi
Müller  als armes reiches Vuffopaar , Wilhelm -p c*
d o w als Kauz mit seltsamen Reden und die ."-t" '"' -
ballerina " Marie Sazarina  in erster Linie bete
ligt waren.

10 000 Veranstaltungen IN einem Monat

Die NS . - Gemeinschaft „ Kraft
Freudc"  hat einen ersten Höhepunkt ihrer kuuui
Wehrmachtsbetreuunq erreicht . Es wurden sur °
Weihnachtsmonat nahezu 10 088 Veranstaltungen
bereitet , von denen allein 1441 auf den Sau ^
Aachen , 1388 auf den Gau Koblenz -Trier 680 ,am
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l kdL .- Vagen auf dem Weilinaclitstifch
H e L stüberraschung der BS .-6 emeinschast „Kraft durch Lreude": Lewinnverlosung des lahres-

!'

^l2?LÜ?'S 'L?"SL -r-L
Die Är -Leit der NL -Eemein .scha .ft „Kraft durch

^ . riog -sboginn nicht nur keine Unte^
brechuwg " rferhren , sondern nach Anpassung an die neu¬
geschaffenen Verhältnisse , ihr Aufgabengebiet stark er¬
weitert . Denken wir nur an die Tätigkeit der Deutschen

^ 3 " " ^ " E i o n für : unsere Wehr-
die heute aus dem Leben unserer Frontsoldaten

garnicht mehr wegzudenken ist . Im Lauf « der Um-
stellung für v : e Kr ^ Fsz -eit rourd -e <mn di -e Herausaalbe
eines NEN Jahresprogrammheftes ebens -o wie > as

weitere Erscheinen der Monatsprogrammhefte des
Gaues We >er - Lms vorläufig  eingestellt.

Wohl mancher Volksgenosse hat sich nun Kopfzer¬
brechen darüber gemacht , was unter diesen Umstünden

m,t den groben KdF . - Preisausschreiben.
die m beiden Heften enthalten waren , geschehen würde.

Dwse Frage « ° r um so verständlicher , als beknnntlich
erstmalig das Preisausschreiben des Jahresprogramm-
Heftes mit ungeahnten  E e w i n n m ö g l i ch k e i-
ten  ausgestattet worden war . Und auch die Gewinn¬

liste des letzten für den Monat September heraus¬
gebrachten Monatsprogrammheftes konnte sich sehen
lassen!

Zwei KdF .-Wagen im Glücksrad

Als erster Preis bei beiden Verlosungen war ein

KdF . - Wagen zu gewinnen , für ganze 40 Reichspfennig
im Sahresheft und für 20 Reichspfennig im Monats¬

programm . Dabei weist die Gewinnliste im Jahresheft
noch weitere 299 Preise  auf , die für jeden Volks¬
genossen begehrenswert waren : Fünf Jtalien-
zrhrten  zum Preise von je RM . 160 - , 30 KdF . -
Eutscheine für  U r l a u b s f a h r t e n in Höhe
von je RM . 40 .— SO von je RM . 20 .— und 214 von
je RM . 6 .— . Auch im Monatsheft wird die Gewinn¬

liste durch zehn schöne KdF . - Gutschein « im Gesamtwert
von insgesamt RM . 100 .— angenehm abgerundet.

Ueber 27 Oliv Einsendungen!

Es war schon so : Hier konnte und svllte jeder  das
Glück fassen können . Es war nicht allzuichwer , ein biß¬
chen Nachdenken , und die richtige Lösung war gefunden.

24 803 richtige Einsendungen zum Jahreshest , die
aus den Stiidtenamen in der Karte des Erotzdeutschen
Reiches den Ausspruch bildeten , der sich auf die Ereig-

und Monatspreisausschreibens
bezog , gingen ein bei der Eau-

d,enssttelle der NS . - Eemeinschast „ Kraft durch Freude"
M Oldenburg : Ein Volk — Ein Reich — Ein
^ u h r e r . 225 g Volksgenossen lösten die ebenfalls nicht
schwere Aufgabe im Mouatsprogrammheft.

Täglich und das Wochen hindurch — brachte die
Ifoft immer neu « Stöße von Einsendungen , die sorg-
sairig geprüft , registriert und mit fortlaufenden Num¬
mern verjehen wurden . Und nun war , ohne daß all die
Laufende von Volksgenossen es ahnten , der große
Augenblick gekommen . Im Zeichen der Weihnachlsfreude
Mten die beiden KdF . - Wagen ihr « Fahrt in den Gau
Weier - Eins antreten ! Welchen Weg würden sie sich
wählen ? , ! -

„Nicht stören — KdF . - Wagen - Auslosung !"

Im Zimmer des Eauwartes der NS . - Genieinschaft

mr " ' 1 durch Freude " Weser - Gms . Parteigenossen
Man thep , habe - , wir uns versaiiimelt . Die „ Kom-

mfZE " setzt sich aus Mitarbeitern der Eaudienststelle
und Vertretern des Obersten Priifungsamtes zusammen.
Inmitten des Zimmers stehen zwei große Glücksräder,
im größeren di « weißen Papierröllchen mit den Num¬
mern der Einsendungen , im kleinere » die Nummern

der 300 Gewinne . Ilnd eines dieser kleinen Papierstück«
Nummer 1 . es ist die Gutschrift für « >» e»

Kd ^ . -Wagen.

Trotz aller Geheimhaltung ist doch in den Dienst¬
stellen etwas von dem bevorstehenden Ereignis durch¬
gesickert . Kaum sind die Losnummern in die Glücks¬

räder eingeschüttet , beginnt das Telefon zu klingeln
und zu läuten durch die Türen strömen die neugierigen
Besucher , bis ein Machtwort des Eauwartes Ruhe
ichasff Vor der von innen verschlösse » « « Tür verkündet
lakonisch und inhaltsschwer ein Zettel : „ Nicht stören
— KdF .- Wagen - Auslosung " . Und dann rollen die Rä¬
der .

Der erste Wagen für «ine junge Arbeiterin

Fortuna , die Glücksgöttin , hatte zwei hübsche junge
Stellvertreterinnen zu dieser bedeutenden Handlung
entsandt . Lächelnd zogen sie Gewinn um Gewinn , es
assistierte ihnen der Eaureferent „ Schönheit der Ar¬
beit " , Pg . Steinmeqer,  und in Feldgrau der
Gaureferent „ Reisen , Wandern . Urlaub " , Pg . Ho¬

rn ann ^ Zahlen und Numern füllen die Listen , denn
das Glück ist blind und fragt nicht nach Namen , Stand
und Ort . Leise rascheln die weißen Röllchen , wenn die
Räder sich nach jeder Ziehung drehen , schon fast zwei

Das ist also Bremens jüngste
kd§.-1Vagenbestt;erin/ Sie wußte noch gar nichts von chrem

Sliick , als sie unseren VZ.-Sesuch erhielt

„Fräulein Margot Apel , Bremen , Lloydstraße 133 " ,
war also die glückliche Eewinnerin des zweiten Volks¬
wagens im großen KdF . - Preisausschreiben der Gauwal-
tung Weser - Ems . Ich machte mich auf den Weg , um
die frischgebackene Autobesitzerin , die gewiß vor lauter

Freude über die Glücksbotschaft meinen Wunsch nach
einem Interview bereitwillig erfüllen würde , m ihrer

Wohnung aufzusüchem . Ullterwegs legte sich inirsiiie Fra¬
gen , zurecht , die ein " Berichterstatter in solchen Jällen zu
stellen , pflegt , etwa : „ Haben Sie sich gefreut ? " — Nein,
das war bestimmt ' 2ine überflüssig ? Frage ; besser schon:
„Was werden Sie mit dem Gewinn anfangen ? " —

„Haben Sie schon einen Führerschein oder gar einen
eigenen Wagen ? " — „ Was hat Ihre Familie zu dem
unverhofften Zuwachs gesagt ? Oder gar der Bräuti¬
gam " — und das weitere würde sich von selbst ergeben.

Da die Eewinnerin des ersten Wagens eine junge
Angestellte war , machte ich mir von der zweiten m Ge¬
danken kin ähnliches Bild . Wie aber , wenn es nun ein
ganz altes Fräulein war , das sich nix und , nimmer in
einen Wagen setzen oder gar ihn steuern würde?

Na , abwarten!
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Ich stieg die Treppen hinauf , hinter mir ein Mann,
der mich auf meine Frage direkt in die Apelsche Woh¬
nung führte — es war Vater Apel , der wahrscheinlich
gerade zur Mittagspause nach Hause kam . Im Zimmer
begrüßten mich Mutter und Tochter Apel , erstaunt über
den unbekannten Besuch , wie auch ich etwas verwun¬
dert war , meine glückstrahlende Eewinnerin nicht zu
sehen ; ' Frau Apel — das war nicht „ Fräulein Apel " ;
das kleine Mädel oder gar das Jüngste , dar mich aus
seittem Kord heraus mit großen Augen anschaute , ka.

men wohl nicht in Frag « . „
„Na , was macht denn der Volkswagen ?" peilte ich

die Lage.
Verständnisloser Stillschweigen war die Antwort.

„Ihren neuen Volkswagen meine ich . . . " —
„Unser  Volkswagen steht draußen auf dem

Flur " antwortete nun Frau Apel mit gutem Humor
und blickte dabei auf ihren jüngsten „ Wagenbesitzer " .

Ich war , wie man so schön sagt , einfach platt —
man wußte hier ja noch gar nichts von dem glücklichen
Ereignis ! Und nun kam ich mir vor wie etwa ein
Elücksmann , bei dem soeben ein Tausender gezogen
wurde oder wie der Weihnachtsmann persönlich : „Sie
haben , das heißt , Fräulein Margot Apel hat im DAF .-
Preisausschreiben den Haupttreffer gemacht und einen
Volkswagen gewonnen !"

„Margot , du ? Das kann doch nicht sein " wandte sich
Frau Apel an ihre vierzehnjährige Tochter , der jetzt
auf einmal ein Licht aufging:

„Weißt du noch , Mutter , im Sommer , bevor ich auf
Fahrt ging , das Preisausschreiben , über dem wir zu¬
sammen -gesessen haben ? "

Man sah beiden an , daß sie einen Zusammenhang
zwischen dieser Erinnerung und noch nicht ganz faß¬
baren Mitteilung suchten.

„Sie wollen uns doch nicht verulken ? " wandte sich
die wirklich etwas mißtrauisch gewordene Mutter an

mich ; ihre kleine Tochter und ein Auto gewonnen —
das wollte sich so schnell nicht zusammenreimen . Ich ver¬

suchte nun alle Bedenken zu zerstreuen , indem ich er-

zählte , daß es in dem Bericht von der Eauwaltung
schwarz auf weiß geschrieben steht und heute in der
„Bremer Zeitung " nachzulesen ist ; daß Margot nun
als jüngste Bremer Volksw aqenbes 1 tzer,n
durch das Interview ein bekanntes Mädchen wird , und
ob sie mir ihr Bild zur Veröffentlichung überlaßen
möchte . Margot hatte begriffen ; mit BDM .- mäßiger
Geschwindigkeit hatte sie ihr Bild hervorgeholt und
mir übergeben , und da nun der Zweck meines Besuches
auf so unoorherzusehende Weise erfüllt war , konnte ich
mich mit einem Glückwunsch an Mutter und Tochter

verabschieden . ^ ^
So ganz traute man dem Gluck immer noch Nicht —

den Eindruck hatte ich wenigstens beim Verlassen der

Wohnung . Aber Seim Hinuntergehen entging mir doch
nicht der freudige Juchzer , den Margot ; etzt wagte,
und das war das Letzte , was ich bei diesem schönsten

„Interview " meines Lebens zu hören bekam.

Stunden währt die Arbeit in der Glückswerkstäit , und
immer noch ist die 1 nicht heraus.

Die Spannung wächst von Minute zu Minute , vo»
Drehung zu Drehung , von - Ziehung zu Ziehung . 200
von 300 Gewinnen sind gezogen — da erscheint
der vielbegehrte Erste.

Auf die Losnummer 773 « gewinnt den ersten KdF . -
Wagen die 2 « jährige Arbeiterin in der größten
Fleischwarensabrik Deutschlands , der NEE . in Olden¬
burg , Fräulein Anni Elockgetter ' I Für ein paar
Minuten ruht die Verlosung , alle srcii . n wir uns mit
diesem jungen Mädel , die in diesem Augenblick » och
nichts von dem Glück ahnt , das ihr KdF . zu Weih¬
nachten beschert . Ein KdF . - Wagen ! Wir alle enlpsinden:
Das Glück hat den Richtige » gewählt!

Auch beim zweiten KdF . - Wagen bleibt Fortuna
ihrem Geschlecht treu und beschenkt eine jung«
Bremerin,  Fräulein Margot Apel,  Lloqdstr . 133.

Ein Fischarbeiter fährt nach Italien

Nach Abschluß der Verlosung werden aus den vielen
sauber gebündelten Einsendungen die glücklichen Ge¬
winner der übrigen Preise herausgeholt . Als Ent¬
schädigung für alle Männer , die einen KdF . - Wagen
nicht geschasst haben , fallen alle I i a l i e n - R e i s e n
an das stärkere Geschlecht.  Die Glücklichen sind
ein Fischarbeiier aus Wesermünde , ein Schlosser aus
Wilhelmshaven , ein Handlungsgehilfe aus
Bremen,  ein Fischereibiologe aus Oldenburg und
ein Angestellter aus Quake » brück.

Und alle anderen , die diesmal nicht dabei s? in konn¬
ten , sollen wissen , daß ihnen erneut das Glück die Hand
reichen wird , wenn das deutsche Volk seine Wider¬
sacher bezwungen hat und den Sieg in dem großen
uns von England aufgezrvungenen Schicksalskampf er¬
rungen hat ! ' kn.

Mütterdienst im Deutschen Zrauemverk
Die Mütterschiile ist bis z»m 3. Januar l !XN geschlossen.

Nachstehend der Stundenplan inr Januar und Februar:
Unterricht in den Morgenstunden von 8 blS II .3U Uhr.

Kochen: Mittwoch in der Mntlerschule . Nahen : Montag »nd
Donnerstag in der Mütlerschnle . Nähen : TirnSlag MiUler-
schnlstätte SedaldSdrnck . SängllngSpslege : Bioniag und Mitt¬
woch Mütterschnle.

Unterricht am Nachmittag von 1ö.3l1 bis 18 Uhr . Kochen:
Dienstag in der Mütterschnle . Kochen: Freitag in der Mnt-
terschnle . Nähen : Montag und Donnerstag Mntterschule.
Nähen : Dienstag in der Mniterschulstälte -Lebaldsbrnck.
Häusliche Kesnndheits - und Krankenpslege : Donnerstag Mi 'it-
tcrschnte . Eriiehungsiragen : Donnerstag Mütterschnle . Heim-
gestaltung : Freitag Mütterschnle . Am Dienstag » nv Don¬
nerstag können Kinder mitgebracht werden.

Unterricht in deü Abendstunden a) snr B c r n s s .t ä t i g e
von t8 bis 2ü Uhr . Kochen: Donnerstag Müiterschule . Nähen:
Freitag Mütterschnle . Häusllcl >e tSesuudheits - und Kranken¬
pflege : Montag Mütter 'ichulr . K1 iür Hausfrauen  und
Mütter von 2st bis 22 Uhr . Kochen : Dienstag Mütterschtt .Ie-
Kochen: Donnerstag Mütterschnle . Kochen: Freitag Mütter-
schnie. Nähen : Montag Mütterschnle . Nähen : Mittwoch Müt¬
terschnle . Nähen iür Fortgeschrittene : Freitag Mütterschnle.
Nähen sür Anfänger : Freitag Mütlerschnle . Nähen : Freitag
Mütterschnlstätte Tcbaldsbrück . Lüuglingspslege : Montag
Mütterschnlstätte Tebaldsbrück . Länglingspflege : Freitag
Mütterschnle . Häusliche lgesnndheits - und Krankenpslege:
Dienstag Mütterschnle . Häusliche Gesundheit ?- und Kranken¬
pflege : Donnerstag Mütterschulstätte Sebnldsbrück . Gr-
ziehungsfragen sür Schulkinder : Montag Mütterschnle . - l?r-
ziehnngssragen sür Kleinkind : Dienstag Mütterschnle . Heim-
gcstaltnng : Montag Mütterschnle . Anmeldungen !n der Müt¬
terschnle . Goutrescarpe t «2. Tel . 8 32 34.

Kartenbmierhebung - IS39. -Alis die diesl -ezüglich« Bekannt¬
machung der Statistischen Laubes -nmts Bremen im am bähe»
Teil des heutigen Blattes weiden all« beteiligte » Betriebe
hiermit nartchrücktich hingewiesen . Es wird anch an dieser
Stelle besonders he>borg »hol>en , daß di« den Betriebst »hat « in
zugestellten Fragebogen i.nverzüglich gewissentzast auszufüllen
und znr Alchvtnng lvreitznhatten sind.

»

Automatisch » Verlängerung der Iahrprei »vergii »stigu »gs>
answeise für Kriegsberteßte . Die N - K D. B., Kreisbienststetle
Bremen , schreibt uns : Nach einer Mitteilung de- Reichs-
arbeitsministeriums an die in Frage lammenden Behörden
und Dienststellen wird nnS-n-lchlnAveis« von dem Erfordernis
abgesehn , die Ausweise zur Erlangnng von Fahrpreisoer-
günftigungen für Kriegsverletzte zu erneuern . Die jetzt gültige»
Ausweis « gelten dal >er auch für das I . Kaiendervierteljahr UttO.
Hier handelt es sich um folgend« Anslveise : l . Bescheinigung
für deutsche SchwerkrieM 'eschäbigte zur Benutzung der
2. Wageuklass « mit Fahrausweis 3. Masse. 2. Ausweis zur
Benutzung des Abteils sür Schwerkriegsbeschädigte . 3. Be¬
scheinigung znr sreien Brsördernng des Begleiters eine»
SchwerkriegÄieschäbigten . Die Ausweise znr bevorzugten Ab-
sertigluig an Aurtsslellen , deren Gültigkeitsdauer mit Ende
des Kalenderjahres ttM abläuft , werben nicht erneuert und
behalten ebenfalls ihre Gültigkeit . In erneuern sind sür die
Schwerkriegsverletzten jedoch die Ausweis « für die Bremer
Straßenbahn.

Fortuna ist zu Weihnachten besonder » großzügig , den» schon
wieder hat sie einen F ü n sh u » de r t in a l k - Gc w i n 11
der KriegZwiuterhilselotterie einem Volksgenossen in die Hand
gedrückt . — Diesmal ist der glückliche Gewinner ein Kellner
«irres Bremer Gaftwirtschaftsbetriebcsl Jetzt gehören die gro¬
ßen Tresicr der Winterhilselotterie wirAich zur Tagesord¬
nung , und das ist bestimmt nebe» der selbstverstnudlickien
Opferireudigkeit der Bremer ein Grund mehr , nicht an de»
grauen Glücksmännern vorlreizn,zeigen, ohne ein oder mdh-
rere Lose gekanst z» haben.

Bautätigkeit In Bremen -Lesui» . Wieder stehen zwei Häuser
an der L « i s e n st r a ß e dicht vor ihrer Vollend » ,rg, wo¬
durch . nun last alle Bauplätze , die bislang noch unbebaut da¬
lagen . besetzt sind . Auch rm Mühleirbächthasaeläride beginnt
eine rege Bautätigkeit . Die ersten Häuser sind in Angriks
genommen . Die Kanaiisgtionsarbciten an der Horst -Wcisel-
Strnß « schreiten tüchtig voran . Di « alt « „Meitliematrfsche
Bantrndielc ". die im vergangenen Sommer ein Raub der
Flammen wurde , ist wieder neu ausgebaut und vor einige»
Tagen gerichtet worden . Der Gaststättenbetrieb wird in schnell
hergerichteten Baracken ausrecht erhalten . Durch diese» Neu¬
bau bekommt Lesum am Eingang der Lcsumprvmenade eine
Gaststätte , die allen Ansprüchen der Neuzeit gerecht wird . Bei
der SauSrichtnng wurde der NSV : ein Geldbetrag über¬
wiesen . Hilvii«
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„Brand im Ozean"
TaS Bemerkenswerte an diesem Spitzenfilm der Terra ist.

daß Günther Rittau  mit der Inszenierung beauftragt
wurde , der damit zum ersten Male als Spielleiter eines
Filme « auftritt » nd zeigen will . wie ein von der Kamera
kommender Künstler den silmisckien Film verwirklichen möchte.
Der ost bewährt « Drehbuchautor LLerner Eplinius  und
der vor allem durch seine dramatischen Werke bekannte Dich¬
ter Richard Biliingcr  schrieben das Buch noch einer
kvnslikt- und ereignisträchtigen Idee von Werner Aibaso.
Wenn nun auch die Liebe zlveier Männer zu einer e,ran , die
darum in die Brüche geizende Kamerndschnfl und ihr« Wieder - '
Herstellung durch das Beiseiteschicben aller Feindstligkelts-
gesühle im Augenblick höchster Lebensgefahr nicht gerade ein
neues Filuithema darstellt , io steht es hier doch in einer
eigenen Spielatuiosphäre , die erstens durch die markant«
hharakterzeichnnng der handelnden Personen , ziveitcns durch
die Wahl des Milieus , das zur Entwicklung einer uinstwöhn-
liche» Katastrophe geeignet ist, geschahen wird . Eine Del-
ieitnng aus dein Meeresgrund , dazu ein mit Gold bcladeues
Wlacks das die Gegenpartei zu heben versucht , wobei die
Lelieituug beschädig! wird , die von einem Verrückten ins
Wasser geworsen « Laterne — so kommt es zu der Katastrophe
des brennenden Ozeans , die t-elegenheit zu dramatisch be¬
wegte » Szenen und großartiger Photographie gibt . Der häufig«
spreä -eud« Einsgtz der Kamera , die z. B . rein bildmäßig die
Wandlung des Kameraden zum Tiidseiud begreiflich macht,
verrät das Bemühen Rittaus um silmeigene Gestaltung , da»
vor der Feststellung anerkannt werden muß , daß im Ablauf
der Szenen ost hart aus hart stößt und besonders di« .von
Rndoli Fernan verkörperte Rolle mit geradezu naiver Bru¬
talität durchgespielt wird . Lothar B r ü h n e komponierte
meisterhaft , Hans Töhnckcr,  Rens Teltgen »nd die
shmpathisrl )« Debütantin Winnie Markus  bewähren sich
nuss beste, Nlerander Engel  spielt eine » verrückten Kapitän
mit Itnheimlicher Hintergründigkeit . — Im Beiprogramm ein
Natur - und Tierfilm „Weide Wechsel über wild«
Passer ". Zinut > rnnriu «-V »iIana»u«sr

Weihnachten im Bundfunk
Der Großdeutsche Rundfunk beschert seinen Hörern

ein großes buntes Weihnachtsprogramm , an dessen Ge¬
staltung alle deutschen Rundfunksender beteiligt sind.
Sendungen für die Familie und die Heimat wechseln ab

mit,solchen für die Front und für die rllckgekehrten deut¬
schen Volksgruppen . Am Heiligen Abend,  spricht
um 14 . 15, ilhr der ehemalige Senator der deutschen
Volksgruppen in Polen und Führer der Jungdeutschen
Partei Pg . Miesner,  von 1ü .30 bis 16 .00 Uhr wird
au » Weimar die Weihnachtsfeier der evakuierten Fa¬
milien des Westwallqebietes übertragen , der sich die
Uebertragüng der großen Reichssendung „ Soldatenweih¬
nacht — Volksweihnacht " anschließt . Am Schluß dieser
Sendung spricht gegen 18 Uhr der Führer der deutschen
Volksgruppe in Lettland . js - Standartenführer Dr.
Kröger,  einen Weihnachtsgruß an die umgesiedelten
Valtendeulschen . Von 18 .30 Uhr . bis 19 .30 Uhr bringt

der Deuischiandsender „ Großdeutschlandr Weihnachts¬
glocken " , deutsche Dome läuten die heilige Nacht ein.

Um 19 .30 Uhr hält der Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberst von Brauch! tsch,  eine Weihnachts¬
ansprache an die deutschen Soldaten . Die Ansprache des

Stellvertreter » des Führers , Reichsminister Rudolf
Heß,  wird um 21 Uhr aus Wilhelmshaven über alle
deutschen Sender und den deutschen Kurzwellensender
übertragen . — Am 1 . Weihnachtsfeiertag  spielt
um 8 .30 Uhr Professor Günther R a ni i n Orgelwerke
von Bach , Reger und Brahms . Um 1k> Uhr bringt der
Deutschlandsender seine bekannte Sendung „ Die lustigen
Sieben " , Jungmiidel singen und erzählen für die Sol¬
daten . Abend » um 19 Uhr beginnt die große aktuelle
Sendereihe „ Feldzua in Polen " , ein Rückblick auf den
Heldenkampf . Dar Manuskript schrieb Dr . Rolf Bäthe.
Am Abend des ersten Weihnachtsseiertages sendet der
Deutschlandsender , angeschlossen die Reichssender Berlin,
Böhmen , Breslau , Königsberg , Leipzig und München,
von 21 .00 bis 23 .1ü Uhr ein „ Deutsch - Italienisches Aus¬
tauschkonzert " , in dem von deutscher Seite Margarethe
Teschemacher , Helge Roswaenge und Hans Hermann
Nissen, ' v 'üst italienischer Söite ' Toti dal Monte ' singest-

Der 2 . W e i h st a ch t s f e i e 1 t a g bringt nachmit«

große „ WeibnaL.
Mächt ^ ultd abends die
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gs,tzas große „ MeihiiachtswunschfoiiLert tür , die Wehr-
zcht ^ ' ultd " abends die Geiidung „ Luftkrieg ist Polen " .

Baumeister und Ingenieure
für Marinewerften gesucht

Das Oberkommando der Kriegsmarine
sucht zur Verwendung im Waffenbau ( Artillerie , Tor-
pedo - Tperrwaffe , Marinenachrichtenwese » ) auf den Ma¬
rinewerften und anderen Eutwicklungs - und Erpro¬

bungsstätten der Marine tüchtige Regierungsbaumeister
und Diplomingenieure des allgemeinen Maschinenbaues
und der Elektrotechnik oder Diplom - Ingenieure des
Schiffsmaschinenbauer und der Fernmelde - und Hoch¬
frequenztechnik . Bei Eignung können Bewerber bis zu
etwa 30 Jahren zur Ergänzung des Nachwuchses im
Marinebeamienkorps herangezogen werden und nach
einer gewissen Ausbildungszeit ins Beamtenverhältnis
übernommen werden.

Bewerbungen  mit kurzgefaßtem Lebenslauf,
Zeugisssabfchrifteii und einem Lichtbild aus jüngster
Zeit sind zu richten an das Oberkommando der Kriegs¬
marine , Marineivaffenamt , Berlin W . 35 , von - der-

Heydt - Straße 12.

Zeuge » oder von der Polizei noch nicht gehörte Beteiligte der
nachfolgend geschilderten BerlehrS 'Uttfälle werden gebeten , sich im
Pslizeipräfidium , Zimmer 217 a . oder auf einer Polizeiwache zu
melden : Am 18 . Dezember befuhr um 22 .10 Uhr ein Personenkraft¬
wagen die K o r n st r a 8 e in Dichtung Kattenturm . In Höbe der
Mlligstratze sah der Wahrer plötzlich drei Pferde vor sich, die von
einem ssusgüiiger geführt wurden . Der Führer der Pferde hatte
trotz der Dunkelheit keine Laterne  bei sich, und war somit
nicht » an hinten zu sehen . Der Fahrer des Pkw . wich nach links
aus . Das linke Leitpferd scheute aber und kam mit dem Pkw . in
Berührung . Dabei wurde der Pkw . leicht beschädigt . — Am 26 . De¬
zember erfolgte gegen » Uhr auf der A i . rh t h o f e n st r a g e Ecke
Kornstrage ein Zufammenstvtz zwischen einer Zugmaschine und einem
Personenkraftwagen . Der Treckerfahrer befuhr die Richthofenltratze
stadtauswärts und wollte nach links in die Kornltrahe einbiegen.
Der Fahrer des entgegenkommenden Pkw . konnte seinen SBagen der
Straßenglätte  wegen nicht so schnell zum Halten bringen und
fuhr gegen den ersten Anhänger . Beim Unfall entstand Sachschaden.
— Am 2V. Dezember ereignete sich gegen V.35 Ilhr an der Strotzen-
gabelung Doventorstetnweg / Tontrescarpe / Am
Alan 'drahm  ein Lerkehrsuiifall zwischen einem Lieferwagen und
einem Personenkraftwagen . Der Pkw . kam aus der Lontrescarpe und
bog nach links in den Dooentorsteii »weg ein . Der Fahrer der
Lieferwagens konnte feinen Wagen infolge der S t r a tz e n g l 8 t t e
nicht so schnell zum Halten bringen und rutschte gegen den Pkw.
Am S1 . Dezember überholte gegen 11.15 Uhr ein Lastkrastwa - en
einen Stratzenbahnzug der Linie L auf der Utbrem « r Straße,
der stadteinwärts fuhr , und streifte hierbei den Dorderflur des Trieb¬
wagens . Hierdurch wurden ein Handgriff abgerissen und zwei Schei¬
den zertrümmert.



Mitarbeit an sorgfSltiger
Straß enreinigung im Winter

Helft Verkehrsunfälle vermeiden

Bei Ausdruck des Krieges mutzte die Stratzenreini-
gung und Müllabfuhr einen beträchtlichen Teil ihrer
Eefolgschaftsmitglieder zum Heeresdienst bzw . zum
Sicherheit - - und Hilfsdienst abgeben . Da der Müll¬
abfuhrbetrieb lebenswichtig ist und keine Einschrän¬
kungen verträgt , mutzte ein Teil des Strahenreinigungs-
personals im Müllabfuhrbetrieb eingesetzt werden.

Dennoch ist es bisher gelungen , auch die Reinigung
der Strotzen leidlich befriedigend durchzuführen . In den
kommenden Wochen und Monaten , in denen mit
Glatteis und Sch » erfüllen  gerechnet werden
mutz, werden verkehrssichere Zustände auf den Stratzen
nur dann zu schassen sein , wenn die Reinigungspslich-
tigen nicht nur die ihnen durch die Stratzenordnung zu¬
gewiesenen Pflichten peinlichst genau beachten , sondern
auch darüber hinaus die Verwaltung bei
der Glatteisbelämpfung und Schneebe-
feitigung tatkräftig unterstützen.

Es sei daher auf die hauptsächlichsten Pflichten hier¬
mit hingewiesen:

а ) Von 8 bis 20 Uhr müssen die Bürgersteige
von Schnee freigehalten  werden . Die weg¬
geräumten Schneemassen sind am Rande des Bürger-
steigs aufzulchichten , wenn seine Breit « dies zuläßt und
kein Radweg vorhanden ist . Zum Durchlässen von
Schmelzwasser müssen genügend breite Rinnen an mög¬
lichst vielen Stellen hergestellt werden . . Die Rinn¬
steine und Kanalrosten müssen unbedingt offen gehalten
werden , damit bei Witterungsumschlägen das Schmelz-
wasser ungehindert abfließen kann . Bei schmalen Bllr-
gersteigen , die nicht wenigstens 2,5 Meter breit sind,
darf im Hinblick auf die Verdunkelung kein Schnee auf
den Gehwegen verbleiben ; er mutz unbedingt derart aus
den Fahrdamm gebracht werden , daß die Rinnen und
die Kanalrosten offen bleiben und mutz hier zusammen-
gehäufelt werden.

d ) Anlieger von Gängen und Straßen ohne
Bürger steige  haben einen mindestens 1 Meter
breiten Streifen vor ihrem Grundstück von Schnee frei¬
zuhalten.

v) Die Hydrantendeckel  der Wasserleitung
müssen stets schneefrei bleiben.

б) Bei Glatteis  mutz von 8 Uhr bis 22 Uhr der
Vürgersteig bzw . bei Gängen und Stratzen ohne Bürger-
steig ein mindestens 1 Meter breiter Verkehrsstreifen
mit abstumpfenden Stoffen ausreichend bestreut werden.

s ) Bei Eintritt von Tauwetter  müssen die Biir-
aersteige und Verkehrsstreifen von den noch auf ihnen
befindlichen Schnee - und Eisresten sowie von den zurück¬
gebliebenen Streumitteln sorgfältig gereinigt werden.
Vor allem aber müssen die Rinnsteine und die
Kanal .rosten  saubergehalten werden , damit das
Wasser freien Abfluß in die Kanalisation hat und
nachts nicht wieder frieren kann.

k) Radwege  dürfen keinesfalls mit Schnee belegt
werden.

Da die Fahrdämme bei stärkeren Schneefällen mit
Schneepflüger ! bearbeitet werden müssen , ist es bei den
verhältnismäßig schmalen Stratzen der Stadt Bremen
unvermeidbar , daß die Rinnen teilweise wieder mit
Schnee zugeschüttet werden . Die Reinigungs¬
pflichtigen  werden daher im Interesse der Ver¬
kehrssicherheit , die der ganzen Bevölkerung zugute
kommt , gebeten , etwa zugeschüttete Rinnen
wieder frei zu machen.  Auch werden die An¬
lieger gebeten , vor ihren Häusern entlangführende Rad¬
wege bei Glatteis mitzubestreuen.

Von allen Stratzenpassanten mutz erwartet werden,
daß sie bei Benutzung der Stratzen allergrößte Vorsicht
walten lassen , damit Verkehrsunfälle vermieden werden.
Wenn sowohl die Anlieger als auch die Passanten aller
Art die nötige Sorgfalt und Vorsicht walten lassen,
mutz es gelingen , auch die Wintermonate ohne ernstliche
Verkehrsunfälle zu überwinden.

Mütter!
Segen S mit einem X bezeichnete Nährmitkel-
abfchniüe der Reichsbrotkarte für Kinder bis
zu 6 Zähren erhallen Sie S wöchentlich ein
Paket — SS0 g Maizena , das feit über 70 Zähren
bewährte Säuglings - und kindernährmittel.

Lang riurek ein « Lsifsnssbri^

Wie die neuen Waschmittel entstellen
Mas ist „Mieren " — Don der Leifenschuppe zur Nasierstange — Nummern statt Nlarkenbezeichnung

Bremisch « « vangelisch . Kirck«
Es bedeuten : ' r «y e

L — Abendmahl , — Kinderkirchendienst . D — Taulen

Niemals haben sich weite Bevölkerungskreii « so stark
für dr « Herstellung von Seif « und Waschpulver inter¬
essiert als in den wenigen Wochen , seit denen die
neuen Rrf -Waschmittel , Einheitsseife und Einheit - -
Waschmittel , im Handel erhältlich sind . Die Erinne¬
rung an die Seif « des Weltkrieges , die sogenannt«
Tonieis « , ließ manche Befürchtungen aufkommen, , die
jedoch beim ersten Gebrauch der Rif - Seife verschwan¬
den . Man überzeugte sich bald , daß sie hinsichtlich der
Qualität durchaus zufriedenstellend ist und nicht im
geringsten an die Weltkrieg - seife erinnert , sondern
einen ziemlich hohen Fettgehalt hat . Ebenso verhält es
sich mit dem Waschpulver . Die Güte der Erzeugnisse
ist allerdings nicht verwunderlich , wenn man den Gang
ihrer Herstellung kennt , der genau dem der früheren
Spitzenerzeugnisse der Seifen Industrie entspricht.

Nur noch drei Einheitsprodukte

Eine Einladung der Sunlicht Gesellschaft Berlin-
Mannheim gab Gelegenheit , in einem der größten fett¬
verarbeitenden Unternehmen Europas in Aussig im Su-
detenland , die Herstellung der neuen Waschmittel genau
zu besichtigen . Dort erklärte der Direktor , daß in der
Seifenfabrik des Werkes jetzt nur noch die drei Ein¬
heitsprodukte hergestellt werden.

„Da ist zunächst einmal die Rif -Seife . „Rif " »be¬
deutet „ Reichsstelle für industrielle Fettversorgung " .
Diese Seife enthält 40 Prozent Fett oder , wie der
Fachmann genauer sagt , Fettsäure . Schon daran er¬
kennt man , daß ihre Qualität nicht schlecht sein kann.
Durch ihr « besondere Verarbeitung und Zusammen¬
setzung ist sie sehr sparsam . Das verhältnismäßig kleine
Stück reicht viel länger , als es « in gleich großes Stück
der früheren Seifen täte.

Als zweites Erzeugnis stellen wir die Rif - Rasier-
seif « her . Sie enthält sogar 80 Prozent Fett . Durch
Verarbeitung und Beimischung hat sie aber eine festere
Konsistenz . Dadurch wirkt sie zuerst , wenn man mit der
Seifenstange über die Haut fährt , etwas hart , gibt aber
einen schönen und dichten Schaum . Ihr Vorteil liegt
darin , daß sie sich ebenfalls weniger schnell verbraucht.

An dritter Stelle wird das Rif -Waschpulver herge¬
stellt , das ebenfalls Seife und noch verschiedene andere
Zusätze enthält . Dieses Waschpulver besitzt eine große
Reinigungswirkung . Um das Waschpulver aber hun¬
dertprozentig auszuwerten , ist es heute notwendi¬
ger denn je , das Wasser mit einem der bekannten Ent-
härtungs - und Einweichmittel zu enthärten . Das Wasser
enthält zumeist Kalk und Magnesiasalze , die einen Teil
der Seife des Waschpulvers verbrauchen würden , wenn
man das Wasser nicht enthärten würde . Durch das
Weichmachen des Wassers wird also die Seife vollkom¬
men ausgenutzt und kommt restlos der Reinigung der
Wäsche zugute ."

Auch Seife mutz gewaschen werden

Der Gang durch die Seifenfabrik beginnt in der Sie-
derei . In einem großen Raum stehen hier mächtige vier¬
eckige eiserne Kessel , die mehrere .Meter tief sind . Na¬
tronlauge und Fett wird in diese großen Pfannen hin¬
eingepumpt , und mit Dampf wird die Masse zum
Kochen gebracht . Ein leiser Seifengeruch liegt hier in
der Luft und die Blasen der träge brodelnden Masse
platzen mit schmatzendem Geräusch . Während dieses
Kochens verbindet sich die Natronlauge mit dem Fett
und es entsteht die Seife . Dieser Prozeß geht natürlich
nicht auf einmal vor sich, sondern dauert mehrere Tage.
Man reinigt nun die Seife und gewinnt das im Fett
enthaltene Elyzerin durch Zugäbe von Salzwasser.
Nachdem das Wasser abgelassen ist , wird die Seife noch¬
mals mehrere Male gewaschen , bis sie die notwendige
Reinheit besitzt . Die fertige Seife kommt darauf in Ma¬
schinen , wo sie in Platten erstarrt.

Mit Erstaunen sieht man im Nebengebäude , wie die
gelben Seifenplatten in einer Maschine wieder zer-
schnitzelt werden . „ Sie enthält noch zuviel Wasser , und
wir trocknen sie nun hier , wodurch der Fettgehalt
steigt " , sagt der Ingenieur . Richtig . Auf Transport-

wer kolgsnäsIMittUm»»«» gsdörsn rum Lnnvlgmisll

u . ^ usbilliungrvesein
Ansang Januar beginnen neue 6- u . 12-Wochen-
Kochkurse und Nähturje . Auskunft : Pelzerstr . 9.

Sprechstunde täglich 10- t2 >/- Uhr und Mittwochs nach¬
mittags 16 — 18 tlhr.

LcküIsrmusjÄsrstimäs vrsvss
am Sonnabend , 30 . Dezember  1939 , nachmittags

Ländern legen die Seifenschnitzel «inen langen AZeg
durch einen großen Trocken,chrank zurück, dessen Glas-
fenster einen Einblick in sein Inneres gestatten . „40 Gr.
Celsius " liest man an den Thermometern ab . Ai ^ dem
Trockenschrank werden die Seifenschnitzel durch Trans¬
portbänder in einen Nebenraum gebracht , in dem sie
weiter verarbeitet werden.

Sparsamer Verbrauch durch Füllmittel

Dort fällt unser Blick zunächst auf «ine Galerie an
der einen Wand , von der aus mehrere Maschinensätze
in das Innere des Raumes hineingehen Von der Ga¬
lerie aus bedienen Arbeiter die großen Mischmaschinen
und schütten in sie genau bemessene Mengen Serfen-
schnitzel , Farbstoffe , Duftstoffe und die Füllmittel hinein.
Das Füllmaterial , Kaolin , das auch zur Porzellan-
herstellung benutzt wird , ist von der Reichsstelle für
industrielle Fettversorgung genau vorgeschrieben . Es
bewirkt den langsamen Verbrauch der Seife , ohne daß
irgendwelche hautschädigenden Stoffe der Seife ein¬
verleibt werden . Mehrere Minuten lang wird die Masse
in den Maschinen vermischt und dann automatisch rn
die nächste Maschine transportiert , die aus mehreren
Walzen besteht , zwischen denen die Seife unablässig
kräftig geknetet wird . „Wir nennen diesen Vorgang
pilieren " , erklärt der Ingenieur . „ Sehen Sie — jetzt
geht die Seife über die Strangpresse !" Ueber ein kur¬
zes Transportband sind die Seifenschuppen in die
Strangpresse geführt worden , die sie als vierkantige
Seifenstange verlassen . Der verhältnismäßig weiche
Seifenstrang wird durch eine Schneideoorrichtung auf
einmal in zehn gleiche Stücke zerschnitten , die in einen
Auffangbehälter fallen . Die Seife kommt dagegen in
die Stanzen . Hier erhält sie ihre Form und bekommt
die Buchstaben „Rif " eingestanzt . Darunter steht die
Nummer 0151 . Die Einheitsseife und das Waschpulver
tragen , ebenso wie die Rasierseife , nicht mehr den Na¬
men der Herstellungssirma , sondern nur die Bezeichnung
„Rif " ; darunter ist aber als Kennzeichen der Fabrik
jeweils die ihr von der Reichsstelle erteilte Nummer
eingesetzt , so daß der Fabrikant festzustellen ist . Nun
kann die fertige Einheitsseife verpackt und dem Handel
zugeschickt werden.

Auch im Kriege : Qualitätsware!

Aehnlich ist die Herstellung der Rif -Rasierseife . Die
Vorbereitung der Seife geht wie bei der Äif -Einheits-
seife vor sich. Sie wird mit den noch notwendigen Stof¬
fen versetzt , bekommt jedoch .keinen Kaolinzusatz , erhält
aber auch Parfüm beigemischt . In der gleichen Weise
wie bei der Rif -Einheitsseife wird sie piliert und in
der Strangpresse in die notwendige Form gebracht.

Gayz anders aber wird das Rif -Waschpulver fabri¬
ziert . Die Seife dazu wird , wie üblich , in den großen
Siedekesseln gesotten , und man verwendet in der Haupt¬
sache technische Fette . Man verdünnt diese Seife mit
Wasser und vernlengt sie mit den üblichen Wäschpulver-
zutaten . Nun folgt « in eindrucksvoller Prozeß . In einem
großen Raum stehen mächtige zylinderförmige Türme
mit einem Durchmesser von etwa 4 Meter und einer
Höhe von 5 Meter . Es sind die sogenannten Krause-
Türme , in die oben eine glatte Scheibe eingebaut ist,
die mit ungeheurer Geschwindigkeit rotiert . Das dick¬
flüssige Gemenge fällt von oben auf diese Scheibe , die
es sofort durch die Drehung zu einem feinen , trockenen
Pulver zerstäubt . Blickt man durch eine der eingelassenen
Glasscheiben in Las Innere des Turmes , so sieht man
das Waschpulver wie ein dauerndes Schneegestöber nie¬
derfallen . Vom Boden des Turmes wird das feinkörnige
Pulver durch Schlitze auf Förderbänder gebracht , die es
zu den Füllmaschinen transportieren . Dort wird das
Rif -Waschpulver in Beutel und Kartons verpackt , um
dann seinen Weg in den Handel anzutreten.

So wird auch bei der Herstellung der Einheitswasch-
mittel in Deutschland der Qualitätsstandpunkt nicht
verlassen . Auch im Kriege setzen deutsche Ingenieure
und Chemiker ihren Stolz darein , die Erzeugnisse ihrer
Industrie so gilt und so zweckmäßig wie möglich herzu¬
stellen.

i/ -5 Nhr , im Gedoksaal , Sögestr . 49 M (Auszug ) . Programm
50 Pfennig an der . Kasse.

^illülske un6 sein ^ urette -Orekesies
Einziges Gastspiel am Sonntag , 7. Januar , in der Glocke,
unter Mitwirkung von Maria von Tchmcdes , der bekannten
Tiseuse von Rundfunk und Schallplatte . Karten bei Bar¬
te  l s,  Tomshos 18a, u . Fcdden,  Am Wall . (S . heut . Anz .f

Vsvlkovsn - Lksnä!
Im 6. Philharmonischen Konzert am 8. und 9 Januar kom¬
men unter Leitung von Generalmusikdirektor H. Schnacken-
b u r g die achte und siebente Symphonie von Beethoven zur
Aufführung . Die zweite Rate der Eintritts¬
karten ist jetzt fällig!  Karten bei Praeger L
Meier,  Bischossnadel 1.

Sonntag , 24. Dezember 1939 (Heiligabend)
I . Stadtgebiet

kt . Ansgarii : 10 Bod«. 17 Leonharbt.
St . Petrt -Tom : 10 Mauritz . Ib .30 Rahm.
U. L. Frauen : 10 L Willen . 18.30 Jeep.
Friedenskirchr : 11.15 L Mictzner . 18.30 Urban.
Grambke : 15 Cvllmar.
Gröpelingen : a) Alte Kirche:  15 .30 Risius . h) Tanke»

kirche Gröpelingen:  18 Coolsten.
Haftest : 18 Targel . 17.30 Köper.
Horn : a) H o r n e r K i r ch« : 18.30 Fraedrich . d) Danke»

kirche Sebaldsbrück:  17 Jehsenseld.
St . Jakob !: II L . 18 Lange.
Luthergemeinde : a) Sommer  st ratze:  10 Vogt . Il .iz ,

ders . 18 ders . d) Landshuter Straße:  10 Bertw
leit . 18 ders.

St . Martini : 15.30 Tworak.
St Michaelis : 10 Sackländer . 11 D.
St . Pauli : a > Ali - Pauli:  15 .15 Bublmann . b) Zioni

10 L Krämer . 11.30 D. c) Hohen tor:  10 L Ferne»
Beuerle u . Müller . 15.30 Müller.

Oslebshausen : 15.30 Schmidt.
Rablinghausen : 17 Paul Meyer.
St . Remberti : 17 Nölle.
St . Stephan !: a) Alt - Stephani:  15 .30 Fischer, b) zgiz,

hadi:  10 Penzel . 15 Arlt (Kirche), o) Jmmanuel-
10 L Denkhaus . 18 . Denkhaus.

Wall «: 18 Klein . ^
Christuskirche Woltmershausen : 15.30 Fr . Wilh . Meher.
Deutsche Tcemannsmifsion : 20 Abendandacht.

II . Landgebiet
Arsten : 18 Wähle . D - nkcskirche Osterholz : N N»
Oberneuland : 17 Neusch«. Howskh.

Sechausen : 15.30 Jarck.

Montag , 25 . Dezember 1939 ( 1. Weihnachtstag)
I . Stadtgebiet

St . Ansgarii : 10 Bod«.
St .-Petri -Dom : s.) Dom:  10 Landesbischos Weidemann . I2,zg

D ders . b) Aufbauschn ! « Hamburger Straße'
10 Schäser . 10.30 D ders.

U. L. Frauen : 10 Wilken.
friedenskirchr : 10 Mietzner . 18 L ders.
Grambke : 10 Risius . II K u. D Rlsius.
Gröpelingen : s ) Alte Kirche:  10 Eoorffen . d) Da ».

keskirche Gröpelingen:  10 Tietsch,
Hastedt : 10 Köper . 11.15 st' ders,
Horn : a) Hörner Kirche:  10 Fraedrich , l>) Tanke » ,

kirche Sebaldsbrück:  10 Fehfenfeld , 11,30 st> wir
St . Jakobi : 10 Lange , 11,15 st?. ' ^
Luthergemeinde : n) Sommer  st ratze:  10 Vogt , 11 st>deck

b) Landshuter Straße:  10 Stumpf.
St . Martini : 10 Neser. 11 st?. 15 x.
St . Michaelis : 10 Hackländer . 11,30 D.
St . Pauli : a) Alt - PauIi:  10 Finke . 11.30 X deck. I? za

D ders. b ) Aion:  10 Krämer . 11.15 st?, o) Hohentoi-
10 Eerner -Beuerle . 11 D ders.

Oslebshausen : 10 Schmidt.
Rablinghausen : 10 Paul Meher . 11 L n . st?.
St . Remberti : 10 Schomburg.
St . Stephan !: n) Alt - Stephani:  10 Fischer. 1115 v

12.15 D. b) Wilhadl:  10 Penzel . 11.15 D. e) Jmmo!
nuel:  10 Denkhaus.

Walle : 10 Klein , 11 L.
Ehristuskirche Woltmershausen : 10 Dworak.
Diakonistenhaus : 10 Boche.
Tt . Secmannsinission : 20 Abendandacht,

II . Landgebiet
Arsten : 10 Wähle . Obcrneuland : 10 Reusche,
Borgseld : 10 Mohrmann , 11.15 L u, D.
kirchhuchting : 10 Weisels , Dankeskirch « Osterholz: 10 m-,

11.15 L . howskh , II p,
Mittelsbürcn : 14 Frehtag , Sechausen : 10 Jarck.

Wasserhorst : 10 Hehne.

Dienstag , 28. Dezember 1939 (2. Weihnachtstag)
I . Stadtgebiet

St . Ansgarii : 10 Leonhardt.
St .-Petri -Dom : 10 Krumwiede . 12.30 st? ders . i . Tom. 10,30L

(Glocke). Landcsbischos Weidemann.
U. L. Frauen : 10 Jeep.
Friedenskirche : 10 Urban . 11.30 L ders . (Kirche).
Grambke : 10 Frehtag.
Gröpelingen : n) AlteKirche : 10L  Dietsch . b) Da nkeS-

kirche Gröpelingen:  10 L Coolsten.
Hastedt : 10 Dargel . 11.15 L ders . 12.15 st> ders.
Horn : a) Hörner Kirche:  10 Fraedrich . b) Danke » »

kirche Sebaldsbrück:  11 Fraedrich.
St . Jakobi : 10 Krämer . 11.30 st' . 15 L.
Luthergemeinde : n) Sommer  st ratze:  10 Stumpf,

b) Landshuter Straße:  10 Vogt . II I? ders.
St . Martini : 10 Wehrmachts -Gottesdienst,
St . Michaelis : 10 Hackländer . 11.30 st? ders. TonnerStag

14.30 D.
St . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 Buhlmann . 12.30 P Finke.

15.15 L ders. b) Zion:  10 Lange, e) Hohentoi:
10 Wchowskh.

Oslebshausen : 10 Schmidt.
Rablinghausen : 10 Frese.
St . Remberti : 10 Nölle.
St . Ttephani : a) Alt - Stephani:  10 Schwenker. 12,15 st.

b ) Wilhadi:  10 Arlt . 11.15 D. e) Jmmanuel!
10 Denkhaus , L,.

Walle : 10 Klein,
Christuskirche Woltmershausen : 10 Paul Meher.
Wehrmacht -Gemeinde : 10 i. St , Martini,

II , Landgebiet
Arsten : 10 Wähle , Dankeskirch« Osterholz: 18Mül-
Borgfeld : 10 Mohrmann . ler.
Kirchhuchting : 10 Westels , Sechausen : 10 Jarck , 11 L
Oberneuland : 10 Reusche. Wasserhorst : 10 Köper,

11.15 st?.

St .-Marti » i-Kirche . Sonntag , 24, Dezember , 1U/r Uhr
Christvesper und Quempassingen,

Äm Fliegerhorst bei Uerzenlchimmer
Engel mit Lsrt unterm Tannenbsum/ Linderflugzeuge aus dem Luprechtsack

Staffelweichnacht 1939 ! Eben sind die „Jungs " heimge¬
kommen . Haben wieder einmal die Nordseeküste abge¬
grast , Irgendwo sollen Engländer gesichtet worden sein.
Alarm ! Jagd nach dem Feind ! Aber — wieder einmal
vergebens . War es nun blinder Alarm , oder h« ben die
Tommies allmählich einen Riecher dafür , wenn die
Messerschmitts kommen ?. Dann ist es nämlich das beste
für sie zu „ türmen " . Möglichst schnell ! Doch einer unserer
Flieger kam mit fröhlich wackelndem Schwanz wieder.
Ist draußen vor einer Insel , ein gut Stück über der
Nordsee , auf drei feindliche Bomber gestoßen . Es ist der
Mann mit dem sprichwörtlichen Flregerglück . Mögen
die anderen stundenlang umherkutschieren und sich die
Augen aus dem Kopf spähen — er trifft totsicher auf
den Feind . Holt Maschinen herunter und zwingt die
übrigen zur Umkehr . So war es auch jetzt : Angriff von
hinten ! Mit Maschinengewehr und Kanone die feind¬
liche Maschine „ vollgespuckt " . Kurzer Kurvenkampf . Da
— der Gegner verschwindet in der Nordsee , die beiden
anderen englischen Bomber drehen in die Wolken . Kurs
England!

„Hummerbrötchen mit Damenbedienung !"

So ist aus der Weihnachtsfeier heute abend doch noch
eine Feier mit „ Geburtsiags " Mnklang geworden . Ge¬
burtstag wird stets gefeiert , wenn man vom Feind
zurückkommt und ihn besiegt hat . Geburtstagsfeier —
das heißt Feier des Luftsieges!

Tag oder Nacht — die Männer der Staffel stehen
bereit . Haben schon alle mehrere Begegnungen mit dem
Feind gehabt . Viele tragen das Eiserne Kreuz ! Nun
haben sie die Weihnachtsfeier improvisiert . Mit Weih¬
nachtsmann und allen Schikanen . Der Hauptfeldwebel
hat den sonst so nüchternen Saal in weihnachtlichem
Glanz erstrahlen lassen . Ein großer Tannenbaum an
der Längswand . Kerzen auch auf den Tischen . Am
schwarzen Bvett mit neckischen Worten die Speisefolge:
„Hummerbrötchen mit Damenbedienung " und ähnliche
Scherze mehr . Auch die Lampen sind mit Tannenreisern
geschmückt , die Türen sehen grün wie Weihnachtspsorten
aus . Und am Klavier hämmert ein „schlummerndes Ta¬
lent " Weihnachtslieder . Es ist so prächtig urgemütlich
und so frisch fröhlich , wie es eben nur bei Fliegern sein
kann . Das behaupten die Flieger selbst auch.

In den Biergläseru dampft der Grog . . .
Weihnachtsabend ! Das ist der Abend der schlummern¬

den Talente . Hier werden sie ins strahlende Licht der
Weihnachtskerzen gezerrt und müssen sich produzieren.
Sie sind noch nicht lange hier , da konnte kein lang vor¬
bereitetes Programm vom Stapel rollen . Es muß auch
so gehen . Und vielleicht wird es gerade darum so nett.
Da gibt es Kunstpfeifer , die sonst den Steuerknüppel
drücken und nun aus 2 Fingern „ ohne doppelten Boden"
das Lied von der „ Märkischen Heide " pfeifen . Sänger,
Imitatoren , was das Herz begehrt . 2n so einer Staffel
stecken Maler , Musiker , ja , selbst Dichter ! Nur wissen sie
es selbst nicht . Vielleicht ganz gut so. In bunter Reihe
sitzt alles an den laugen Tischen . Der Staffelkapitän , ein
Oberleutnant , neben dem blutjungen Flieger . Der Feld¬
webel neben dem Gefreiten , wie es gerade kommt . Der
Kartoffelsalat ist verdrückt . In den Biergläsern dampft
der Grog , Und nun ist die Stunde für den Weihnachts¬
mann gekommen,

Knecht Ruprecht spricht — sächsisch
Mit mächtigem Eepolter und einem Engel kommt der

Ruprecht in den Saal gerauscht . Er spricht sächsisch —
der Nebenmann tuschelt mir zu , daß er aus Leipzig
kommt . Seine Pelzkombinaiion hat er umgekrempelt und
so kommt er brummbürig näher , ab und zu seinen langen
Bartteppich aus weißer Watte an das Gesicht pressend.
Er keucht unter seiner schweren Last , Und der Engel
muß ihm tragen helfen . Dieser Engel ist ganz beson¬
ders gelungen , Er trägt ein langes Nachthemd und —
einen Bart . Das Nachthemd nur heute abend — den
Bart immer . Und hinten auf,das Nachthemd hat man
ihm zwei Pappflügel geheftet . So „schwebt " er hin und
her und der Ruprecht verteilt Dresche , Es gehört an¬
scheinend dazu , die Ausgabe seines Weihnachtssack -Jn-
haltes mit Rutenhieben zu würzen . Die Weihnachtsge¬
schenke , Zigaretten , Süßigkeiten , eine Flasche Wein - und
noch mehr waren den Männern der Staffel auf ihren
Tellern aufgebaut . So verteilt der Weihnachtsmann
nur „ sinnige " Geschenke . Ein Kinderspielzeug für einen,
der mal Bruch gemacht hat . Ein « Tanzpuppc für einen
mit stark weiblichen Anziehungskräften , Der Ober-
leutnant hatte nie ein Streichhölzchen bei sich. Ein hin¬
kender Vers : Und er bekommt ein Riesenfeuerzeug , Wer
um die Hiebe kommt er auch nicht hermn . so — und

als der Weihnachtsmann sich brummend anschickt , aus
der Weihnachtspforte abzurücken , ein Kommando : dem

-Weihnachtsmann ein dreifaches Horrido ! Horrido ! Und
noch zweimal.

„Eisern und fröhlich !"

Es gibt einen Weihnachtsabend , wie man ihn sich
nur unter Fliegern vorstellen kann . Es sind tollkühne
Burschen . Auf das Fliegen versessen , daß sie traurig sind,
wenn es einmal ein paar Tage „ nichts zu tun " gibt.
Man muß wissen , wie es draußen ist, wenn der Be¬
fehl : Feuereröffnung ! kommt . Wenn sich jeder seinen
Gegner zum Luftkampf sucht und ein Kampf auf Leben
und Tod beginnt . Der Staffelkapitän sagte es zu Be¬
ginn in seiner kurzen humorigen Ansprach « : Wir
wollen eisern sein und wir wollen fröhlich fein ! Jedes
zu seiner Zeit ! Und heute abend bei dieser „ Geburts¬
tags ' - und Weihnachtsfeier unter dem Tannonbaum
galt es zuerst fröhlich zu fein ! Frühmorgens des anderen
Tages war man wieder startbereit . . .

Lsivck Looüivsisr.

Weihnachten draußen auf See
Aus dem Lautsprecher klingen die Weihnachtsglock
der Heimat — Der Ruprecht „ stiemert " durch die Me

Wieder Weihnächten auf See ! So war es im Vo
zahr drsugen auf dem Skagerrak . Ein eisiger Wii
fegte über die Wasser , wo die Wellen sich auftürmt
und den Bug tief nieder lochen in die See . Wir sta
den auf dem Nachtleitstand eines Panzerschiffes D
Scheinwerfer strahlen , tasten sich in die Nacht warst
helle Bahnen in das dunkle Blau . Plötzlich war -

°w « . unwirkliche , nicht zu beschreiben
Helle , die Lichter unferer Strahler brachen stih an b<
Tausenden und aber Tausenden Kristallen einer Schne
"Er . Es war eine . Stunde voll großen Schweigen

Wir kletterten spater die Niedergänge hinab u,
pilgerten durch die Wohndecks , will heißen durch d
Prärie , durch den Urwald , durch die Wüste . D
Divisionen hatten dje Wohndecks in mühevoller Ärbe
weihnachtlich ausgeschmückt , weihnachtlich nach Se
mannsart . Tannenbäume gehörten dazu und die Zie
der Fahrt . ^

Bunte Weihnachtsteller und Päckchen
Und wieder sind unsere Kriegsschiffe draußen auf de

Meer . Einsam steuern sie ihren Kurs . Nun ist >
Kriegsweihnachten ! Knegswe ihn achten 1939 . Ueber d>
Back brodelt das Wasser im Teekessel und auch ei
Talinenbaiun wirft den Schein feiner brennend ^ Ke

zen auf die Gesichter der jungen Soldaten . Jung «, feste
Gesichter , viele tragen einen Bart . Aus den Lmii-
sprechern klingen die Weihnachtsglocken der Heimat
Und dann wandern die Gedanken wohl zurück an die
Lieben daheim , die «s zu schützen gilt . Der Krieg gibt
auch dieser Weihnacht draußen auf See ihr Gepräge.
Es ist keine wildromantische Feier wie vielleicht in
früheren Jahren . Man konnte keine großen Abklcidun-
gen vornehmen , die Eefechtstüchtigkeit des Schiffes darr
nicht darunter leiden . Denn jeder Tag kann die Be¬
rührung mit dem Feind bringen!

So sind diese Stunden besinnlicher , mehr am das
Innere gerichtet . Der Kamerad hat dem anderen in
der Freizeit klein « Schächtelchen gebastelt , bunt beklebt
Er hat kleine Figuren ausgeschnitten u«rd nun tauch!
man die Geschenke aus , in den Gläsern dampf ! der
Grog und der Punsch . Die Messeführung hat wohl «or-
geforgt , u,n den Jungen zu dieser Weihnacht draußen
auf See etwas Besonderes zu bringen . Noch stehen vor
den Soldaten aufgetürmt bunte Weihnachtsieller und
sie kramen in den Päckchen , die ihnen die Lieben daheim
zum Weihnachtsfest schickten . Ma >r beschaut sich die Bil¬
der von der Frau und den Kindern . . .

Auf Vorpostenschiffen und „ dicken Pötten"
Auch den Männern auf dem Leitstand und im Karten-

häuschen , die auch tn dieser Nacht die Steuerung des
Schisses nicht aus der Hand geben dürfen , bringt mau
ein Glas dampsendeii Grog , Es ist bitter kalt M
oben . Der Atem ^ormt sich sofort zu Dampswolken und
so stehen die Soldaten und schauen über das nächiuuo
Meer,

Unten aber kommt der Weihnachtsmann , Ja , auch
auf Schiffen gibt es Weihnachtsmänner , Mit dem

großen Sack a >üf der Schulter kommt er angepoltert
im roten Mantel und beim Brummen mutz er stmeu
Wattebart anheben . Er verteilt an die Männer stM
Gaben und ab und zu auch ein paar Hiebe mit dem
Reiserbündel . So stiemert er durch die Decks, bring-
jeder Division den Gruß des Weihnachtsmannes , d«
Gruß der Heimat , . ,

Auch anf den kleinen Vorpostenschiffen ist w u
auch auf den „dicken Pötten " . Sie alle haben >m> .
kleines , grünes Bäumchen besorgt , mit Lichtern bep
und feiern nun ihre Seemannsweihnacht , 0
den gehören jedem selbst und dem Kameraden ue -
ihm . Ja , es ist . als w « m in dieser Weihnacht dm -
meradschaft noch enger würde , » och fester der A >
die Heimat daheim , von der die Weihnacht^
durch den Aether klingen , vor dem uns aurgezwung
Krieg zu schützen.
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Rudolf theß

an eine unverheiratete Mutter
?c>tsv5clic>ltsn clsr k>I5l) ^ ?. iür Kinclsr v<

gssunchisir clsr Eitern, V/ills ruf klis ur°

ungsschmölslts ^Iirs / hlöchstss 6e

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz, hat
einen an ihn gerichteten Brief einer jungen Frau , deren
Verlobter , von dem sie ein Kind erwartet , in Polen ge¬
fallen ist, zum Anlag genommen, in einer grundsätzlichen
Antwort zum Problem der unverheirateten Mutter
Stellung zu nehmen.

In dem Brief der jungen Frau heißt es:
„Ich hatte großes Unglück, mein Verlobter ist in

Polen gefallen. Am . . . hat er die Feldwebelprüfung
mit Erfolg- bestanden und wollte als Leutnant der Re¬
serve ausscheiden. Und als ich von meinem Verlobten
Abschied nahm, war es noch Frieden . Mein Verlobter
war voller Schneid und Zuversicht. Er war auch bei
Oesterreich und dem Sudetenland dabei und er sagte
mir : Ich werde wiederkommen, ich lasse dich nicht allein,
im Ernstfall könnte er mir wochenlang nicht schreiben.
Ich wartete immer auf Nachricht. Ich freute mich auf das
Geständnis, das ich ihm machen werde, wenn er vom
Polenfeldzug zurückkommt. Nach sechs Wochen kamen
meine Briefe mit dem Vermerk „Gefallen für Eroß-
deutschland" zurück. Unser inniges Verhältnis ist zer¬
rissen. Weihnachten wird für mich furchtbar traurig
werden. Dazu die große Sorge um die Zukunft . Warum
ist das Schicksal so grausam mit mir , hätte es uns
wenigstens Zeit gelassen zu einer Kriegstrauung ; das
Kleine und ich hätten seinen Namen. Und durch die
Pension könnte ich das Kind bei mir haben und mit
der Zeit könnte ich mich doch einigermaßen über den
großen Verlust trösten. Ganz besonders schwer fällt es
mir , daß das Kind unehelich geboren wird , mit wieviel
Angst sehe ich der schweren Stunde entgegen. Kein
Mensch wird bei mir stehen und mich im Krankenhaus
besuchen. Unter allen Müttern werde ich die unglück¬
lichste sein.

Zu gerne würde ich Ihnen das Bild vom Vater des
Kindes beilegen, aber es ist das einzige, was ich besitze.
Allerdings könnten Sie sofort feststellen, daß es sich
lohnt, von diesem Manne , von diesem tapferen deutschen
Soldaten ein Kind zu besitzen."

Diesen Brief hat Rudolf Hetz mit einem Schreiben be¬
antwortet , das der Oesfentlichkeit übergeben wird , weil
die Antwort des Stellvertreters des Führers zugleich
die Frage beantwortet , welche Einstellung ein Natio¬
nalsozialist zu dem angeschnittenen Problem einnimmt,
das besonders in der Zeit des Krieges nicht nur das
Einzelschicksalherührt , sondern die ganze Nation unter
dem Gesichtspunkt der Erhaltung wertvollen deutschen
Blutes angeht.

Rudolf Heß' Antwort hat folgenden Wortlaut:
„Sehr geehrte Frau H . . . !
Ihren Brief habe ich mit besonderer Anteilnahme ge¬

lesen. Sie schreiben mir darin , daß Ihr Verlobter , von
dem Sie ein Kind erwarten , gefallen ist, ohne daß Sie
ihm noch ins Feld Nachricht vom Werden des jungen
Lebens hätten geben können; und Sie schreiben weiter,
daß Sie Sorgen haben um ihre Zukunft und um die
Zukunft Ihres Kindes.

Daß Sie sich so vertrauensvoll an mich wenden, hat
mich gefreut . Ich verspreche Ihnen , daß ich alles tun
werde, damit Sie und das Kind , das Ihnen der Mann
hinterläßt , der für Sie das Liebste auf der Welt ge¬
wesen, und der für uns alle fiel, nicht in Not geraten.

>pc!sr gsfollsnst - Kfisgsvätsr / krlp-

c! V/unscli rum Kincls Voraussetzung kür
setz: ^rkiaitung clss cisutsckisn Vollcsr

Ich erkläre mich bereit , die Patenschaft zu überneh¬
men in dem Wissen: Mit dem Kinde, das Sie erwarten,
geben Sie und gibt Ihr Verlobter über sein eigenes
Leben hinaus das Höchste, das Sie für die Forterhal¬
tung unseres Volkes geben können: ein junges Leben.

Sie und Ihr Kind werden versorgungsmäßig in der
gleichen Weise behandelt werden als sei die Ehe schon
geschlossen gewesen.

Ihr persönliches Los ist der Anlaß , daß grundsätzlich
für alle jungen Mütter in Ihrer Lage eine entsprechende
Regelung getroffen wird . Die nationalsozialistische Be¬
wegung sieht in der Familie stets die Keimzelle des
Volkes. Sie wird von diesem Grundsatz ebenso wenig
abgehen, wie von irgendeinem anderen . Die NSDAP.
hat für die Familie , ihre Erhaltung und ihre Pflege
und besonders für die Freude am Kind in der Familie
viele entscheidende Dinge getan und wird es auch wei¬
terhin tun . Das gehört zu ihrem unabänderlichen Pro¬
gramm!

In dem Bewußtsein , daß die nationalsozialistische
Weltanschauung der Familie die Rolle im Staat ge¬
geben hat , die ihr gebührt , können in besonderen Not¬
zeiten des Volkes besondere von den Grundregeln ab¬
weichende Maßnahmen getroffen werden. Gerade im
Krieg , der den Tod vieler bester Männer fordert , ist
jedes neue Leben von besonderer Bedeutung für die
Nation . Wenn daher rassischeinwandfreie junge Män¬
ner , die ichs Feld rücken, Kinder hinterlassen , die ihr
Blut weitertragen in kommende Eeschechter, Kinder von
gleichfalls erbgesunden Mädchen des entsprechenden Al¬
ters , mit denen eine Heirat aus irgendeinem Grunde
nicht sofort möglich ist, wird für die Erhaltung dieses
wertvollen nationalen Gutes gesorgt werden . Bedenken,
die in normalen Zeiten ihre Berechtigung haben , müssen
hier zurückstehen.

Diesen Kindern wird bei der Eintragung in das
Standesamtsregister — sofern nicht inzwischen schon die
Ehe geschlossenwurde — an Stelle des Namens des
Vaters oder zum Namen des Vaters die Bezeichnung
„Kriegsvater " gesetzt werden. Die Mutter wird unter
Beibehaltung ihres Mädchennamens mit „Frau " be¬
zeichnet und angeredet werden. Mutter und Kind wer¬
den die Frage nach dem Vater freien Blickes damit be¬
antworten können, daß er ein „Kxiegsvater " war.

Auf Wunsch der Mutter wird die NSDAP . den Kin¬
dern von „Kriegsvätern " Vormünder vermitteln , die es
für ihr ? nationalsozialistische Ehrenpflicht haften , diesen
ihre Fürsorge angedeihen zu lassen. Ich glaube jedoch,
daß in vielen Fällen die Eroßeltern des „Kriegskindes"
dies als ihre schönste Aufgabe ansehen werden. Wo
materielle Schwierigkeiten bestehen, wird der Staat
seine Beihilfe leisten.
' Wie schnell unter dem Einfluß der neuen Zeit und
eines tiefgreifenden Erlebens die Einstellung zu alther¬
gebrachten Ueberlieferungen sich wandeln und einer
großzügigeren Auffassung Platz machen kann, beweist
die Tatsache, daß viele Eltern Gefallener den Wunsch
geäußert haben, ein ' Kind , das nicht in einer Ehe ge¬
boren wurde , an Stelle des für die Nation gegebenen
Sohnes aufziehen zu können.

Ich bin überzeugt, daß meine Einstellung in kurzer

Zeit im ganzen deutschen Volke geteilt werden wird
und daß dann auch das ganze deutsche Volk künftig zu
all jenen Müttern steht, die über die Grenzen vielleicht
sonst notwendiger bürgerlicher Sitten und Gewohn¬
heiten hinaus beitragen , die Blutopfer des-Krieges lnrs-
zugleichen — so wie die Landbevölkerung seit jeher schon
eine freiere Einstellung zu dem Problem des unehelichen
Kindes gezeigt hat.

Sie dürfen mir glauben , daß es auch mir selbst nicht
leicht geworden ist, mich von Ueberlieferungen frei zu
machen, die. ein Leben lang selbstverständlich für mich
waren . Abet als Nationalsozialist weiß ich: Das höchste
Gesetz im Kfisg Mb im Frieden lautet : Erhaltung des
Volkes. Diesem ckstetsiert Gesetz haben sich alle anderen
Gesetze, KerftMtze riM Ästfchauungen unterzuordnen
und anzupassen.' M AMMerken erfährt die Einstellung
zum Töten aü'S Käm § eMMh 'cklkMgHWebder Nation
heraus eine WaKÜiW ödn' H-Wtz ckü-f. EiKe gleiche
Wandlung von Grund äüf muß küÄfkrß in Krksgszsiten
und in den Zeiten nach Nur KrsieMFie Einstellung der
Allgemeinheit zu unverheiratete MüÄe'M lind zu Kin¬
dern erfahren , die nicht in einer EHd tzehMen werden
— wiederum aus dem Selbsterhaltungstrieb ' dst NatiSN
heraus . Lßas hülfe es, wenn ein Volk siegte, Mich die
Opfer für! den Sieg aber den Volkstod stürbe ! Ich
meine, jede Frau , die in der Geborgenheit einer glück¬
lichen Ehe Freude und Sorge über ihre Kinder mit dem
geliebten Manne teilen kann, wird besonderes Ver¬
stehen und Mitempfinden einer Mutter entgegenbrin¬
gen, die mit ihrem Kinde allein den Lebenskampf füh¬
ren muß.

Unser Volk und die ganze Menschheit könnten viele
bedeutende Persönlichkeiten nicht ihr eigen nennen,
wenn es nur in der Ehe geborene Kinder gegeben hätte
und gäbe.

Was hätte es für unser Volk bedeutet, wenn der
Vater Karls des Großen, da er unehelich war , nicht
zur Welt gekommen wäre und demzufolge auch sein
Sohn nicht eine der größten Führergestalten unserer
Geschichte!

Wieviel ärmer wäre die Welt , würde Leonardo da
Vinci statt „unehelich" geboren, überhaupt nicht geboren
sein ! Wieviel ärmer wäre die Welt , hätte er seine un¬
sterblichen Werke nicht geschaffen, vor denen seit Jahr¬
hunderten die Menschheit bewundernd steht und vor
denen auch künftige Generationen bewundernd stehen
werden.

Um wieviel Freude wäre die Welt ärmer , wär « der
Klassiker des deutschen Humors , Wilhelm Busch, nicht
geboren worden, weil sein Vater ein uneheliches Kind
war und demgemäß nach überlieferter Weltanschauung
lieber nicht hätte zur Welt kommen sollen!

Was wäre gar die preußische Armee ohne einen un¬
ehelichen Porck! Was wäre Preußens Schicksal ohne
dieseir Mann ! Wäre es ein Ausgleich, wenn dafür eine
These der gesellschaftlichenMoral gesiegt hätte ? !

Es besteht kein Zweifel darüber , daß es gut gewesen
ist für die Welt und für Deutschland, daß alle diese
Männer geboren wurden.

Die Frage , ob sie außerhalb oder vor der Ehe geboren
wurden , ist vor der Geschichtebelanglos geworden. 2a,
es hat sichtbar auf diesen Männern der Segen des Herr¬
gotts geruht . Und es ist meine feste Ueberzeugung, daß
er auch den Kindern seinen Segen nicht entzieht, die in
den Notzeiten eines Krieges ihrem Volke geschenkt wer¬
den nach anderen als den uns sonst gewohnten Gesetzen.

ein k̂ inci,
»venn rite ustegr Li'nrj,
vli/rrt er ist » ciie kkft'ege an»
riaü ciaz Xinftiein »c/ria/en scann.
M'este, rosste, sî incift

-aiit ein Ssstnse , sî intsr -estne«,
iantior au, fter Ainrmei »stöst',
stat «iie st>cis Kann Lecieostt,
«iaü stein Zestrikt cia« Xinciiein »ostrecstt.
Fcstneie , restneie , äcstnes/

Aosteint ein § tern , k̂ interotern,
Hostien au, «ier stiinimest/ern ',
»sncisr , sins §krastisn au,,
»oebt cienr Xrnci ein 'n liVaunr eiarau,.
Lssteine , »ssteine , § tern/

§kern unci §cstnee unci Hinrrneisuiinci _
rvenn ciie /l/utter roiegt istr Xinci,
stiinFk istr stieri, cia, , terHt unci / äiit,
iei,s ciurcst ciie ganse streit:
»älcstia/, mein Linci , , sstia/ ein . . ."

Jedenfalls darf heute eine Frau , die es in den u„.
sicheren Verhältnissen eines Krieges bewußt auf sich
nimmt , unverheiratete Mutter zu werden und vielleicht
zu bleiben — eine Frau , die sich ein Kind wünschtund
sich zu ihm bekennt, keine mindere Achtung erfahren.
Las entsprechende Alter , gesunde Erbanlage und di«
Verbindung mit einem gleichfalls rassischhochwertige»
Mann , den sie so liebt und als so wertvoll kennt, daß
sie von dem Wunsch, wenn es sein kann, mit ihm »er¬
heiratet zu sein und in ihm den Vater ihrer Kinde,
zu sehen, ganz erfüllt ist, sind die selbstverständlich,
Voraussetzung für ihre ungeschmälerte Ehre . Eine solche
Frau geht einen schweren Weg. Sie weiß, daß sie »nd
ihr Kind aller Voraussicht nach die Geborgenheit der
Familie , den Schutz des Mannes und Vater entbehre»
müssen. Aber sie weiß auch: Besser sie zieht ein Kind
unter noch so schwierigen Verhältnisses auf ak M
nicht.

Es ist heute selbstverständlich, daß ein« Frau und
Mutter , die verwitwet oder geschieden ist, erneut ein«
Ehe eingehen kann. Ebenso selbstverständlich wird sein,
daß eine Frau , die ein „Kriegskind " ihr eigen nennh
eine Ehe einzugehen vermag mit einem Mann , der nicht
der Vater dieses Kindes ist und der gerade in de,
Mütterlichkeit der Frau die Grundlage einer eheliche»
Lebensgemeinschaft sieht.

Die Familie ist die Erundzelle des Staates ; abe,
dessenungeachtet darf ein Volk besonders während eine,
Krieges nicht darauf verzichten, sein rassisch gesunde,
Erbgut in höchstmöglichemAusmaß weiterzusagen und
zu erhalten.

Höher als alle vom Menschen erdachten Prinzipien,
höher als alle Sitten , die zwar der Ausdruck einer
anerkannten Gewohnheit , nicht aber der Ausdruck der
Sittlichkeit an sich. sind, und höher gar als Vorteil«
steht das Wohl der Gesamtheit, steht das Leben des
Volkes.

Der höchste Dienst, den die Frau der Gesamtheit
leisten kann, ist, beizutragen für die Forterhaltung der
Nation in rassischgefunden Kindern.

Seien Sie glücklich, daß es Ihnen vergönnt ist. diese»
höchstenDienst für Deutschland zu leisten.

Seien Sie dankbar , daß der Mann , den Sie lieben,
in Ihrem Kinde fortlebt ! Heil Hitler!

Rudolf Heß.

Heürgenabend griff der Franzose an . . .
So war es 1914 bei Maubeuge— Llriegsmsler Ernst Vollbehr erzählt von Aoldatenweihnachtsfeiern

geht er im weiten Raum und gedenkt dabei der schö¬
nen Feier , die General von Zwshl im kleinen Kreise
veranstaltete . Oder der Künstler weilt wieder in Ge¬
danken bei der Telefonzelle des Generalkommandos , wo
sehr lustig gefeiert wurde . Dort war ein schmissiges
Marschkonzert!

rck. Berlin , 23. Dezember.

Im stilleren Lharlottenburg hat sich Ernst Vollbehr,
der berühmte Kriegsmaler , sein Atelier eingerichtet.
Der Besucher genießt die wunderbare Ruhe dieser
Räume , die keinen Großstadtlärm in ihre Wände lassen.
Vor den hohen Fenstern eine entzückende, kleine Land¬
schaft. der weit ausladende , von feiner Eisschicht über¬
zogene Lietzensee. in dem sich zu anderer Jahreszeit
Birken spiegeln und Linden, Tannenreihen und Blu¬
men. Wie einsam nun die Parkwege geworden sind . . .
Aber da steht der Hausherr schon vor mir . Mit seiner
Sonnenbräune , und dem lachenden, dabei glatten Gesicht
würde man in diesem Manne niemals jene dreiund¬
sechzig Jahre vermuten , die das Lexikon indiskreter-
wetze verrät.

Düuenbuu/csrrr /rsrmKe/celrrk

Ernst Vollbehr ist gerade von der Front zurückgekom¬
men. Die ostfriesischenInseln mit ihren Dünenbunkern
und so mancher Luftkampf haben ihm eine Fülle inter¬
essanter, dramatischer Motive geschenkt. Vorher lagen
sechs Wochen polnische Feldzug, den Vollbehr immer
dort erlebte , wo die Gefahr am größten war . Von der
friedlichen Stimmung , die den Besucher eben noch er¬
füllte . ist nichts mehr zu verspüren. Jedes Bild , das
die reichgeschmückten Wände ziert , ging aus erbitterten
Kämpfen hervor Da hat der Pinsel die Beschießung
der Westerplatte festgehalten, dort die Einnahme Helas,
hier sind mehrere Warschau-Aquarelle , wie sie der
Künstler im Sturzbomber unter ungünstigen Arbeits¬
verhältnissen zu schaffen vermochte.

„Aber wir wollten ja vom Weltkrieg sprechen", erin¬
nert sich Professor Vollbehr. Es nötigt ihm ein Lächeln
ab . daß er von den Dingen , die ihn gerade heute erfül¬
len , diesmal schweigen soll. Aber dann schließt er die
Augen und sieht Begebenheiten, die sich vor fünfund¬
zwanzig Jahren in Frankreich abspielten , wieder !h le¬
bendig und klar vor sich. als hätten sie sich womöglich
erst in diesen Tagen ereignet . Maubeuge und Namur,
Laon und Amifontaine — all diese. Städte und Städt¬
chen sind ihm wieder vor Augen — in der zarten Nebel¬
stimmung der Weihnachtszeit.

//r uorftorster luuro urrkor fte»

„Ich wollte das Fest in der vordersten Linie , mitten
unter den Feldgrauen erleben. Zu meiner großen Freude
wurde ich von einem befreundeten Reservekorps einge¬
laden und gleich im Auto abgeholt. Wie glücklich waren
wir doch über das nahende Fest und den Frieden , der
wohl für zwei. drei Tage erwartet werden durfte. Lei¬
der täuschten wir uns . Am 24. Dezember 1914 unter¬
nahm der Feind einen heftigen Durchbruchsversuchbei
Maubeuge . Mehrere Nachmittagsstunden währte der Ar¬
tilleriekampf. Aber die Franzosen wurden kräftig zurück¬
geschlagen und binnen kürzester Frist hatten wir 132

Gefangene gemacht. Was hatte der „deutsche Barbar"
mit ihnen vor ? Man merkte den angftzerquälten Ge¬
sichtern so richtig an, wie tief sie diese Frage beschäftigte.
Nun , unsere Soldaten gaben ihren eben noch so grim¬
migen Todfeinden opferfreudig den letzten heißen Kaf¬
fee. das letzte Stück Brot und die geliebten Zigaretten.

In der geschmücktenKirche suchte ich mir dann den
Platz aus , von dem ich die abendliche Weihnachtsfeier
malen wollte, das Kircheninnere war auch ohne di«
andächtigen Menschen schon so stimmungsvoll, daß ich
gleich mit meiner Arbeit begann. Auf meine Bitte hin
wurden die Kronleuchter und später auch die Kerzen
der Tannenbäume angesteckt. Leise kam in kleinen
Erupen die französischeBevölkerung und sah erstaunt
das deutscheWeihnachtsmärchen. Unvergeßlich, wie plötz¬
lich ein paar hysterische Schreie ertönten und verschie¬
denen Frauen , denen soviel Güte von feindlicher Seite
verdächtig vorkam, in panischer Angst das Freie such¬
ten . . . Und ich sähe noch unsere Soldaten vor mir , wie
sie aus dem Schützengraben, lehmgelb, das Gewehr un¬
term Arm, die Kirche betraten . Feierlich scholl dann das
„Stille Nacht, heilige Nacht!" durch die Kirche.

/tsonLsrk au / /eoe/tlö ^ /elt
Während dieser Erinnerungen , denen der Herr Pro¬

fessor nicht ohne innere Erregung Ausdruck gibt, ist es
Abend geworden. Ueber den See hat sich das Dunkel
herabgesenkt. Man sitzt nun bei Lampenschein, das heißt,
eigentlich behalte nur ich Platz , denn dem Maler ist
es nicht möglich, bei der Erwähnung seiner dramatischen
Erlebnisse beschaulichim Sessel zu lehnen. Auf und ab

Ueber einen Eimer hatten die Kameraden eine Schnur
«spannt — fertig war die Baßgeige. Na, und welch
errliche Trommeln lieferten Töpfe, Deckel und Feuer¬

zangen ! — Von dort war es nur ein kleiner Weg zum
uralten , wackeligen „Hotel de L'Ours ", in dem schon
vor fünfhundert Jahren Heinrich IV. gewohnt haben
soll. Wie sich da die Geschenkehäuften ! Einige Puls¬
wärmer , die für den Maler abfielen , benutzt er heute
noch! Hier feierten die Mannschaften der Stabswache.
An langen Tischen saßen sie. „Noch deutlich ist mir im
Ohr , was sich diese Prachtkerle untereinander zuraun¬
ten : Du, die in der Heimat haben aber fein an uns
gedacht. Nun haben sie womöglich für sich selbst nichts
mehr . . .

f/suks «na «irrst

Aber ' nun sei es genug des Vergangenen , meinte
lachend zum Abschied Professor .Vollbehr, im gegen¬
wärtigen Krieg werde gewiß auch fröhlich und auf echt
deutsche Art Weihnachten gefeiert. In den Bunkern habe
er schon so manch sorglich verschnürte Päckchen entdecken
können, aber es werde streng darüber gewacht, daß sie
neugierigen Augen verborgen bleiben. „Sie glauben
nicht, wie glücklich und dankbar ich bin , daß es mir mit
meinen dreiundscchzig Jahren noch möglich ist, mitten
in der Kampfgemeinschaft deutscher Soldaten zu stehen.
Wie schön, sie über Weihnachten sprechen zu hören.
Manch einer , gewiß, wäre lieber zu Hause. Aber wenn
ihm dann ein Aelterer sagt, wie tückisch 1914 der Geg¬
ner den Weihnachtsfrieden mißbrauchte, — dann hadert
der junge Soldat nicht mehr mit seinem Schicksal, son¬
dern ist stolz darauf , seine Pflicht tun zu dürfen ."

Kchnelligkeitsrekorde in - er Latur
Ein Fnfamertegeschoß ist schneller als der Kchall

Aus Los Angsles wurde kürzlich gemeldet, daß bei
einem Rennen über 1600 Meter ein Strauß  mit mehr
als 499 Metern Vorsprang vor den schnellsten Renn¬
pferden das Ziel erreichte. Dabei ist das Rennpferd der
schnellste Vierbeiner , der als Höchstleistung25 Meter in
der Sekunde zurücklegenkann, eine Leistung, deren höch¬
stens noch der Jagdhund fähig ist. Sie gewinnt erst
richtig, wenn man vergleichsweise anführt , daß die
höchste Geschwindigkeit eines normalen Schnellzuges
28 Meter pro Sekunde beträgt . Auf eine kurze Distanz
kann es also ein Rennpferd beinahe mit dem Schnell¬
zug aufnehmen, während der Strauß sogar auf Strecken
bis zu 1599 Metern einen erheblichen Vorsprung ge¬
wönne. Sehen wir uns einmal die verschiedenen Ge¬
schwindigkeitsgrade in der Natur an.

Eine Schneckelegt pro Sekunde 9,9915 Meter zurück,
eine Schneeflockefällt in ruhiger Luft pro Sekunde 9,2

Sekunde durchschnittlich1,4 Meter zurück und wird
bei noch von einer Fliege übertroffen , die es im ruh
Flug auf 1,6 Meter bringt . Der Golfstrom schlägt sei
seits die Fliege , denn er fließt in der Straße
Florida , wie die neuesten Messungen ergeben ha
1,9 Meter pro Sekunde. Eine Durchschnittsleistung
21,1 Meter -Sekunden erreicht ein Pferd im gewöhnli
Trab , während es ein Fußgänger im eiligen Schritt
2.4 Meter -Sekunden bringen kann. In gewöhnlü
Galopp bringt es ein Pferd auf 4,5 Meter was na
lich nichts mit den Höchstleistungen eines Rennpfe
zu tun hat , während ein Radfahrer auf guter St
5.4 Meter , ein Langstreckenläufer 4,1 Meter und
Regentropfen 11 Meter pro Sekunde durcheilt

Eine Brieftaube  übertrifft mit einer dr
schnittlichen Sekundengeschwindigkeit von 16,7 Me

noch den Schnelldampfer „Bremen ", der es auf genau
16 Meter bringt . Die Durchschnittsleistung eines Kraft-
wagens ist 21 Meter pro Sekunde ; sie wird vom
König der Lüfte , dem Adler , noch um drei Meter itber-
troffen . Die Mauerschwalbe kann mit 39 Metern pro
Sekunde beinahe mit einem modernen Verkehrsflugzeug,
das 42 Meter -Sekunden erreicht, Schritt halten, wäh¬
rend die Hausschwalbe diese Leistung mit 45—60 Meter-
Sekunden noch weit übertrifft . Bei der Hausschwalbe
hat man gar eine Höchstgeschwindigkeitvon 99 Metern
in der Sekunde gemessen. Man muß sie wohl als das
schnellste Lebewesen  der Welt bezeichnen.

Freilich sind bei den Eeschwindigkeits- und Lang-
samstreckenrekordenin der Natur keine Lebewesenmehr
vertreten . Das Wachstum des menschlichenHaares be¬
trägt 0,009 999 093 Meter pro Sekunde, das des Bam¬
busrohres 0,900 006 Meter . Der Montblanc -Gletscher
bewegt sich mit einer Geschwindigkeit von 9,999 999
Meter pro Sekunde vorwärts , während das Blut in den
Haargefäßen der menschlichen Netzhaut 9,0995 Sckun.
denmeter zurücklegt. Dem gegenüber stehen phantastische
Schnelligkeitsziffern . So fegt ein Orkan mit 40-Äeter
Sekunden daher ; der Schall eilt mit 332,3 Metern pro
Sekunde durch die Luft . Ein Feldartilleriegeschoßlegt
500 Meter pro Sekunde zurückund wird dabei noch weit
vom Jnfanteriegeschoß übertroffen , das es aus 799
Meter pro Sekunde bringt . Die Erde durcheilt auf
ihrer Bahn um die Sonne 30 700 Meter in der Sekunde,
und das Licht bewegt sich — ein absoluter Schnellig¬
keitsrekord — in leerem Raum mit 399 990 999 Metern
in der Sekunde vorwärts . ed.

Unerwartete Antworten
Welches ist die eigentliche Heimat des Alpenveil¬

chens?
Griechenland.
Wann feiert man in Japan den Geburtstag?
Am Neujahrstag.
In welchem Lande werden die meisten Patente ange¬

meldet?
2m Deutschen Reich. Es überflügelt sogar noch di«

llsA . um mehr als 2000 Anmeldungen.
Welche Zone der Erde bezeichnet man mit ..subrro-

pr>ch" ?
Die Zone, welche zwischen den Tropen und der ge¬

mäßigten Zone liegt.
Welche Vögel haben gespaltene Zungen?
Die Kolibris.

hebt und senkt nur den Oberkiefer.
Was bedeutet der Name „Schüddel de Büx"?
Es ist der Name eines Volkstanzes auf Mom

lRügenj.
Welches sind die größten bekannten Menschenstäm
Die Schotten, die Cheyenne-Jndianer . die

die Polynesier ' der Markesas.
In welchem Körperorgan entwickelt sich

den Menschen die höchste Temperatur?
In der Leber. Sie hat 38—39 Grad Warme

Fulbe

beim gl



Meine Verlobung mit Fräulein

Maria Ziese
Tochter des verstorbenen Herrn Dir . Hans
Ziese und seiner verstorbenen Gattin , gebe
ch hierdurch bekannt.

Gustav Sievers jr.

Eöttingen Weihnachten 193g Bremen
Max-Reger-Str.

so

visrkoksnsqsi 2
^rsnkenlrsssenlieker

Liselotte Ellermaun

Fritz !lhe
Verlobte

Ziemen. 25. Dezember 1939 '
Fneünaer Straße 43

- - -- - - /

^ -

Theses

ArcckL
Verlobte

1. Weihnachtstng 1939
Zremen. Holsteiner Str . 15g ,
*

ilieyerLia

Arthur Mehn '-crdr
Verlobte

Weihnachten1939
__ _ --

Grete Witek

Willy Rohde
V c rIobte

Teimenhorst Bremen.
Lchvnebeckcr Str . .V
z. Z. im Felde

Ihre Vermählunggeben bekannt

Gefreiter
Walter Dpih

Traulchen Dpih
. Mb. Potthast

Bremen. Weihnachten1939

< — - ^
Berthold Nickel
Gertrud Nickel

geb. Winkler

Vermählte

Sremen 23. 12. 39. , . A. im Felde
>lnterltr. 1 Feldpost-Nr. 23 23?

Familie r,-Drucks achen

Dremer Leitung

/"- >
-1>I- haben »n? o ermählt:

r ôotßmaat
Erich Stierlc und Frau.
Lisa. geb. Meyer

Weihnachten >939
Bremen Stuttgart
EustencrStrahe 3.

Wir habe» uns vermählt
Unteroffizier

Tl nst Öusch
Hildegard Du ich

geb. Landwehr
Overhakcn-Hamburg Bremen
1. Z. im Felde St . Jürgenstr . 119

Weihnachten1939

Ihre Vermählung geben bekannt

Heinz Slerner
ILff,. !n ,r«»m2nf.-R -st.

^Wilma Siemer
geb - ipehNng

Bremen , den 24. Dezember 1939
Wlligstratze 245

Wir haben uns vermählt

Hans Böthe
Feldwebel und Flugzeugführer der Lustwafje

Meta Böthe
geb. Bein

Bremen , im Dezember 1939
^ - >

^ I - X
st a t t K a r t e n

Wolfgang Delius
Aerta Delius
Mb. Sassron

geben ihre V er,n ä h l u n g bekannt.
Hamburg. Bremen

Z. nn Heeresdienst Delmestrnste9-1
23. Dezember 1939

-̂ >

- - -

Ihre Vermählung geben bekannt

Erich Plünier
San .-Feldwebel b. schw. (mot.) Artl .-Abtlg.

Elfriede Pliimer
geb. Milbrodt

Bremen, den 23. Dezember 1939
Lahnstraße 42 KI. I Ki XI. m XI. IV M. V KI. VI KI. VII Ri. vm Kl. IX XI. X

neu 1. 2. V. 3. V. 4. V. S. V. 6.-7. V. 8.-10.V. U .-14.V. älter

" . . . - ^ -x 1.2S —.- 0 —.75 —.70 —.SS —.55 —.80 —.40 —.4d —.su

Ihre Vermählung geben bekannt

Verend Rogge
Unteroffizier

Frieda Rogge
geb. Stümper

Bremen-Huchting — Weihnachten 1939

Fritz Ncinemann

Eise Neincmann
geb. Voigt

Vermählte
Bremen, den 22. Dezember 1939
Bülowstraße4

Bruno Bischofs

Erika Bischofs
geb. Fröhlich

Vermählte
Bremen-Lesum. 23. Dezember 1939
Hermann-Görrng-Stratze 43

^

Hhre Vermählung geben bekannt

Frido Müller

Anneliese Müller
geb. Neumann

Bremen . Weihnachten 1939
Lilienthaler Heerstraße 198

Des Abends keine Langeweile mehr durch eine

I . SSSIN0IPPS
Jede Wocheerhalten Sie eine feste Mappen-Zusammen-
stellungmit 19 Zeitschriften von 39 Pfennig Leihgebühr an

V/öctlentlicks Î ellipreiss

Ze »M « Le « kirms !( . unö Geiers l.s 5Lmsppen
Bremen . Lontrescarpe  157 . Fernruf  8 34 42

Schicken Sie mir einen Prospekt u. eine Mappe
pro Woche RM . -

Name:

Wohnort: Straß «: .
Abtrennen und auf 3-Pf -nnig-Postkart« gellst nbl-nd-n!

Ihre Vermählung geben bekannt

Johann Meineken
Amanda Meineken

geb. Lange

Bremen, den 22. Dezember 1939
Seehauser Landstraße 70

ftlein/ . Kummer
^v1i1>vodo1 llsr I/ukt>vnkko
Lriks Iftämmei'
xsk. Kutsokinlslci

Diemen , clen 2̂ . Do/.emliei ' 1939
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Trauerbirke
Q . l, kko - born dl rckt.
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Vsrsckslt vlrck äss Wasser,
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Lei „Vrsusnlob " gsvssolien.
Die WssoNs Linien glelebt.
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^ol blseäftsgs wsisso v/l, läosn v/slcbs nacä

Chr. Timmcrbcrg, Toventorstr. 12
Eea.-Nr. C. A. 25 319-

Kleickun^ ^Ilzremsines
Kaute getragene

Schuhe
H. Lembke.
Schuhmacher

Töscrbohmftr. 13
ab Faulenstr.

Tierhaarc,
Felle,

Eisen- und
Blcchschrott,
Altpapicr,

ÄMNÜii -W

ifiSkri Mieii

- Kaufe -
Neukirchstrahe 24.

Oiuf8 14 52
Dom.- u. Hcrrcn-

Bckleidung,
Schuhe,

Federbetten.
Wäsche,
Möbel,

G. Kunze,
2lbbcntorswall-

str. 61. Tel. 51335

Hauspierüt
Portieren,
Iutelcincn,
Polskrrmöbel,
Matratzen,

loenn auch dsseki.
Westler,

Olbcrsstrghc37
Ruf 8 63 86

Zahle hohe Preise
für gut erhaltene Schlaf-, Eß- und
Herrenzimmer, auch einzelne Teile,
Herren- und Damen- Bekleidung,
Photo, Ferngläser, Oclbildcr.
Klimck, Faulenstr. 131. R. 53665

W
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ciüsr ^ rt
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M » » x
'»»SStitturU. 1». gen . ä . u. L. 31 871

Altgold . Silber.
Borkricgsmiinzen

kauft
Fr. Gentauer.

Sutsilterstr . M22
Gen .-Nr .-4/035783

siel u. Sillier
leouit
!». kllpllsi' lll

0-terlok!>°in« eg U0
d. ScliauspielbnntU»

Oen.-Nr. 1H6

s
E,n guter Rat
in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der

..Bremer-Zeitung'

Lauts
Altgold — Münzen — Silber

Brillanten

O el g c in ä l d c
A uswah 1 erst

Teilzahlung
Zeusen Knnstmal
!9r Soi iillienstr 76
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Gut erhaltene
MklMkI
Wl ' OMütlk!
Schlafzimmer,
Kcldschränke,

Tresen, Realen.
Heinz,  Hdlg.,

Nbbentorstr. 16-4.

!8l>ggk ÜU8WIII!
Moderne Küchen.
Schlasz. Einz'möb.
a. Bedarwd'schein

» . Mkkl ' Lkü.
Reustadts-

bahnhofNr. 8

Ode » u. Horste

Mllll . MVK
gbr.v.Lienen, Hdl.
Hollerstr.S. Steint.
,fait neuer

Kasbadcosen
mit Wanne.

Stessensweg12
ülusik

1 Tekcfunkcn
Lesseis-Phonosup.
Nr. 3976W. K. S
Preis RM. 575.—

Steffenseve« 12

Ein
eigenes Haus
Sofortige Finanzierung

bei 30°/» Eigenkapital in geeig¬
neten Fällen möglich. Unkünd¬
bare Tilgungshypotheken zum
Eigenheimbau oder Kauf, auch
zur Entschuldung kurzfristiger

Verbindlichkeiten.
Bisher schon für über 25 7Vll
Eigenheimverträge 323 Mill.

Reichsmark bereitgestellt.
Verlangen Sie den kostenlosen
Finanzierungsratgeber H. 2 bei
der gröhlen deutschen Bausparkasse

in Ludwigsburg-Württ.
Kostenlose Auskunft erteilt:

Arno Thäte, Bremen, Frank¬
furter Straße 3. Tel. 4 5129

VKM,-

piompt iisksi 'dst'
0 X Vi/.- Ersstrtsils-

Qskisi 'slrtepot

üedküclek lintlendsuLk
QssttsicistfulZs 28/30

i»oi ooovrilSr suikzso«
knümoliungsonrloN u
Tirnnisr - Ossinksirlion

Wir haben in den nächsten Tagen
wieder Gelegenheit, einige gebrauchte

Kleinwagen  abzugeben.
Opcl-Aiitomobil-Eentralc

Beckmann , Tieferm « » » , Smidt Verkani v
E-ntral - Garagen , Kleine Helle Di - u . Vertan , v.

Omrüg «. ^/okinungsncictiv/sis^
Lack ÄceEx L Lei
LoumstroÜ» 24/5N NußS27 42s
l.sgsrg ., Ssbn-u.Auto-b1öi.sIfsrnv ^fIr.

Bekanntmachung!
Wegen Abschlußarbeiten bleibt unsere Kaste am

29 . und 30 . Dezember geschlossen.
Ab Januar ist unsere Geschäftszeit von

9— 13 und von 15— 17 Uhr

Infolge von Personalmangel bitten wir , uns die
Arbeit durch prompte Beitragszahlung an unserer
Kaste zu erleichtern . (Mindestens ein Vierteljahrim voraus).

Bürgerliche Bestattungskasse
Kurze Wallfahrt

WIMMM !« flMll U » W » M M

kÜNlS« « M»II.SMl« I!>IIIIMI!»e«
Mkel blusiüinstmimentt ! '>

Zigarrcngcschiist
z. 1. Jan . unter
giinst . Bsd . abzug
Für Rentner gute
Existenz.
Angab. u. D 3579

Innere 8la>11
/stockiges mafsivk

Hinterhaus
m. Sondcreingaüg
für Lagerzwecke.
2lngeb . u . G 3SS2

Ostvrtar
1—2 Lccrziinmer
i. gut . Hse. Ziem-
bertistr . Mietpr.
inkl . Bad u. aller
Nebenkost . 3S bzw.
56 RM.
Angcb . u . K 3585

SesrinsimLllrsnr
k'crulsustraös 14/16 * Rut : 5138O
^ Krinrmsr , Leklairiininsr . Lüeirsn

polŝ srmödsl, Msinmölrsl
NLSLS1V

Kvt 2 3376/77 !

kstlvn anä XVäseke

»Sussr uvä
SrunäslüÄls

KMer Sumor-
LLMousSns

Baujahr 1939. 26 000 km gelaufen,
sehr gut gepslegt.

Konrad Stahlhut,
Lilicnthal / Olus 201

stöberst preiswerte
stkkorvions.
Streich- und
Zupfinstrumente

ßßsx 0t » o
Mozartstr. 10l

WilMölkIl»smüniüas
von RM. 26.— an
Zimm «rm .,Wall66
Doventor. 5 10 19.
I Allstr. Kvrting
Amatns. Prei
R'M. 324.

Steffen Aocg 12

I/aIir7ienxe

„LttLktt-Ü0vl8Nsill8?8
Generalvertreter
N.1lIlI8lM.
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Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief heute mein
lieber , guter Mann , unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Äkdimd Heiligen
im 54. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Eise Heiligere,, geb. Jörden
Ferdinand Heiliger « und Frau,
Pauline , geb. Sipkens
und Enkelkind
Fritz Großmann , Pflegesohn
Familie F . Heiligers , Kreseld
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 23. Dezember 1939, Hartwigstraße 7.
Krefeld, Puren (Rhld .).
Don Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstraße IM , erfolgt.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 27. Dezember,
um 11 Uhr, in der Kapelle des Osterholzer Friedhofes
statt.

Am 20. Dezember 1936 erhielten wir nach
langer Ungewißheit die traurige Nach¬
richt, daß für Führer und Reich am
21. Oktober 1939, nach fast bjahriger
Dienstzeit, 4 Tage vor seinem 25jährigen
Geburtstag , unser über alles geliebter,
unvergeßlicher, sonniger Junge , mein lie¬
ber Bruder , Schwager, Freund , Neffe
und Vetter , der
Unteroffizier und Funker der Luftwaffe

Bernhard Wessels
gefallen ist.
2n tiefer Trauer:

Bernhard Wessels und Frau,
Katharine , geb. Oeltjen
Alfred Behling und Frau,
Aenne, geb. Wessels
Lieselotte Spalthosf
und Angehörige.

Bremen , den 24. Dezember 1936 .
Rablinghaüser Deich 22.

Ruhe sanft!

s
W

Am 23. Dezember 1939 verschied nach schwerer Krank¬
heit mein langjähriger Teilhaber

Hevr

ÄrdiMd Heiligers Ij znednlh
im 54. Lebensjahre.
Während der langen Zeit von 32 Jahren verband mich
mit ihm durch den gemeinsamen Aufbau unseres Unter¬
nehmens eine aufrichtige Kameradschaft.
Durch sein reiches Wissen hat er stets mit gutem Rat
das Unternehmen gefördert. Immer ist er allen Mit¬
arbeitern ein lieber Freund von lauterer Gesinnung ge¬
wesen.
Sein Verlust trifft mich darum besonders schmerzlich.
Ich werde seiner stets in Dankbarkeit und Verehrung
gedenken.

Franz Luedtke
Betriebsführer

der Firma Luedtke L Heiligers
Bremen , den 23. Dezember 1939.

M

kU! Am 23. Dezember 1939 entschlief nach kurzer, schwerer
Krankheit unser hochverehrter Thef

Herr

Ferdinand Heiligers sen.
im 54. Lebensjahre.

Immer hilfsbereit war er zu allen Zeiten der beste
Freund seiner Gefolgschaft. Sein Hinscheiden bedeutet
daher für uns alle einen großen Verlust.
In dankbarer Erinnerung werden wir stets seiner ge¬
denken.

Die Gefolgschaft
der Firma Luedtke 6 Heiligers

Bremen , den 23. Dezember 1639.

Heute entschlief sanft nach langem, mit unendlicher Ge¬
duld ertragenem Leiden mein innigstgeliebter Mann,
unser guter Vater , mein lieber Schwiegervater und
unser Herzlieber Opa, der Gärtner

Frie- r. Rabe
in seinem 59. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : ,

Margarethe Rabe , geb. Buße
Maricchen Bruns , geb. Rabe
Heinrich Rabe und Frau,

Sophie , geb. Voörsen
Unteroffizier Fritz Rabe,
z. Z. im Felde
OberschiitzeHerbert Rabe,
z. Z. im Felde
Klein -Helga und Heinrich als Enkel

Bremen, den 23. Dezember 1939
Waller Friedhof.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerd.-Jnstitut „Nord¬
licht ", H. Schomaker , Utbremer Straße  L5 -9.
Trauerfeier am Donnerstag , um 12̂ Uhr, in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes.

Heute mittag entschlief sanft und ruhig
unser lieber treusorgender Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

in seinem 74. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Garlisch und Frau
Lilly , geb. Schütte
Fritz Jbgr und Frau
Frieda , geb. Gallisch
und Angehörige

Bremen , den 21. 12. 1939.
Neckarstraße 66.
Mannheim , Nienburg a. d. Weser.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-2n .,
Eermaniastratze 56; etwaige Kranzspenden
bitten wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, um
14U- Uhr, im Krematorium statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
ganz unerwartet mein lieber Mann , unser
guter , trensorgcndcr Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder . Schwager und Onkel, der

Schncibcrmcister

Hemm Kahle
im 75. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Meta Kahle, geb. Lampe
Bernhard EHIers und Frau
Sophie , geb. Kahle
Hans -Joachim Ehlers
nebst allen Angehörigen

Arsten , den 23! Dezember 1939.

Bon Besuchen bitten wir Abstand zu nehmen.
Die Beerdigung sindet am 26. Dezember
(2. Wcihnachtstag ) um 15 Uhr vom Trauer-
hause, Arster Landstraße 15, aus statt.

Am 23. Dezember ging unsere liebe Mut¬
ter , Schwiegermutter , Oma, Schwester,
Schwägerin und Tante

Johanne Gooth
geb, Paradies

nach kurzer Krankheit im 76, Lebensjahre
von uns.
Im Namen aller Angehörigen:

Andreas von der Heide und Frau,
Johanne , geb. Gooth
Andreas und Eeerd von der Heide.

Bremen , den 23. Dezember 1939.
Von B'eileidsbe.snchen bitten .wir abzusehen.
Anfbqhrung : im Beerb .-Inst : „N o r d -
Pichst", 'H. Scham aker,  Wärtburgstr . 39.
Trauerfeier am Donnerstag , um 9lü Uhr,
im Krematorium.

W

Danksagung

Für die herzlicheTeilnah¬
me beim Hinscheidenunse¬
rer lieben Entschlafenen
sagen wir hiermit allen
unseren innigsten Dank.

GeschwisterBrüggemann.

Bvemen-Huchting,
Huchtinger Heerstr. 147.

Statt Karten
Für die vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme
beim Tode unserer lieben
Mutter , Frau

Josephine
Ohlrogge Wive.

sagen wir hiermit allen
unseren herzlichen Dank.

Alfred Böse und Frau,
Regina , geb. Ohlrogge

Wenn es viele
wissen sollen ...

wenn niemand bei der Be¬
kanntgabe eines Famil -isn-
ereignisses vergessen wer¬
den soll, dann gibt es einen
guten Rat : die Anzeige in der
Bremer Zeitung

Am 21. Dezember ist der SA .-Trupp-
führer

Theodor Wedmeyer
zur Horst - Wessel- Standarte abberufen
worden.

Er war uns ein guter , treuer Kamerad.
Seine hohe Pflichtauffassung und sein
immer tatbereites Bekenntnis zur Fahne
des Führers wirkten vorbildlich.
Wir werden ihn nicht vergessen.

Der Führer des SA.-Sturmes R12/75
Hestermann

SA .-Trnppführer

Nach kurzer Krankheit entschlief heute unsere
liebe Tante mrd Schwägerin

Manchen Keller« »
im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Armbrccht
Fritz Armbrccht bnd Frau,
Inge , geb. Westenberg
Erich Armbrecht und Braut
Joachim Röhr und Frau,
Elfricde , geb. Armbrecht.

Bremen , den 23. Dezember 1939.
Aufbahrung im Beerd .-Jnft . „Nördlich t",
H. Schon : aker , Wärtburgstr.  39.
Tvauerjeier am Donnerstag , um 1V'/- Uhr, in
der Kapelle des RienSberger Friodhoscs.

Nach kurzer Krankheit verstarb plötzlich
N unsere liebe Tante , Schwägerin und Kusine

Frau

Marie Wort« «Me.
geb. Lubich

im 70. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Bremen , den 21. Dezember 1939.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee.-Be.-Jn .,
Eermaniastraße ' 66; etwaige Kranzspen¬
den- dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch um
15' /- Uhr im Krematorium statt.

M

Heute entschlief nach kurzer, heftiger
Krankheit unser lieber, guter Vater,
Schwiegervater ,Großvater ,Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Rudolf Budde
im 7-9. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Paul Böttcher und Frau,
Johanne , geb. Budde
Heinrich Eerken und Frau,
Kät-e, geb. Budde
Johann Budde und Frau,
Adele, geb. Niechaus
Frerich Budde und Frau,
Ella , geb. Hsppler
Enno Budde und Frau,
Berta , geb. Feldmann
Gustav Böttcher nnd Frau,
Line, geb. Budde
13 Enkelkinder und Angehörige.

Bvemen, d'en 21. Dezember 1939
Achimer Straße 15.

>Die Aufbahrung eriolgte . äm Ge-Be -Jn ., Eer-
maniaftraßc 56.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
27. Dezember, >1 Uhr , ' in der Kapelle des
Hastedter Frledhoses statt?

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief plötz¬
lich und unerwartet mein lieber treusorgen¬
der" M-gnn , unser grrtê Vater . Sohn , Bruder,
Schwiegervater und Onkel

Carl Schmelzer
im 52. Lebensjahr «.
In tiefer Trauer:

Meta Schnelzer
verw . Arps , geb. Schnakenberg
nebst Kindern und allen Angehörigen

Bremen -Wien , den 22. 12. 1939.
Wansriederstraße 34.
Die Aufbahrn « « erfolgte im Gc.-Be .-Jn ., Wil-
hel-m-Dccker-Haus ; etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
28. 12. 1939. IlN/s Uhr , im Krematorium statt.

Am 22. Dezember verschied ay den Folgen
eines Unfalles unser langjähriges Ee-
folgschaftsmitglied, der'

Dreher

Carl Schnelzer
im 52. Lebensjahre.

Der .Heimgegangene, der 32, Jahre lang
bei uns tätig gewesen ist, wär uns jeder¬
zeit ein pflichttreuer und zuverlässiger
Arbe^ skamerad. Wir werden ihm alle¬
zeit ein ehrendes Gedenken bewahren.
Bremen, 23. 12. 1939.

Betriebssiihriml, und Gefolgschaft der
Atlas-Werke

Nach längerem Krankenlager ist heute
unser kaufmännischer Angestellter-

Harry Meiak
von uns geschieden.

Er war uns ein treuer Mitarbeiter , dessen
Hinscheiden wir aufrichtig bedauern.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Armer SilberniarensabrchA.--G.
SebaldsbrüÄ , den 33. Dezember 1939.

Danksagung
Die vielen Beweis « aufrichtiger Teilnahme
beim Hinscheiden meines lieben Mannes und
guten Vaters haben uns - in den Tagen tiefster
L-vancr wohlgetan , wofür wir insbesondere
Herrn Pastor Lchonrbnrg, den Arbeikskameraden
des Finanzamtes Bremen -West , der Front-
kämpser-Kameradichast , Gruppe « tstadt II
sowie allen , die dem Verstorbenen da? letzte
Geleit gegeben haben, , unseren tiefempfundenen
Dank ausfprechen . "

Frau Susanne Witte und Kinder.
Bremen , den 2t . Dezember -1939

^aumstraßc 25.

Nach langer , schwerer Krank¬
heit entschlief der Partei-
genosse
Landgerichtsdirektor Dr . j„ r.

Tkesdor Wedemeyer
Er war ein stets einsatz¬
bereiter Parteigenosse und
werden wir sein Andenken
in Ehren halten.

NSDAP :-Ortsgruppe
Hans Rickmers

Neldert

WWW»«MM M !
Kameradschaft

ehcm. Königs -Ulanen,
Bremen

Am 21. Dezember 1939 wurde
unser lieber Kamerad

Ludwig Bmgiirss
zur großen Armee abberufen.

Trauerfeier findet am Mitt¬
woch, Illl/s Uhr, in der Ka¬
pelle des Walker Fviedtzbses
statt.
Teilnahme der Kameraden
ist Pflicht.

Der Vorstand.

PlMrch und unerwartet
entschlief meine liebr
unser « gute Mutter.
«LEer . Großmutter
schtvester , Schwägerin und^ante

Wilhelmne Müller
geb . Meier

im 53. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hinr . Müller
nebst Kindern u. Angehörige»
Bremen , 21. Dezember 193:,
Au- dem Bohnenkamp 5L
Die Ausbichrung erfolgte im
Se -Bc-J -n.. Gerinaniastr . 58-
etwaige Kranzspenden dorü
hin erbeten.
Die Traucrseier findet am
Mittwoch , um 9'/- Uhr, i»
der Kapelle des Waller
Friedhvses statt.

Statt Karten

Für die unserer lieben
Verstorbenen erwiesene
letzte Ehrung und uns
zum Ausdruck gebrachte
Teilnahme sprechen wir
unseren herzlichsten Dank
aus.

Familie Wilh. Richter.
Mcinkenstraße 23

L

Im 66. Lebensjahr starb am 20. Dezem¬
ber nach längerer Krankheit unser Mit¬
glied, der

Flcischermeister

G.L.MDkss
Wir bewahren dem Verstorbenen ein
ehrendes Andenken.

Fleischer-Znnung Bremen
Heinz Sixt,  Obermeister

Die Beerdigung sindet am Mittwoch , dem
27. Dezember , 19»/- Uhr . von der Kapelle des
Waller Friedhvses aus statt,
Die Kollegen werden gebeten , recht zahlreich
teilzunehmen.

k ä, ll k §die »eine
rci. der Sie

trauen schenken
können!

^vpb >cnstr :
Rui : tzzzi

Danksagung

Für die liebevolle Teilnahme und die
vielen , schönen Kranzspenden bei dem
schweren Verlust meines lieben Mannes
und unvergeßlichen Vaters

Christian Meier
.sagÄr-stiW Mf "dfeseî ' Wetz?' Äle « lieben
Freunden , Nachbarn und Bekannten , ins¬
besondere Herrn Pastor Krämer für die
trostreichen Worte , unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Mimi Meier
Christa Meier
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t . Beilage zu Rr . 884 Weihnachten 1938
Bremer Zeitung

im Xompis mit l̂ loroiclconsrn — Ditz gssomts k'sinctstsilung V,ur6s ausgeräumt
p« . ,23 . Dezember.

„Lebhafte Artillerie - rmd Spähtrupptätigkeit ", heißt
« im Heeresbericht. Mancher , der die kurze Notiz in
seiner Tageszeitung liest, nimmt gewohnheitsmäßig da¬
von Kenntnis . „Also nichts Blonderes . Komischer
Krieg!" denkt man und geht säst gelangweilt über die
vier Wort« hinweg.

Hinter den paar knappen und harten Worten des
Heeresberichts aber steht eine täglich « Leistung
unserer Soldaten , die an Rervenkraft , Mut und Drauf¬
gängertum höchst« Anforderungen stellt.

Vorwärts geht 's über die ersten Grüben durch unsere
Minenfelder . Gott sei Dank, durch den Frost ist wenig¬
stens der fußhohe Dreck verschwunden. Wir kommen
schnell weiter . Hier und da — ziemlich weit entfernt
von uns — Grairateinschläge der französischenArtillerie,
die allabendlichen „Grüße" von drüben.

s »rASwr«»s«

Sn der Vorpostenstellung, einem alten , verlassenen
französischenGrenzhof, herrscht erwartungsvolle Betrieb¬
samkeit. In den frühen Morgenstunden soll der Stoß¬
trupp vorgehen. „Gewaltsame Erkundung des vor uns
liegenden Gegners . Nach Möglichkeit Gefangene" lautet
der Auftrag.

Beim trüben Kerzenschein der abgedunkelten Bauern¬
stube werden alle Einzelheiten nochmals durchgesprochen
Karten liegen vor uns . Der Fernsprecher schrakt auf.
Kurze abgehackte Angaben werden durchgegeben. Siche-
Wirgstrupps und schwere MGs . werden eingewiesen.

Es ist soweit. Der blutjunge Leutnant , der Führer
des Sicherungstrupps , der Sei eventuellem Gegenstoß
des Feindes eingreifen soll, stülpt sich den Stahlhelm
auf. Das noch jugendliche Gesicht wird hart . Die
Maschinenpistole  wird schußfertig gemacht.
Händedruck. Die zwanzig Mann verlassen die Bauern¬
stube. Fast lautlos verschwinden sie in der Dunkelheit
der frostklaren frühen Morgenstunde.

Wir stehen am Dachfenster des Hauses. Lautlose, fast
unheimliche Nachtstikle. Der Stoßtrupp muß die Aus¬
gangsstellung erreicht haben — „seht muß die Artillerie¬
vorbereitung einsetzen", hören wir sprechen. Tß . . .
segt das erste Geschoß über uns hinweg gegen die
feindliche Stellung . Donnernder Einschlag am gegen¬
überliegenden Berghang . „Der hat gesessen!" Und nun
beginnt ein höllisches Konzert . Haargenau müssen die
Einschlägesitzen.

Wumm. wumm , wumm . . . kaum kann man die
Einzeleinschläge noch unterscheiden. Der Hang da
drüben ist «in feuerspeiender Berg geworden. Dicht
liegt Einschlag bei Einschlag.

Uann S6KSN Vann
Beim Franzmann wird 's lebendig. Vereinzelt Ge¬

wehrschüsse, kurzes ME .-Feuer , auch Handgranaten . —
Unser Stoßtrupp ist heran . Die eigene Artillerie hat
ausgesetzt. Jetzt beginnt drüben der Kampf Mann
gegen Mann.

So erzählte uns der Stoßtruppführer später am Vor¬
mittag den Verlauf : „Unbemerkt war der Trupp im
Schutz des deutschen Artilleriefeuers herangekommen,
konnte sich bis an den feindlichen Draht vorarbeiten.
Plötzlich tolles Feuer von sechs MGs . Trotzdem wird
der feindliche Drahtverhau durchschnitten. Mit „Hurra"
stürmen zwanzig deutsche Soldaten die stark ausge¬
baute feindliche Stellung.  Es gelingt trotz
geradezu verzweifelter Gegenwehr!

„Voüs etes prifonniers !" brüllt der Oberleutnant in
den ersten umstellten Unterstand . „A bas les armes !"
Gewehrschüssesind die Antwort ! Handgranaten hinein
und weiter ! — Nein , keine französischenWorte sind zu
hören! Unbekannt sind die Jammerlaute der Getroffe¬
nen: Marokkaner!  Im Aufblitzen der Detonatio¬
nen wutverzerrte , dunkelhaarige Gesichter. Mieder ei«

Unterstand , wieder der Ruf : „A Las les armes !" Aber
kein Pardon -Ruf kommt. Feuer , Handgranate . Einer
von uns fällt dem Stotztruppführer getroffen in die
Arme. — „Verdammte Hunde !" Handgranate i« denBunker!
. Das wiederholt sich sechsmal! Trotz mörderischer, ver¬

zweifelter Kampfeswut der Farbigen . wird .die . ge¬
samte St ehlu ng  a u fge rol  lt.

Da , eine kauernde, winselnde, blutende Gestalt : hoch¬
gerissen, wird sie von zwei Stoßtruppmännern abge¬
schleppt und mitgefühlt.

Leuchtzeichenhoch: Aufgabe erfüllt ! Rückzug!
Auch wir haben Verluste. „Verwundete . mitnehmen",

brüllt der Oberleutnant . Der Arm hängt ihm zchlafs
herunter . Blut dringt klebrig durch den Stoff . Egal!
Runter den aHng ! — Gottseidank! Unsere MGs . und
Artillerie riegeln ab und sichern den Rückweg.

Wir aber sehen sie von unserer B-Stelle aus zurück¬
halten. Durch das Tal . durchs Dorf ; verfolgen die
kurze Rast hinter den Häusern, und nun eilen sie die
Schlucht hinaus.

Lsusr wir/ Äsr L -ÄeKtz

Der Franzmann hat mit seinem Feuer auch unsere
B-Stelle nicht vergessen, Ringsum liegen die Einschläge.
Die Detonationen der Geschosse von hüben und drüben,
das wahnsinnige Feuer unserer MGs , das langsame
Tack-Tack der französischen ME .s, Jnfanteriefeuer und
Handgranaten bilden ein tolles Furiöso . Die Flammen-
siiuleu der Einschläge und,die im allmählich heraufdäm¬
mernden Morgen gespenstig anzusehendenhochaufspritzen-
den Erdmassen bieten ein phantastisches. Bild elemen¬
tarer Gewalt.

Or'e Kolke ist los

Auch der Franzmann ist mit seiner Artillerie lebendig
geworden. Er versucht seinerseits den Rückweg unserer
Männer durch Sperrfeuer abzuriegeln . Dreck-, lehm-
und blutbeschmiert hasten, rutschen springen sie durchs
Tal . Aber die Verwundeten sind dabei. Keuchend tra¬
gen ihre Kameraden sie. Tssss . . . wumm . . . „Volle
Deckung" . . . wumm . . . Einschlag! Dreck spritzt auf.
Tssss. . . wumm . . . .tssss. . . wumm . . .Die § ö l l e
ist los . Aber sie kommen durch/Das Deckungbietende
Dorf im Niemandsland wird erreicht. Kurzes Ver¬
schnaufen. Die Lungen brennen , der Schweiß rinnt . In
Eile werden ein paar Bretter herbeigeschafft. Schnell
entsteht eine notdürftige Bahre . Als man den einen
darauftegt , fragt er teile und angestrengt : „Herr Ober¬
leutnant , Auftrag erfüllt ? Und auch Gefangene?" —
„Ja , ja , Kamerad , alles in Ordnrmg !" Beruhigt läßt
er sich zurücktragen. — Das feindliche Feuer kommt nicht
zum Stillstand . Trotzdem: -Ärz t und Sani täte r
sind plötzlich da. .Der Himmel mag wissen, wie
sie durchfanden. Kameraden r» Not ! Sie find bereit !"

Zum Zerreißen gespannt find die Nerven, während
wir den Rückweg der Kameraden des Stoßtrupps be¬
obachten. Werden sie es schaffen?  Kommen auch
alle durch? — Unser Zugführer , ein alter Oberfeld¬
webel, zieht bei jedem — sekundlich heranschwirrenden —
Tsin einer feindlichen Granate den Kopf leicht unter die
Fensterbrüstung, schon ist er wieder hoch, ruft uns zu:
„Vorbei !" llnd ist, unbekümmert vom nahen Einschlag,
wieder in Blickrichtung auf unseren Stoßtrupp . „Jetzt
sind sie an der Vaumgruppe . da — — ein Einschlag,
sie kommen weiter " ,, zeigt er uns den schweren
Rückwegder Kameraden da unten im Tal.

Sie find durchgekommen mit ihren Verwundeten!
Einen aber mußten sie zurücklassenim Dorf des Nie¬
mandslandes da unten . Er war t o t.

Sie haben ihn am Tage unter dem Donner feindlicher
Granaten , die auch diesen Kameradendienst verhindern
sollten, zurückgeholtnach Deutschland!

Den Gefangenen sah ich später. Ein hagerer , dunkler,
armseliger Marokkaner. Er sprach kaum ein Wort der
Sprache des Landes, für das er verbluten sollte!

AM,

Kanonenfutter  aus aller Welt für England ! —
Unser Oberleutnant aber, der uns am Spätvormittag

berichtete, hat nun seinen Weihnachtsurlaub  er¬
halten mit allen seinen tapferen Männern und sie wer¬
den unter dem Lichterbaum stehen mit dem Eisernen
Kreuz Eroßdeutschlands, das Adolf Hitler für die Besten
und Tapfersten schuf.

In der Heimat aber soll jeder wissen, daß dieses
schlichte Wort : „Oertliche Spähtrupplätigkeit " Einsatz
von Leben, Opfer und Blut unserer Besten bedeutet für

Nle,,ticken i.ür unser Reich.

Die Hake 4M
rck. I », Westen, 24. Dezember.

Weihnachten im Kriege. Geschlossenist ein Volk an¬
getreten , um die große Probe der Kameradschaft und
der Volksgemeinschaft abzulegen. Draußen wie daheim.
Die Stunde öffnet die Herzen, die sich unter dem Lich¬
terbaum noch mehr ausschließen, weiter und empfangs-
bereiter denn zu anderer Zeit . Denn es gilt nicht das
gewohnte Fest des Friedens zu feiern . Der Wille/ die
Aufgabe ist über die Grenzen des Gewohnten hinaus
geplant und gesetzt. Das gemeinsame Erleben , die ge¬
meinsame Gefahr hat die Menschen wieder inniger zu¬
sammengeschlossen. So deutlich vernehmbar pochte noch
niemals der Pulsschlag zusammen, sprengte ein Erleben
noch nicht die enge Grenze des Persönlichen. Das Er¬
lebnis ist Nicht allein mit der bedeutsamen Station
einer Generation verbunden . Ein ganzes Volk in seiner
geballten Kraft stand auf. „Ich habe einen Sohn da¬
bei . . sagte einer von den Alten . „Er feiert heute
auch Weihnacht mit den Kameraden ." Wie stolz das
klingt, llnd derweilen sitzt die Mutter zu Hause, die
Frau . die Braut , die Hohe Nacht verbindet sie alle.

Je näher es Weihnachten ging, desto lichter wurde es
in den Herzen. Welches Glück, einer Zeit feine Kraft
leihen zu dürfen, deren llmrisse sich klar am Horizonte
der Weltgeschichteabzeichnen, eine Aufgabe nun erfüllen
zu dürfen, die dem Leben des ewigen Deutschlands zwin¬
gend vorleuchtet. llnd derweilen sich die Empfindungen
derer begegnen, die Wächter für den Kameraden , für
die Heimat sind, erheben sich daheim die Gemüter in
Stolz und Kraftbewußtsein . Beide bereiten in dieser
heiligen Stunde das seelische Feld . in das der stählerne
Wille des Führers und seines geeinten Volkes die Saat
einstreut, die sieghaft aufbrechen wird zum Glück der
großen Familie Eroßdeutschlands. So wird diese Weih¬
nacht vordeutendes Fest für das Fest des Sieges über
Haß und Niedertracht, die dem Licht nicht standhalten
können. Draußen wie daheim schlagen die Stimmen zu
einem machtvollen Chor zusammen: „Hohe Nacht der
klaren Sterne . . Dr . Ksrwann Lnolt

tt-Ee Mitee
tütte : Im koielismiiiisterinm kür Volksniiklrlüi'niix und
prapaAanda kand am 22. Vexeinbvr, rvio beriebtet . ein«
Doiorstiiude statt , ?,n der lllviebsininister Dr. Oovbbels
lküekKekiibrtv null Ikiivktvandvrer eingeladen batte . —
Darunter links:  ktaelu ivliten aus live Heimat,
Unterstand einer Dlakliatterio ist ckis kost vingetrokkeii.
Daneben reebts:  Ikin illsssorsebniitt - zlo -lll!) -ckagd-
eiiisiiner . klael, der Duktsvlilaelit über der Nordsee. bei
cksr insgesamt 36 der oiiglisebeii >VeIIiiigton-Rnii,kvr
abgeseliosssn rvurdeii, rviesvu einige «ler Illvsserseliinitt-
ckagdtluĝ eiigv viele Dinsebiiss« ank, trotackviiikonnten
llie Piloten dank der (tüte ckos llalerials sieber nie,ler
lande». — llntvu links:  Die siegreiclie » klessvr-
seiiinül -kle-llO-izvisInrer . — Vnto » rvvIits:  Diner
der gefangenen eiigliselien Piloten , der n.ieb der Dnkt-
seblaelit ,iiber der Nordsee gerettet rverden konnte.
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Müchers Weihnschtstrunk / Von War Karl Böttcher
VeuMer Spruch
Von KIs r m ci n n L I o u 6 >u r

Zur Jahreswende 1813/14, als der in der Völker¬
schlacht bei Leipzig so mächtig aufs Haupt geschlagene
Vonaparte bis über den Rhein gejagt worden war , hatte
der alte Marschall Vorwärts grollend sein Hauptquar¬
tier in Höchst aufgeschlagen, grollend, weil die Heere
am Rhein stehenblieben und dem Korsen nicht sogleich
nachgesetztwurde.

Die ganz Trotzen, Kaiser , Könige, Prinzen und Für¬
sten quartierten in Frankfurt am Main in Saus und
Braus und hielten noch immer Siegesfeiern ab, statt
mit Eilmärschen Vonaparte ins eigene Land nachzu¬
rücken. Und das verdroß Blücher, den alten Haudegen,
gewaltig.

Verstimmt und brummig hockte er mit Eneisenau , sei¬
nem treuen Eeneralstabschef, in Höchst, sandte eine Denk¬
schrift nach der anderen in seiner kurzen, gröblichen und
so ganz unhöflichen Form an seinen königlichen Herrn
und an den Verbündeten , den Kai ser Alexander , in ŵel¬
cher die Diplomaten mit nicht gerade zarten Ausdrücken
belegt wurden und Blücher sie beschuldigte, mit ihrer
Federfuchserei zu zerstören, was der Soldat mit dem
Schwert und unter Preisgabe seines Blutes und Lebens
an Erfolgen erreicht hatte.

Aber man achtete zunächstnicht auf die Mahnrufe des
alten , treuen Dkkehard. Und so feierte der Marschall
zürnend und verstimmt in Höchst in aller Stille seinen
71. Geburtstag , war obendrein unpätzlich, ' die Eicht
zwickte und zwackte ihn, so datz ihm sein Leibmedikus alle
Ausschweifungen in Speise und Trank streng untersagt
hatte . Aber dabei hatte der Marschall seinem treuen
Leibhusar , Petri hieß der Wackere, mit verkniffenem
Lächeln zugeblinzelt und zum Doktor gesagt : „Wenn Sie
mich ein gutes Glas Wein verbieten , können Sie mich
auch gleich verbieten , zu leben !"

Als unter Blüchers und Gneisenaus und vor allem
unter des Freiherrn vom Stein Drängen der Kaiser
Alexander von Rußland endlich nachgab und für scho¬
nungsloses Vordringen in Frankreich eintrat , als des¬
halb die Verhandlungen mit Vonaparte , die bisher auf
einen faulen Frieden hingezielt hatten , abgebrochen
wurden , da lebte auch Blücher wieder auf , ward froh
und wieder gesellig und hatte nichts dagegen, datz um
die Weihnachtszeit die Hohen und höchsten Herrschaften
als seine Gäste kamen, ihm nachträglich zum Geburtstag
gratulierten und er nun sein Wiegenfest zum zweiten
Mal « feiern mutzt«. Wohl selten hat eine Tafel vorneh¬
mere Gäste gesehen, als an diesem Tage , kurz vor Weih¬
nachten 1813: Zwei Kaiser , Könige, Prinzen , Fürsten,
Marichälle rmv Generale , Staatsmänner und Gesandte,
dabei bekannte und berühmte Namen , wie Porck, Enei¬
senau, Hardenberg , Freiherr vom Stein.

Blücher satz schmunzelnd und sein unvermeidliches
Pfeifchen schmauchendzwischen Stein und dem Prinzen
Wilhelm . Es wurden viele Hochs auf ihn ausgebracht,
aber sein am unteren Ende der Tafel sitzender Leibarzt
wachte eifersüchtig darüber , datz der alte Marschall nur
an einem Glase hellen, dünnen Biere nippte . Das ver¬
drotz den wackeren Kämpen nicht wenig und er gab sei¬
nem Leibhusaren einen Wink̂ den der treue Petri wohl
verstand. Er brach in einem stillen Winkel einer Flasche
Champagner den Hals und stellte seinem Herrn das
etwas trübe Bierglas bis zum Rand gefüllt mit dem
edlen Schaumwein hin . Der Medikus äugte gewaltig,
als er das neue volle Glas mit dem hellgelben Getränk
stehen sah, aber Blücher nickte ihm zu und rief:

„Elender Suff , das Dünnbier , aber besser als gar
nichts ! Ist mir der Champus verboten , halte ich mich an
Göttingei Grstensaft !" stand auf, hob das Glas mit dem
„Dünnbier " -ch, dankte in einer kurzen, markigen An¬
sprache den Gästen für die Ehre ihres Erscheinens und
schloß, indem er ayf sein Glas deutete .: „U.nd dieser
Trunk . Majestäten , Hoheiten und Exzellenzen, soll mich

lichem Feuer und echtem Reiterschneid eine Quadrille.
Der alte Jsegrimm Porck, der Prinz Wilhelm und Oberst
Katzler waren dabei seine Gegenüber. Und als Prinz
Wilhelm Blücher zuflüsterte : „Datz Sie mit Porck i»
einem Karre « tanzen, erregt allgemein Aufsehen!" er¬
widerte er : „Ach was ! Der Porck ist ein giftiger Kerl,
er tut nichts als räsoni«r«n, aber wenn er g«g«n Napo¬
leon losgeht , so beißt «r wie keiner! Und der beste
Deutsche ist er obendrein !"

Das war so echt des alten Marschalls vornehme Gesin¬
nung : Er kannte weder dienstliche Eifersucht noch Neid
auf Erfolge anderer , er erkannte stets das Gute bei
anderen an und achtete die Eigenarten seiner Kame¬
raden.

An der Tafel , die jetzt mit Keinen und Tannengrün
weihnachtlich geschmücktworden war , wurden dann
allerlei Schnurren erzählt , und jetzt forderte Kaiser
Alexander Blücher auf, auch etwas zum Besten zu geben.

„Piel zu reden ist mich nicht gegeben! Aber ich will
den Herrschaften ein Kunststückzeigen, das keiner mir so
leicht nachmachen wird ! Ich kann nämlich meinen eige¬
nen Kopf küssen!"

Lachen und Zweifeln und fröhliche Zurufe von allen
Seiten.

„Vormachen! Marschall ! Vormachen!" rief Prinz Wil¬
helm. „Nichts leichter als das !" lachte Vater Blücher,
stand auf, schritt zu seinem Eeneralstabschef Eneisenau,
umarmte und küßte ihn auf die Stirn und sagte dazu,
aber jetzt ganz «rnst und feierlich: „D«r da ist bei
meinen großen Siegen mein Kopf gewesen, das leitende
Haupt ! Ich war nur der ausführende Arm !" Da ward
es ganz still im Festsaal und alle neigten sich vor der

Seelenqrötze des alten Marschalls , der vor allen Großen
demütig bekannte, wer den Hauptanterl an seinem
Schlachtenglückzu beanspruchen 'hatte.

Und Eneisenau stand auf und ergriff seines Marschalls
Hände und erwidert « bewegt : „Das , Exzellenz, ist mein«
ichönste Weihnacht! Aber was nützt der Kopf wenn
nicht der Arm so stark wäre wenn nicht das Herz so
frisch und unverzagt wäre . und Arm und Herz, das stnd
Sie , Marschall !"

Und ganz weich fügte Blücher noch hinzu : Und Eot-
tes Gnad ' nicht zu vergessen, der keinen Deutschen unter¬
gehen läßt , wenn er nur nicht verzagt , sondern fest zu
ihm hält ! Und verzagen, Majestäten und Exzellenzen,

ÜllS WüÜkN Tllt UttÄ NllNlNkl . UnD LlllllUs
noch einen kräftigen Weihnachtstrunk !"

Petri huschte wie ein Wiesel herbei , reichte seinem
Marschall wieder ein volles Glas , und mit einem guten
Zug« trank Vater Blücher daraus , aber , o weh, er zog
ein gar sauer Gesicht, gab es schnellzurück und zischelte
den Leibhusaren an : „Petri , infamer Kerl ! Das war
doch Dünnbier !"

Der Medikus , der plötzlich neben ihm stand, lachte ver¬
schmitzt auf und rief : „Exzellenz, diesmal war es Dünn¬
bier ! Damit der Arm und das Herz stark bleiben , denn
ohne Sie , Marschall, geht es nimmer weiter !" „Scher er
sich zum Teufel , Doktor, mit seinem Dünnbier ! lachte
nun Blücher, gab aber doch dem treuen Hüter seiner Ge¬
sundheit die Hand dabei und fügte noch hinzu : „Er ist
aber doch ein ordentlicher Kerl ! Und Pflicht ist Pflicht!
Verlaß er sich darauf , ich trinke heute nichts mehr, weder
Dünnbier noch Champus ! Und er weiß, was der Blücher
verspricht, das hält er !"

Das Weihnschtspäckchen
Erinnerung sus dem Weltkrieg / Von tzeorg A. Oedeinsnn

Kriegsweihnachten 1817. Wir bauten die Bootswerft
in Holtenau.

Der Winter kam mit seiner Schneefülle bis an die
Küste des Meeres . In den Kiefern vor unseren Ba¬
racken lag der Schnee in dicken, unförmigen Klumpen
und drückte die Neste, herab , datz sie nachts aufheulten
wie gequälte Tiere . Die Krähen aus dem Binnenlands
siedelten zu Hunderten auf unseren Dächern und balg¬
ten sich um die spärlichen Streithappen , die wir ihnen
zuwarfen . 2a , es war also Krieg , die dritte Weihnacht
im Krieg . Wir hatten die Wohnbaracken gescheuert
von ob«n bis unten , datz das Holz der Dielen und
Wände vor Sauberkeit blitzte. Vorn in der Ecke stand
ein kleines Lichterbäumchen. Wir Jungen vom Vater¬
ländischen Hilfsdienst hatten jeder ein Licht aufgebracht
und saßen nun im Kreis um den Barack«nwart , der
uns Erlebnisse aus dem Kriege erzählte . Ein Granat¬
splitter hatte ihm eine Hand abgeschlagen und wir
Jungen liebten ihn wie einen Vater , denn sorgte
für uns und fragte nicht danach, wie wir es ihm ver¬
galten.

Weihnachten. Der Geruch von Stroh war im Raume,
und der heimliche Odem von verbranntem Tannen-
reisig. Unsere Gedanken gingen in die ferne Heimat,
zur Mutter , und waren beim Vater , der draußen auf
Frankreichs Schlachtfeldern kämpfte. Unser «igentliches
Weihnachtsfest begann mit der Postverteilung . Der
Varackenwart bestimmte mich dazu. Er gab mir einen
Wink, und ich folgte ihm in den kleinen Raum der
Schreibstube. Hier lagen auf einem Tisch eine Menge
Päckchen Und Briefe , viele heiße Grütze und zarte
Liebeserweisungen , die uns das Weihnachtsfest in der
Frxmde hell machten wie . heilige Julfeuer auf den
Bergen.

„Du verteilst erst die Briefe und dann die Päckchen!"
sagte der Varackenwart zu mir . Er nahm einen Brief
aus der Menge der anderen heraus und zeigte ihn mir.
„Das da behalte ich für heute zurück. Regiment 181.
Unteroffizier Heinrich Schwab, gefallen am 3. 11. bei
Maubeuge . Das ist sein Vater . Du wirst dichthalten,
verstehst du !"

Ich nickte stumm. Dann vert «ilte ich die übrigen
Briefe in den Jubel lachender Gesichter, und als ich
vor dem kleinen Schwab stand, war mir , als wenn eine
kalte Faust nach meinem Herzen griff . Sein Blick war
fest auf mich gerichtet, mir schien er zu fest, zu for¬
dernd , daß ich ihm nicht standhalten konnte und an ihm
vorbeisah.

„Nichts für mich?" fragte , er leise.
„Nein ", erwiderte ich. „Unter der Briefpost ist heute

leider- nichts. Aber ich glaube , ein Päckchen ist für
dich eingetrudelt . Bißchen zerfleddert sieht es aus.
Die Post hat wohl die Adresse erneuern müssen. Du
bist so freundlich, und kommst mit vor die Schreib¬
stube, damit ich es dir geben kann!

Und Schwab erhielt sein Päckchen. Es war vom
Varackenwart zusammengestellt und mit viel Geschick
hergerichtet, so datz es den Eindruck machte, als habe
es die größte Reise hinter sich. Aber wenn auch seine
Hülle schlecht war , so war es doch gut , durch seinen In¬
halt .Weihnachtsfreude zu bereiten . Wir saßen wieder
unter dem Baum und sangen ein Weihnachtslied . Der
kleine Schwab spielte Mundharmonika dazu. Draußen
schneite es. Und unten in der Förde lagen die stolzen
Schiffe unserer tapferen Marine.

Bart ! Nun wurde er lebendig und schlug vor, eine
Quadrille zu tanzen!

Und in der Tat , der alte Marschall, Napoleons Be¬
zwinger , tanzte trotz seiner 71 Jahre und trotz seines
Podagras vor den Augen seines Königs mit jugend- Kürze mit Würze

Da»
Von ^ ossi V/sinksksi'

^ll unsrer Ircllscllllsit
sin kis/ Os/äll;
Lock übsr Kaum unci 2sit
Qott 6sist ssrnäll.
Oss Qrälltsv , olciL uns zvcrrcZ,
cisr Lprcrcks Lckrsiri. '
Darinnen cruibsivcrllrt
illr Zinn uncü Lein.

^ropllstsnclunlcisr iViunci
uncl §is §ksi all,
clsn IVornisn ^ nllsrxsrunck,
cZsm llsckt Qsstall.
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öervallrsnci , ivas Asscllall,
mit stiller Lrcrtt.
Dnc! so ivi's ssllrsr wir
in Qiücll unci Lckrnsrr,
bswollnt von lleu unc! Oisr
uncj Hall unc! üsr ? -
mit kloünuna anrlnsslln,
unc! aucll suistst
üsissin VerjorsnAslln
stuNirn cruscfssstst.
Osiorrnt von uns, llincZonn
uns formen cZ aucll.
Ossckicrllnss ist claran
uncj Lcllöpisrllaucll,
uncZ 6naös , öa ciu bist,
uns 2U srllölln.
Dnc! cllssss Wissen ist
erschüttern ci schön.

Träume find Schäume
Als Kaiser Wilhelm I. die Berliner Hygiene¬

ausstellung im Jahre 1882 besuchte, zeigte man ihm
einen Becher, aus dem er einst während seines Aufent¬
haltes in Karlsbad getrunken hatte . Lange betrachtete
der Monarch den Becher und schien in tiefes Nach¬
denken versunken.

Später erzählte er : „Als ich damals in Karlsbad zur
Kur weilte , hatte ich eines Nachts einen merkwürdigen
Traum . Ich sah mich, wie es regelmäßig jeden Morgen
geschah, zum Brunnen gehen, aber auffallenderweise
reichte mir dort nicht wie bisher ein Mädchen, sondern
ein ernster, ja finsterer Mann dey Becher. Schon wollte
ich ihn an die Lippen setzen, als er mir zurief : „Trink
nicht, es ist Gift darin !" In diesem Augenblicke wachte
ich auf.

Herrgott,
stelz' dem Zülzrer bei
daß sein Werk das Heine sei
daß Dein Werk das seine sei

Herrgott,
stelz' dem Zülzrer bei!

Herrgott,
stelz' uns allen bei
daß sein Werk das uns're sei
unser Werk das seine sei

Herrgott,
stelz' uns allen bei!

„kwigss Deutschland " , ein cisutsch«
hjauskuck , hsrausgsgeiosn vom V/intsrinsst.

wsrlc ciss cisutscksn Vo!!<ss , 1940. / Vs,!og
6sorg V/sstsrmann , örounschwsig.

Am anderen Morgen wanderte ich . . . offengestanden
in einer doch etwas nachdenklichen Stimmung . . . zum
Brunnen und fuhr erschrockenzusammen, als mir tat¬
sächlich kein Mädchen, sondern ein ernster Mann den
Becher hinhielt.

Eine kleine Weile zögerte ich, aber dann nahm ich
mich zusammen, da ich von Träumen grundsätzlich
nichts halte und trank den Becher auf einen Zug aus.
Und Sie sehen, es ist mir nichts geschehen." pma.

Muselmanische Justiz
Omar , der Oberrichter wurde vom Sultan gefragt,

ob ihm denn nicht manchmal sein Amt recht viel Kopf¬
zerbrechen bereite , allein Omar erwiderte:

.„Oh, Erhabener , es ist nicht beschwerlich. Führt man
einen alten Verbrecher vor mich, so sage ich: Hängt

ihn ! Er hat schon genug andere gezeugt!, Bringt man
einen jungen vor die Schranken, so bestimme ich: Hängt
ihn ! Er wird andere zeugen!"

Bei einem Zivilprozetz bemühte sich ein junger Rechts¬
anwalt , die beiden streitenden Parteien durch einen
Vergleich unter einen Hut zu bringen , und wurde
darin auch von dem Richter unterstützt. Als man eine
geschlagene Stunde hin und her geredet hatte, ritz
dem jungen Anwalt die Geduld, und er sagte: ' °

„Ja , wenn der gesunde Menschenverstand nicht siegt
dann mutz eben das Gericht entscheiden!" '

Pokrepdowo
Es war zu der Zeit , als vor dem Weltkrieg noch di,

alte deutsche Ostgrenze galt , also vor rund sechsund¬
zwanzig Jahren . Da kam aus dem westlichen Deutschen
Reich ein junger Amtsrichter nach Strasburg an der
russischen Grenze.

Als er seine erste Verhandlung zu leiten hatte, rief
er zum Schluß die Zeugen aus Pokrezidowo aus, um
auch sie noch zu vernehmen und dann die Schöffen ihr
Urteil bilden zu lassen. Aber die Zeugen aus Pokre¬
zidowo meldeten sich nicht. Zwar saßen da noch einige
Landarbeiter auf einer Bank , die sicher nicht aus Rea¬
gier erschienen waren , aber aus Pokrezidowo waren sie
nicht. Schließlich wandte sich der Amtsrichter achsel-
zuckendan den Schöffenältesten und sagt«:

„Ja , dann müssen wir eben vertagen , bis die Pokre-
zidowoer Zeugen erscheinen. Vielleicht haben sie keine
Möglichkeit gehabt , die Fahrt zu machen?" Soviel
wußte er schon, datz die Wegeverhältniss « in jener Le¬
gend nicht immer und unter allen Umständen erfreu¬
lich waren.

Der Schöffenälteste verbeugte sich. „Wenn der Herr
Amtsrichter erlauben , würde ich die Zeugen einmal
aufrufen . . ."

Der Amtsrichter lachte: „Ja , meinen Sie denn, da¬
durch würden sie erscheinen, wenn Sie rufen?" Aber
er reichte ihm das Blatt.

Der Schöffenälteste wiegte nur den Kopf ein wenig
und nahm das Blatt von dem er dann die Zeugen
aufrief:

„Die Zeugen von Pokschidowo, bitte !"
Worauf sich schwerfällig die Landarbeiter von der

Bank erhoben und vor den Verhandlungstisch traten,
Der Amtsrichter zog die Brauen hoch: „Dann aller¬

dings ! So spricht man das aus . . . Aber warum
eigentlich —?"

Aber natürlich verbot es sich, in einem königlich
preußischen Amtsgericht darüber zu diskutieren, warum
auf deutschem Grund und Boden unverständliche und
unaussprechliche polnische Ortsnamen geduldet wurden,

L 8.

Ein VrLef für Vornemann/ Von Älsred
Vother-Larlorvitz

Der Wind pfiff unbarmherzig über den Stausee . Auf
dem Wasser hatte er sich voll Feuchtigkeit gesogen, nun
blies er den drei Männern , die am Damm auf und ab
patrouillierten , einen feinen Sprühregen ins Gesicht.
Es waren drei Arbeitsmänner vom Reichsarbeitsdienst,
die hier im Westen das Gebäude ihres Bautrupps be¬
wachten.

Sie hatten wollene Handschuhe an und dicke Tuch-
mäntel , aber der erbarmungslose Wind blies durch und
durch, datz sie fröstelten. Der Himmel war sternenklar,
Nebelschwaden geisterten über das Wasser. Stumm war
die Nacht und stumm schritten die drei aus , jeden
Schritt gegen den Wind erkämpfend. Zwei Kilometer
aufwärts und wieder zurück.

Der Rückweg war ohne Anstrengung, so trieb sie der
Sturm . Jäschke brach das Schweigen. „Ich hab' mir
grad ' einen Stern ausgesucht, ganz für mich allein ."
Veyer schalt ihn aus , nicht eben im vollen Ernst, doch
so, datz es der andere als Mahnung fühlen sollte, nicht
etwas für sich allein zu wollen. Jäschke lachte. „Ich
bin so durchfroren, datz ich die Glut eines Fixsterns
brauche."

Bornemann , der in der Mitte ging, hatte , in Gedan¬
ken versunken, geschwiegen. Die beiden wollten ihn auf¬
rütteln , fragten und ließen nicht locker bis er Bescheid
gab. „Wißt ihr , ich hab' an meinen Vater denken
müssen. Er ist in Frankreich gefallen, Oktober achtzehn
Der Leutnant hat es meiner Mutter geschrieben, wie
ruhig und sternenklar die Nacht gewesen ist. Drei Mann
zogen als Spähtrupp aus und kamen glücklich zurück
Und dann ist mein Vater , nur zwei Meter vom Graben-
rand entfernt , gefallen. Ein einziger Schutz war zu
hören, und der ' traf . Mein Vater war gleich tot. Sie
haben uns seine Sachen geschickt, und da war ein Bries
für mich dabei, den hat mir die Mutter gegeben, als
ich groß war , also viele Jahre später. Diesen Brief
trage ich immer bei mir ."

Als Bornemann geendet hatte , mutzten die drei um¬
drehen und wieder den Kampf gegen den Wind auf¬
nehmen, der jedes Wort verbot . Unterwegs dachten die
beiden an Bornemann , der sonst sehr still war und noch
nie so viel hintereinander gesprochen hatte , wie heute.
Manche hielten ihn wegen seiner Zurückhaltung für
schüchtern. Er war zu ernst für sein Alter , aber einer
von den Sillen , die immer ihre Pflicht tun.

Und als die drei wieder den Wind im Rücken hatten,
wurde Bornemann gefragt , warum er immer so still sei-
Da erzählte er : „Als ich vierzehn war und aus der
Schule kam, starb meine Mutter . Ich kam zu einem
Meister in die Lehre. Seitdem bin im immer unter
fremden Leuten. Ich hab' keine Eltern , keine Geschwi¬
ster, keine Verwandten , ich hab' niemanden auf der
Welt ." Die beiden waren von Mitgefühl für Borne¬
mann erfüllt , der so still und unbemerkt neben ihnen
und mit ihnen und den andern Kameraden lebte und
von dem sie so gär nichts gewußt hatten.

„Aber bei uns bist du doch nicht unter fremden Leu¬
ten". sagte Beyer , „da bist du doch nicht allein oder
einsam. Wir sind doch alle Kameraden ."

„Ja ", sagte Bornemann.
Jäschke fragte noch einmal nach dem Brief des Vaters,

denn es erschien ihm unwahrscheinlich, datz der andere
das Papier seit Jahren mit sich herumtrage . „Ich kann
das nicht verstehen. Wenn du ihn liest, wühlst du doch
immer wieder die alte Wunde auf."

„Ich lese ihn nicht, weil ich ihn Wort für Wort aus¬
wendig kenne. Aber ich nehme ihn manchmal zur Hand ."

„Aus einem bestimmten Grunde , nicht wahr ?"
„Weißt du, es ist mein einziger Brief , Denk' mal

dran , wie schön es für euch ist, wenn die Post verteilt
wird . Auch wenn für dich weder Brief noch Päckchen
dabei ist, so hast du doch vorher die schöne Spannuna
die Erwartung und Hoffnung. Ich nicht. Wer sollte mir

schreiben? Ich seh' nur , wie ihr euch freut , wenn ihr
Post kriegt."

„Aber du hast doch neulich auch einen Brief er¬
halten !"

„Das ist wahr . Ich hab' ihn mir selber geschrieben,
weil . . . aber sagt's den andern nicht, sonst lachen sie
mich aus !"

Wieder machten die drei kehrt. Während sie gegen
den Wind marschierten, faßte Beyer einen Entschluß. —

Eine Woche später , «s war am Weihnachtstage,
geschah das Unfaßbare . Der Führer des Vautrupps
hatte angeordnet , datz an diesem Abend die Post erst
nach der Weihnachtsfeier verteilt werden sollte. Wäh¬
rend die Arbeitsmänner rund um den brennenden
Baum saßen, würden sie an zu Hause denken, und dies
schien der richtige Augenblick zu sein, ihnen Briefe und
Geschenke ihrer Angehörigen auszuhändigen.

Es wurde auch ein voller Erfolg . Einer nach dem
andern ward aufgerufen , trat vor und erhielt das
Seinige . Ueberall leuchtende Augen, freudig strahlende
Gesichter. Bornemann sah die ganze Zeit krampfhan
auf seinen bunten Teller mit Pfefferkuchen, Aepfeln
und Nüssen. Er zwang sich, nicht hinzuhören. Da wurde
als einer der letzten sein Name aufgerufen, aber er
hörte es nicht. Erst als auch die Kameraden in den
Ruf einstimmten : „Ein Brief für Bornemann", >>?!
er wie ein Wiesel nach vorn und nahm hochroten
Kopfes aus den Händen seines Vorgesetzteneinen Brus
und ein Päckchen entgegen.

Wieder an seinem Platz , las er mehrmals die Adresie.
Er wollte es nicht glauben , aber ein Irrtum war wov-
ausgeschlossen. Endlich öffnete er den Umschlag, und en
Bild fiel zur Erde . Er hob es auf. Ein Mädchen. An
hatte ein Mädchen geschrieben? Er verstand die
nicht mehr. Als er den Brief von Jngeborg Bester ge¬
lesen und ihre Gaben ausgepackt hatte, verstand er ^
wieder, und siehe, die Welt sah auf einmal anscm
aus . Wieder und wieder drückte er Beyer die
und hielt eine lange Rede, in der immer wieder
Worte „Deine Schwester" und „Mein schönstes Atem-
nächten" vorkamen.
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In herzlicher Freude zeigen
wir die Geburt von ?-

sK
F
Sf

strammenZwillingen 5-
a».

Wilma Doherr , geb. Segelten
Eduard Doherr , z. Z. im Felde

Bremsn , 21. Dezember 193g
Leipziger Straße 199
z. Z. Stadt . Krankenanstalt , Frauenklinik

Die Geburt eines Junge
zeigen hocherfreut an

Ingeborg Oahle
geb. Sohka

Heinz Occhle
z. Z. Fcldw . in einem Panzer -Rgt.
Bremen , den 2S. 19. 1839

z. Z. Willehadhaus ^

Nur deutlich ge-
n > schrieben«

Anzeigen»
texte

geben Gewähr iür
etnwandireie und
fehlerlose Wieder,
gäbe — Mann
skripte nichl mit
Bleistiil schreiben
Telefonische And
gäbe von Inse¬
raten nach Mög.
lichkeit vermeiden

Die Verlobung  unserer
Tochter

Ilselore
mit Herrn

Frih Bösking
geben wir bekannt.

Georg Schultz und Frau,
Frieda , geb. Wiegmann

Bremen,
Bregenzsr Straße 12

Ilselore Schnitz

Fritz Bösking

Verlobt«

Weihnachten 1939

Als Verlobte  grüßen

Elly Weber

Heinz Roth

Bremen , den 24. Dezember 1939

Das Brautpaar ist nicht anwesend.

Die Verlobung ihrer
Tochter

Dsra
mit Herrn Oberleutnant

Heinrich Dngelhardt
geben bekannt:

Landwirt
Trust Detlev und Frau

Irma , geb. Schober

Königsberg -Juditten,
Ringstraße

Meine Verlobung mit
Fräulein

Der « Deiter
Gauführerin im J -M,-

Nntergau „ Bremen ",
beehre ich mich anzu¬
zeigen.

Heinrich Dngslhavdi
Oberleutnant in einer

Ausklävungstruppe
z. Z. im Felde *

Weihnachten 1839

Ihre Verlobung geben bekannt:

Zngeborg Rudolph

Hans -Heinrich Schmidt
Ingenieur

Bremen,
Würzburger Straße 89

Weihnachten 1939

Hamburg

_^

Ihre Verlobung geben bekannt:

Anneliese Hilcker
Helmut Luhner

Bremen, Weihnachten 1939
V.

Ihre Verlobung geben bekannt:

Agnes Hellberg
Herbert Bick

Vvemen-Lesum
Am Mühlenbruch 6

Bremen
Hemmstr. 148

Weihnachten 1939

Ihre Verlobung geben bekannt

^apen/ill §en
Wittenberge , Vez. Potsdam

Weihnachten 1939
Bremen

_^

Die Verlobung ihrer Tochter
^uise

mit Herrn
Erich Schroeder

geben bekannt *

Diedrich Lüerszen
und Frau
Marie , geb. Köhler

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein

-Tuise-Tüerhen
zeige ich hiermit an

Erich Schroeder

Bremen , den 24. Dezember 1939
Humboldtstraße 3 Panzenberg I L

Kein Empfang

Die Verlobung  meiner
Tochter

Gisela.
mit Herrn
llp.insir.Tlernens Eichel
gebe ich bekannt.

Johann Zicken
Bremen,
Am Dobben 35

Meine Verlobung  mit
Fräulein

Gisela Zicken
der Tochter des Kaufmanns
Johann Ficken und seiner ver¬
storbenen Frau Gemahlin
Meta , geb. Bosse, beehre ich
mich anzuzeigen.
Dr. msck. Tlemeris Eichel
Bremen,
Rembrandtstraße 22

Weihnachten 1939
Kein Empfang

Die Verlobung  ihrer
Tochter Nniia
mit Herrn

Arthur Schulz
geben bekannt:

Wilhelm Döke
und Frau
Anni , geb. Schmidt

Bremen,
Admiralstratze 124

Meine Verlobung  mit

Fräulein
Anita Döke

zeige ich an.

Arthur Schulz

Bremen,
Schröderstratze 33

Empfang 1. Weihnachtstag Admiralstratze 124

Ihr « Verlo » « « S « «r « u bekannt

Zngeborg Kaufet
Martin von Bloh

z. Z. im Felde

Bremen , Weihnachten 1939
Hakenburger Str . 79 Gedanstr. 32

Ihre Verlobung geben bekannt

Ida Stehmeier

Heinz Brinckmann
Vootsmannsmaat

Bremen -Habenhausen Wilhelmshaven
Solthören 31

25. Dezember 1939

Wir haben uns verlobt

Annemarie Rettbrecht
Karl Neuland

Schiffsoffizier, z. Z. Kriegsmarine
Weihnachten 1939

Bremen Saarbrücken
Kein Empfang

Ihre Verlobung geben bekannt
Tini Müller

Willi Seibert
Lanci. nreci.

Bremen , Kasfel -N .-Zwehren
Frisdrich -Karl -Str 69 Kurhcssenhallc 44

Weihnachten 1938

/ ^ Wir geben unsere Verlobung  bekannt?

Irmgard von Bargen
Hans Niethmüller

Bremen Beuren (Thür .)
Regensburger Straße 115

1. Weihnachtstag 1939V.

Wir haben uns verlobt
Elfriede Schult
Heinz Knapp

Weihnachten 1939
Friedrich-Karl -Straße 198

Kein Empfang

Di« Verl « L« « g unser«
Tochter

Gerda

mit Herrn

Georg Frchlbusch
geben wir bekannt.
LVilh. Gropsngisßer und Frau

Bremen -Horn

Gerda Gropengichn
Georg Fahlbusch

Verlobte

Weihnachten 1939

Wir haben uns verlobt

Gertrud Weide
Max Soppa

Verwaltn ngsmaät
Bremen , den St . Dezember 1939

Ihre Verlobung geben bekannt

Gertrud Guttrnann
Durt -Tiebau

Bremen . Feldstr . SO z. Z. im Felde
Weihnachten 1838

Elfriede Cordes
Walter Fabis

Verlobte

Weihnachten 1839

Statt Karten

Auguste Bochinski
Heinrich Glade

gelben ihre Verlobung bekannt
Bremen , Weihnachten 1939

/ ' Ihre Verlobung geben bekannt ?^ .
Elfriede Finke
Frih Meyer
1. Weihnachtstag

Borgssld Horn

^_ Kein Empfang

Ihre Verlobung geben bekannt,

Resel Kruse

Wilhelm Boelsen

Bremen , 1. Weihnachtstag 1889

Schwarzer Weg 34, z. Z . im Felde

Ihr « Verlobung geben bekannt

Sophie Annau '
Robert Röder

z. Z. im Felde

Bremen , Mhrthenstr . 14
Bremen , Eickedorfer Str . gg

2ö . Dezember 1839

Kein Empfang

Wir haben uns verlob,

Lotte heilmann
Hans h . Stille

Weihnachten 18Zg

Kein Empfang

oe^

Wir haben uns verlobt

Johanne Kräutle

Hermann Lilienthal
Weihnachten 1939

Bremen Neuendamm
bei Osterholz-Scharmbeck

Kein Empfang
-

Ihre Verlobung  geben bekannt

Aä 't/re

Sranere -- ^ . ^ uc/o//

Bremen 26. Dez. 1939
Steph .-Steinweg 44

Dresden N. 15
Königsplatz 3

V.
Empfang von 11—12 Uhr

/- "
Wir haben uns verlobt

Elfe Metmeyer
Karl -Heinz Paape

im Dezember 1939

Bremen, , Schlegelstraße 19

Ihre Verlobung  geben bekannt

Wilma Kirchner
Friedrich Warz

Weihnachten 1939

Bremen

BorgfekLer Straße 11 Lutherstraße 44

Kein Empfang

Ihre Verlobung geben bekannt
Leni Iahn

Helmut Durach
Bremen

Würzburger Str . 14a
Weihnachten 1939

Vremen-Hemelingen
Glockenftraße17

Ihre Verlobung geben bekannt

Elfe Flügel
Werner Tronnier

IM . der Luftwaffe

Bremen , Weihnachten 1939

Kein Empfang

Ihre Verlobung geben bekannt

Jngeburg Meiners
Friedrich Söller

Bremen , 1. Weihnachtstag 1939
Kornstraße 24

Ihre Verlobung geben bekannt
Karla Lohmeier

Ernst Söller
Bremen , 2. Weihnachtstag 1939
Zedernstratze 22

Kein Empfang

Ihre Verlobung geben bekannt

Anneliese Lindhoff
Wilhelm Müller

Weihnachten  1939

Woltmershaufer Str . 362 Lankenau
z. Z. St . Andreasbevg

^

Als Verlobte geben sich bekannt

Waltraud Venhof
Matter Nhrens

z. Z. Wehrmacht

Bremen Dezember 1939 Bremen

Gretchen Franz
Kurt Wedel

Vs <rlobtc

Weihnachten 1938

Envpfang : 1. Weihnachtstag
Hulsbsrg ISO

Ihre Verlobung geben bekcrnnt

Henriette Wlost
Hinrich Schmincke

Bremen -Bahr , Vuchenausträße' 11
Weihnachten 1938

Ihre Verlobung geben bekannt

Erni Iosellis
Helmut Bernshausen

Düsseldorf Bremen
Weihnachten 1939

Die Verlobung meiner
Tochter

Hildegard
mit Herrn

L)k-, mscj.
Herbert Dlumberg
gebe ich bekannt.

Frau Tlse Peters

Bremsn , Osterdeich 7S

Meine Verlobung mit
Fräulein

Hildegard Peters
zeige ich hlevmlt «m.

mscl.

Herbert Htumbevg
Düsseldovf -Lintovf

Weihnachten 1939

Statt Karten

ierlobung gebe » bekanntIhr«

Liselotte Dunkhase
Heinz Krieger

Bremen , Rembertistraße 79
Zu Hause: 31. Dezember, 11—14 Uhr

^ ^ Die Verlobung meiner
Tochter

Hermg
mit Herr « ^ ,
Willi Dbsdorostu
beehre ich mich anzu¬
zeigen.

-L. Schünemann

Meine Verlobung mit^
Fräulein

Henng Wsyer
bechre ich .mich «MM-
zsigs-n .'

Willi Dbodoroslri

Neckavstvaße A

Weihnachten 1989

Ihre Verlobung geben bekannt

Margot Schorrmann
Willi Ehlers

Mffz. i« einem Flak -Regt.

1. Weihn - chtstag 1938

Brems»
Königsbevger Str . 8

Helmstedt , bei Braunschw
z. Z. im Feld«

Ihre Verlobnng geben bekannt
Gertraud Bück

Heinz Weber

Bremen , den 1. Weihnachtstag K39

Kein Empfang

Wir geben unsere Verlobung  bekannt

AÄe Kösener

Bremen -GramWe , 1. Weihnachtstag 1939
Am Geestkamp Nr . 49

Harry Iuling
Zwa Iuling

geb. Federow

Hildesheim, 2V. Dez. 1939
Katharinenstr . 4

/Ihre Verlobung geben bekannt

Anneliese Sonnenburg
Karl -Heinz Horsch

Bremen , Weihnachten 1938
Amsgaritor Str ^ 9

^_ Evlcmger Str . 5

Mr haben uns verlobt!

Irmgard Engelbert
Waldemar Sommer

Bremen,
im Dezember 1939

^ ^ / Ihr « Verlobung geben bekannt
Als Vermählte  grüßen

Wilhelmine Lange
Rudolf Breuer

z. Z. Nffh. der Luftwaffe
Bremen , 1. Weihnächtstag 1939
Saatfelder Str . 16

Würzburger Str . 38

K « i « Empfang ^

Wir haben uns verlobt

Eleonore Rothe
Friedrich Gartelmann

IM . in einer Nachrichten -Abtlg.
Weihnachten 1939

München 8 Bremen , Berast 17
St . Privat -Straße 15 1

Feldpoft -Nr . 19 068

Gertrud Dahin
Hubert Rehfeuter

Verlobte
Bremen , Weihnachten 1939
Hanfaftraße 180

Ihre Verlobnng  geben
bekannt:

Anneliese Freistem
Karl Heinz Heim

z. Z. Wehrn,acht

Bremen , den SS. Dezember 1938
Parallelweg S ,

^- -^

Anneliese Flaks ^
Dans Dürstner

San .-Mt . auf einem Zerstörer
Verlobte

z. Z , Bruchsal (Baden)
NnßMveg 17

Neujahr 1940

Christa Sasse

Heinz Knauf

Verlobte

Bremen , Tölzer Straße 49

Jhw Bcrlabung geben bel«„„,

Lieselotte Koch
Karl Löffler
Fk.-Obergcsreiter

Bremen -Burg
Weihnachten 1838

Ihre Verlobung geben bekannt:

Elfriede Herbst

Franz Huuing
Bremen,

Bufchftraße 58
Würzburger Strafe 3

1. Weihnachtstag 1W

/ - - — '
Margret Orlowski

Adolf Wiesner
z. Z. im Felde
Verlobte

Bremen , Weihnachten 1W
Kein Empfang

- - >
Wir haben uns verlobt

Edith Cordes
Walther Würdemann

Bremen , 1. Wsihnachtstag IM
Landweg S4

X_

^-
Inge Warskulat

Karl Sahner
Verlobte

Bremen , S4. Dkizember 183g
Halligenstvaße 30

Kein Empfang

Ihre Verlobung geben bekannt

Marianne westermann
Ludwig Wagner

Unteroffizier

Bremen , Erfurter Straße 3

1. Wsihnachtstag 1830

May Kirschner
Eberhard Barre

Verlobte
Bremsn Oldenburg

Weihnachten 1939
Kein Empfang

—
Ihre Verlobung  geben

bekannt:

Irmgard Mattfeld
Albert Rohwer

Polizei -oberwachtmeistei
Bremen , 1. Weihnachistag IM

^Buchtstratze 71 ^

/ - -- „
' Ihr « am 16. Dezember voll¬

zogen« Vermählung  gebe»
bekannt:

Willy Thiele
Herta Thiele

geb. Strüve
Bremen , im Dozeniber 1839
Herdentorsstciniveg S9.

z. Z. verreist

/Ihre Verlobung geben bekannt
Anneliese Hockemeyer

Franz Lang
Gefreiter , z. Z. -in, Solde

BMMLN-Oslöb ^Hausen,
24. Dezeiniber 1939

Ihre Verlobung geben >"'5' "»'

Henni Voigt
August Sieiiicrs

. Weihnachten 1939

Serligabsnd  1939 ^
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öesteigerte SpartStigkeit aus dem Lande

Nachdem die deutsche Wirtschaft eine Zeit ständigen
Niederganges durchgemacht hatte , ist seitdem überall

ein ununterbrochener Aufstieg in allen Wirt chafts-

gob-eten zu verzeichnen . Wenn auch die Entwicklung auf
dem Lande nicht immer und überall mit dem stürmischen

Angchwung in arckeren Wirtschaftszweigen Schritt ge"
halten hat so zeigt doch die Einlagenentwick-
lung  bei den ländlichen Spar - und Darlebnskallon

den RMei -senkassen , die Mitglieder au - allen BElft-
gruppen umfasjen , einen vorher nie dagewesenen Auf-

tiicb . Die E e >am t ernl ag  e n dieser Kreditgenossen¬
schaften . stiegen von rund 1.7 Milliarden RM , Ende

rund 3 Milliarden RM . Ende 1938 und auf

rund 3,2 Milliarden RM . Mitte 1939 . Somit ist seit
1933 fair ern -e Verdoppelung diöser Einlagen einaetre-
ten. Die Sparer fetzen sich aus Landwirten , Gewerbe¬
treibenden Händlern , Handwerkern . Arbeitern Ange¬
stellten und Beamten zusammen . Als voller Vertrauens¬

beweis zur Politik des Führers mag die Tatsache ge -'
werden , daß am Kriegsspartage , dem 30 . Okto¬

ber 1939 , 12 Prozent mehr eingezahlt worden sind als

im Voriahre und die Zahl der Ren -sparer gegenüber
W8 an .diesem Tage um 10,5 Prozent gestiegen 'ist . Der

Appell des Relchswirtschaftsministers Funk : Das

Kriegs,paren mutz zu einer nationalen
Pflicht des deutschen Volkes erhoben
werden!  fallt deshalb hei der ländlichen Bevölke¬
rung au , fruchtbaren Boden.

Derben . Einem Anwohner der Straße Hohe Leuchte
wurden aus seiner sorgsam gepflegten Vogel -Hecke fünf¬
zehn Kanarienvogel gestohlen.

Im Bereich der Sparkasse des Kreises befinden sich
insgesamt 224 Sparklubs,  die den Gesamtbetrag
von über 362 009 RM . aufbrachten . Der Sparsinn ließ

auch nicht unter dem Eindruck des uns von England
auigezwungenen Krieges nach , ein Zeichen des un¬

erschütterlichen Vertrauens  des deutschen
Volkes auf den Sieg seiner gerechten Sache.

St ade.  Der Regierungspräsident als Preisüber¬
wachungsstelle hat den Baustosfyändler Henri Beut-

hack  in Hamburg 24 wegen Forderung erheblicher
Ueberpreise für Ziegelsteine bei der Belieferung einer
Baustelle in Vuxtehude mit einer Ordnungsstrafe von
IVM RM . bestraft.

Liincburg . An Stelle des Eauinspekteurs Pg . Paul
Drusch übernimmt der Präsident der Handwerkskammer

LlliieSurg , Pg . Heisig,  die Leitung des Kreises
Liineburg . ,

Warendorf . In Dackmar entstand auf dem Dach¬
boden Feuer.  Während der Löscharbeiten vermißte

man von den fünf Kindern der betroffenen Familie

einen fünfjährigen Jungen , der mit seinen Geschwistern
auf dem Heuboden gespielt ' hatte . Bei den Aufräu¬
mungsarbeiten wurde dann die Leiche des Kindes

in dem noch glühenden Heu  gefunden . Offen¬
bar ist der Junge durch die Rauchschwaden betäubt wor¬

den und hat den Ausgang nicht mehr finden können.

Wesermünde . An der Reichsseefahrtsschule Wefer-
iininde -Euxhaven bestanden die Prüfung zum Seesteuer-
iiianu auf großer Fahrt : Betzin , Wesermünde ; Bohm,
Wesermünde ; Brünner . Wesermünde ; Godt , DIexen;

Hartmann , Luxhaven ; Heitmann , Wesermünde ; Lam-

mers , Tettens und Lohse , Cuxhaven.

Vremervörde . Beim Ueberholen eines anderen Fahr¬

zeuges geriet ein Kraftwagen in voller Fahrt gegen

einen Baum . Der Lenker des Wagens durchstieß mit

dem -Kopf - die . Windschutzscheibe und wurde mit der

Brust gegen das Steuerrad gedrückt.

Oldenburg . Vor einer Gastwirtschaft in Altenoythe
kam es zu einer schweren Schlägerei  zwischen
zwei Brudern , bis schließlich die Polizei die beiden

Kampfhähne trennen mußte und beide in das Cloppen-

burger Gefängnis brachte.
Auf der Vorstandssitzung des Ammerländer Heimat-

vereins im Spieler des Ammerländer Bauernhauses
wurde beschlossen , das vor einigen Jahren abgebrannte
Einraumhaus „Lieneworth"  schnellstens wiederauf¬
zubauen.

Die Inhaberin eines Ladengeschäftes in Osternburg
wurde zu zwei Wochen Gefängnis  verurteilt,
da sie Lebensmittel , Tee , Kakao , Reis , Bohnen und auch

Schokolade ohne Lebensmittelkarten  abgege¬
ben hatte.

Vor dem Gericht hatte sich ein neunzehnjähriger
Bursche zu verantworten , der , um eine für ihn drin¬

gende Fahrt zu erledigen , jedoch für sein Motorrad
rein Benzin hatte , sich aus einem Lastkraftwagen in

einer Garage Benzin stahl.  Das Gericht beurteilte
diesen Diebstahl mehr als einen Dummenjungenstreich
und verurteilte den Angeklagten zu drei Wochen Ee-

jängnis.

Holtdors . Gestern ereignete sich ein folgenschwe¬
rer Verkehrsunfafl.  Der 15jährige Schlosser¬

lehrling Langelkamp wurde von einem Lastwagen über¬

fahren und dabei schwer verletzt . Kurz nach der Ein-

Iieferung rn das Krankenhaus verstarb er . Der Wagen

der >m letzten Augenblick versucht hatte , dem Radfahrer
auszuweichen , führ gegen einen Baum und wurde zer¬
trümmert.

Oangendamm . Pech hatte eine hiesige junge Ehefrau,
der Dunkelheit vorschriftsmäßig ihre

Wohnungsfenster verdunkeln wollte , dabei auf einen
p ' .bO und mit diesem plötzlich rücklings stürzte,

begeben mutzte " ^ ' ^ lich in ärztliche Behandlung

Cloppenburg . Der Einwohner .Peter Wiechmann
wurde , <rls er mit seinem Fahrrads zwischen den Schie¬

ne Ci >,«nbahn entlangftihr , von einem Zuge
überfahren.  Der Schwerverletzte wurde erst nach
einiger Zeit aufgefunden und ins Krankenhaus gebracht,
wo er m der Nacht gestorben  ist.

Neueiiselde . Bei einer Kontrolle des Bahnhofs Daier-
storf konnten zwei junge Burschen dingfest gemacht wer¬

den , die jchon seit längerer Zeit Neuenfelde und Um¬

gebung unsicher machten . In ihren Koffern wurden ge¬
stohlene Enten und Hühner gesundem

Waddens . Ein 64jähriger Einwohner stürzte aus bis¬

her noch ungeklärter Ursache von der Treppe . Er erlitt
einen Eeni .ckbrnch  und war sofort tot.

Wittmund . Der Arbeiter Elaßen aus Leerhafe
wurde auf der Straße von Ardorf nach Wittmund von

einem Trecker erfaßt und überfahren.  Der
Bedauernswerte ist im Wittmunder Krankenhaus seinen
schweren Verletzungen erlegen.

Aurich . In Jheringsfehn hatte eine Frau zur Er¬

wärmung des Zimmers einen Behälter mit burchge-
Lranntem Brikett aufgestellt . Als die Mutter nach eini¬

ger Zeit wieder in das Zimmer kam , mußte sie fest¬

stellen , daß das eine Kind bereits durch Kohlenoxyd¬
gasvergiftung gestorben  war , während das andere

nur noch schwache Lebenszeichen von sich gab . Wieder¬
belebungsversuche hatten keinen Erfolg
mehr.

Norderney . Seit dem 15 . Oktober - waren die Fischer
fast ununterbrochen mit dem Miesmuschelfang
beschäftigt . Zahlreiche Waggons mit der beliebten
Muschel sind verfrachtet worden . Ueberall fand die

Ware freudige Abnehmer . Die große gemeinschaftlich
angelegte Kulturstätte „ Kapersand " wurde fast restlos
abgeerntet . Die Eigenkulturen sollen im nächsten Jahre

noch mehr als bisher ausgebaut werden.

Harburg . Die Eheleute Peter Strüver und Frau in

Daerstorf konnten gestern in seltener Rüstigkeit das
Fest der diamantenen Hochzeit  begehen . Um

das Jubelpaar versammelten sich an diesem Tage acht
Kinder , 35 Enkel und 30 Urenkel.

Buxtehude . Auf der Harburger Straße geriet der
Motorwagen eines Lastzuges infolge starken
Vremsens ins Schleudern  und landete in dem

Straßengraben . Zur gleichen Zeit streifte ein entgegen¬
kommender Lastwagen einen haltenden Milchwagen,
während ein nachfolgender Personenwagen auf den

Lastwagen ansfphr . Die Straße mußte wegen der Auf¬

räumungsarbeiten für einige Stunden vollständig ge¬
sperrt werden.

Hannover . Auf dem Maschsee wurde erstmalig eine
Eisfischerei  veranstaltet . Nachdem man etwa 80

Löcher in die Eisfläche des Sees geschlagen hatte , zogen
die Fischer unter Wasser eine Leine , woran das Netz

befestigt wurde . Leider war das Fangergebnis nicht

den Erwkrtnngen entsprechend / es befanden sich nur

etwa zehn Zentner Karpfen und Schleie
im Netz.

Zuchtoielsoeisteigerung der kjecdbuch-lZesellschast

Die Versteigerung der Oldenburger Herdbuch -Gesell¬
schaft am 10 . Januar 1940 bietet eine besonders große

Auswahl an amtlich gekörten Bullen.  Es werden
über 100 Bullen zum Verkauf gestellt , die nach sehr

strengen Gesichtspunkten ausgewählt sind und die hin¬

sichtlich Leistungsnachweis und Körperform größten
Ansprüchen gerecht werden . Außerdem werden etwa 50

hochtragende Herdbuchfärsen  zum Verkauf gestellt.
Das Oldenburger Zucht -gebiet steht mit seiner letztjäh¬

rigen Durchschnittsmilchleistung in der Spitzengruppe
der deutschen Zuchtverbände ; neben der Betonung der

Leistungsfähigkeit wird sehr großer Wert auf die Her¬

ausbildung schwerer und wuchtiger Form und guter

Fundamente gelegt . — Die Oldenburger Auktionen
erfreuen sich eines guten Rufes als Ankaufsgelegen¬
heit für hochwertige Zuchttiere , die zur Verbesserung
und Verstärkung von Herdbuchzuchten sich bestens be¬

währt haben und sich außerdem durch besondere Preis¬
würdigkeit auszeichnen . Schriftliche Kaufaufträge wer¬

den durch die Zuchtleitung gewissenhaft durchgeführt,
Katalogversand und Auskunft durch die Geschäftsstelle
der Oldenburger Herdbuch -Gesellschaft , Oldenburg i . O .,

Osterstraße 16 , Fernruf 41 87.
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Sparta -Prag in iZremen

Der Besuch der berühmten Präger bildet das große Fuß¬
ballereignis der diesjährigen Wcihnachtstage . Zweifellos
wird man am 2. Feiertage wieder Massenbesuch in der Bre¬
mer Kampfbahn zu erwarten haben , dürfte es doch aller
Voraussicht nach zu einem hochklassigen Treffen kommen , das
allen Ansprüchen gerecht werden sollte . Sparta wird in
stärkster Besetzung gegen Werder auf den Plan treten , und
so kann die bremische Sportgemeinds die großen technischen
und taktischen Vorzüge dieser znr kontinentalen Extraklasse
zählenden Mannschaft voll bewundern . Es bleibt also nur
noch zu hossen, daß auch die Werderelf auf der Höhe ihres
Könnens ist und den großen Gegner znr Entfaltung seiner
ganzen Spielkunst zwingt . Werder hat aber noch stets gegen

I . iVsNiasebi -iag , 14.1! vin , Msmsr Ksmptbsbn

vis WeiknacktsüIrsrrosLkung!

5par1a, Prag gegen ^ ercler
KsssssiäflyuagirUkr . kmgsng Ost - und ^ ssissils

Vokspisl : silssteclt I gegen Wsrftsr Nsssrvs

Mannschaften von Rus weit über dem Durchschnitt gespielt,
und dieser Tradition sollten die Erünweißcn auch dieses
Mal treu bleiben . Die Elf spielt in der letzthin bewährten
Ausstellung , vielleicht noch verstärkt durch den wieder nach
Bremsn zurückgekehrten Amann . Die Hintermannschaft ist
ihrer Ausgabe gewachsen und der Sturm wird zeigen müssen,
daß er auch zu höheren Taten befähigt ist, als in den letzten
Spielen erkennbar war . Beginn des Spieles um 14.15 Uhr.

FV . Woltmershausen — VfB . Komet

sind die Gegner am ersten Weihnachtstag um 14.15 Uhr auf
dem alten Groben beim Weserpavillon , und in Hemelingen
an der Verdener Straße werden sich

Vs8 . Hemelingen — Vcgesack
gleichfalls am ersten Festtag um 14 Uhr im Freundschafts¬
spiel ein Stelldichein geben . In beiden Auseinandersetzungen
dürste der Platzvorteil ausschlaggebend sein.

ALB . Blumenthal — Tura -Gröpclingen

haben gleichfalls für den ersten Wsihnachtstag ein Freund¬
schaftstreffen vereinbart , das aus dem schweren Boden beim

Blnmenthaler Forsthaus zum Nustrag gelangt.

Bremer Handball -Weihnachten
Lpiwa — Tchiri am Tilvestersonntag

. An den Festtagen geht es auch bei den Handballern ruhig
zu. Bei den Treffen um die Stadtmcisterschast spielen in
Klasse l am 2. Weihnachtstag um lö Uhr in Leeste: TSV.
Leeste gegen Tura Krvpelingcn . In Leeste wich die Gau-
klassenmannschast von Tnra schon alles Können einsetzen
müssen , will sie zum Erfolg kommen . Die flinke -Leester
Mannschaft wird alles daransetzen , die Niederlage so knapp
wie möglich zu gestalten . Vielleicht erwischen die Lcester

wieder einen jener Tage , die ihnen sogar die Möglichkeit
zum Siege gibt . — Um 10.30 Uhr spielen am Jakobsberg d,e
Mannschaften von Hastcdt und BTG . Man erwarbt hier
einen ausgeglichenen Kamps , den die Hastedter infolge d̂es
Platzvorteils knapp für sich entscheiden können . — Für s-il-
vestersonntag rüsten insbesondere die Schiedsrlchwr , die an
diesem Tage um 9.3» Uhr gegen die Spielwarte spielen , für
alle im Wasienrock stehenden Kameraden der Handballer eitrig.
Die Schiri stehen unter dem harten Training von Obmann
Renken und dessen Beisitzer Dolibvr . Ueber das Können die-
ser beiden Spieler erübrigt es sich, Worte M v^ " ^ en^ Alr.
die Torschützen Nordbruch und Nlserts können sich die ŝpiel'
warte verlassen.

Hockey an den weihnachtstagen
An den Weihnachtstagen l>eirscht aus den Hockehplatzen nur

geringer Slpielbesrieb . Heule spielen in der Bremer Kamps-
baln : THV . Rot - Weiß — M T B . v . 1875. Das spiel,
in dem mancher Urlauber wieder einmal mit dem « Mager
„kampsen " wird , beginnt »>m 9.30 Uhr und verspricht eine
interessante Partie zu weiden . Am S, Weihnachtstag erwartet
der BremerHC.  in Tderneirland den THV . Rot - Weiß
und wird den Rotweißen dort um 9.45 Uhr gegenüberstehen.
BHC Frauen  haben um 10.15 Uhr den THV . Rot-
Meiß  in der Bremer Kampfbahn auszusuchen und sollten

Tischtennis
In dieser Woche finden folgende Punktspiele statt : Män -

n c r /z,: 30. Dezember Bietorschnle : Schwachhansen 1 gegen
BTG . 1. MännerL:  29 . Dezember Kampsbahn : Rotweitz 2

gegen Llohb 2. Frauen:  28 . Dezember Kampfbahn : Fvck; -
Wnlf 1 — Llvhd 2. Die Vereine BTG . und BSD . haben eine
.neu« Tr -ainin -gsmöglichkcit gesunden , und zwar im Institut,
Martinistraße . Weide Vereine trainieren jeweils am greitag
jeder Woche von 20—22 Uhr , erstmalig a-m 5. Januar 1940.
Diese Tatsache ist sehr zu begrüßen , da jetzt die Punktspiele
sehr gesördert werden können.

^snnsrtui - nverein von 1S7S

WIIIIMMiN LlMk
NM Z0001 .2Z an das 6WHW . überwiesen

Wie wir bereits ausführlich berichteten , hatten die Betriebs¬
sportgemeinschaften der Focke-Wuls -Werke und der Deschimag
ein Fußballspiel veranstaltet , an dein die führenden Männer
Wider Werke als Spieler beteiligt waren . Unter großer Be¬
teiligung der Gcsolgschasten . den Einsatz von Flugzeugen . Mu¬
sikkapellen und dergleichen , gestaltete sich dieses Spiel zu einem
„Bolkssest " im wahrsten Sinne des Wortes . Wenn die Be-
triebAsporkgemeinschaft Focke-WE bereits nach dem ersten
Spiel im Frühjahr dieses Jahres RM . 1123,— am Geburts¬
tag des Führers dem WSW . überweisen konnte , hatte dibssr
Kampf mit der A.-G. „Weser " den wesentlich höheren Betrag
von RM . 3001,26 für das KWHW . zur Folge . Da das Spiel
mit 7:5 für Focke-Wu -ls endete , ist bereits vom Betriebsl -ührer
der Deschimag , Generaldirektor Stapclfeld , für das folgende
WHW . das Rückspiel gefordert worden.

Ksnäel8meläimg6n
Lessmt öremsrksvsn

Oss Lssarat vsrtrsnäslts in se-lnor bsutlxvn Litrnns üdsr
slnsn Losnnkall ües äsntseLsn Klotorsobikkes „Imirs .- . Das
Sodrkt sskört sur Rveäsrsi Oampksebikfkaürts -QeLellsebLkt
„Nsptun " in Lrvmvn . Ist 1939 In srbant , bst vins
D8n § s von 70 Utzter , sino Lrsi .1v von 10 rn nnä sins ? ieks
von 14.1. ist auLAsriistst mit rivsi Dieselmotoren von Zv
550 ? 8 nnä stanä ant äer trasliebsn Reise nntsr üer Riid-
runx von Kapitän 3 . ^ "arns In Lremen . Das 8ssamt käüts
in HebsreinstimmnnA mit äsn ^.nskübrnnsen 6es Kerrn
Reioliskommissars koixenäen Spruok:

^ .m 27. H.prU 1939 bat äss Lremsr ^lotorsobikk ..Dnua"
ant 6er I 'abrt c!en Rdein stromant ^vrirts xe § en 18.05 Dbr
bei Lntem V̂etter in üer Nabe von Lliinoben v̂srtb in 6er
i 'abrrinne 6en Ornvü berübrt nnci 6abei so erbebliobs
Lo6eriKobä6en erlitten , 6aü das 8eb >tk ank 6rnv6 eeset ?.t
werden mnktv nnä erst am 3. Nai navb ^ ösobnnx eines
'leUs cler Daclnns nncl unter Inansprnebnabniv krsmder
Äilks den ' LerZ 'srb .afen in Düsseldort rur weiteren provi-
sorisebsn ^ bdiobtnnx anksneben konnte . 2nr sndsülti ^sn
Reparatur bat das Lobitk naeb Rotterdam 1ns Dook xebravbt
verden müssen.

Die Drssobe der druLdbsrübrunx bat niobt aukesklärt
werden können, - Naeb dem Dnkall sind im .Strombetts
Steine kestsestellt worden , die . an der Dnkallstelle gelesen,
die Spuren einer Sobikksdorübruns ' aukviesen ^ Zedoob unter
der Lollsoble NeKen. die die Lebikkekilbruns mit ibrem
^ieksans niobt libsrsobrittsn babsn vlll . Oexen die ^la6-
maknabmsn naeb dem linkall sind Lssnstandunxsn nieiit nn
erbeben . _

krsiebsbsnftsüswsis vom 21 . Vsrsmbsi-
l^geb dem ^ .us v̂sis der Deutsebvn Rsiobsbank vom 21. De¬

cember 1939. bat sieb die ^ .ula ^ s der Dank in ^ eebseln
und Lobeoks . Dombards und ^Vsrtpapivren auk 11 656 ^lill.
R^l vermindert . Im e1v2elnsn stellen sieb die Bestände
an XVvobseln und «8ebeeks so v̂is an Reiebssebat/ v̂eebseln
auk 10 423 Llill . R^l . an DombardkorderunZssn auk 33 LMI.
RLl . an deekun ^skübisen ^Vertpapieren auk 818 ^lill . R>1
und an sonstlZ 'on V̂ertpapleren auk 383 klill . R ^I . Der
Deekun §8bsstand an Oold und Devisen bsträxt 77 klill . R ^l.
Die Destände der Reiebsbank an Rentenbanksobeinen be¬
traten 146 Llill . RN , die ^eniten an Sebeidemiinren 379 Nill.
RN und die sonstigen Aktiva l723 Nill . RN.

Der Ilmlauk an Reielisbanknoten stellt sieb auk rund

11̂ 000 Nill . RN Die kremdsn 6slder werden mit 1572 Nill.

ksrlinsp körss

Rerlln , 23. Dervmbsr . Iw letzten ^ .ktisnverkebr vor den
^Veibnaebtskeisrtasen xvar der Orundton erneut t'rsundUeb,
vobei die Dmsst ^e verbriltnismälZiZ ' grollen llmkanrr an-
nabmsu . ^ aeb uds vor rieiZds siell ^ nlas 'sbodürknis . das
sieb soi-vobl auk.' Renten als aueb auk Aktien erstreektv.
l^ursabsobläZ -o tvareu vereinzelt ru verxeiebnen.

^ .m Llontaumarkt § aben Rlöekner um Vs lind Duderus
um '/- °/o naelu Ilöber laxen Rbeinstabl und Nannesmann
um zs ' /s sovie Ilarsroner um 2 Versinixte Ltabl v̂erks
blieben bei xrollsrem Dmsat ^ mit einem Kurs vou 103
unverändert . In der ekemiseben Oruppe stellten sieb Karden

um */«' /» böber auk 164̂/s. Soldsvbmidt xsvanuen Liv-
xsxsn bü6tsn von Ksvden Vr ein . Interesse reixte sivli
kür Nssebinenbauantsils , von denen Dsrliner Nasobinen
und Rbsrnmetall Dorsix Ze Demas 1 und Dt . >vaiken
R/. °/, xevannev . ^.m variablen Rentsnvvrksbr stiegen
Rsiobsaltbesit ^ um Vr"/, auk I .Mr . Die Vemeindvumsebul-
dun ^ notierte unv . 94Vs. 8teuersutsobvin -s I laxen teil¬
weise leiebt gebessert . Nan nannte December 99.85. oa-
nuar 99.60. Rebruar 99.30 l,is 35. Niir ?. 99.20 bis 25. ^ pril
und Nai Zs 99.15 bis 17' /-. Im Verlaute ergaben sieb meist
nur kleine Lebvankunssn naeb beiden Leiten , die ein
mall über ' /r selten übersebritten . Der Orundton blieb
dabei kreundlieb . Osß'su Dnds des Vorkebrs rrar d.is 8tim-
wunx im xrollen und ĝanren stetig . Zumeist bebaupteten
die Lebluükurss den ^nvor erreiebten Ltand . Kaebbörs-
lieb -̂var die Ltimmuns kreundlieb.

Xm Kassamarkt verkebrtsn Danken in unrektelmäüikxer
Haltung . Lo verloren Ileberseebank V« Vsreinslmnk Ram-
bur § stiegen bin §e»en um Von den , kreundlieb ver¬
anlagten Rvpotbekenbanken ^oeen Rambprkrsr klvpotbeken
um 1' /-, °/, an . ^ .m Narkt der Kolonlalnerte sinken Le.ban-
tnnß ? um VrV» Lurüek . Ltvuerk 'utsebeluo I varsn durek-
sebnittliob um 2'/- Rkx. kestvr und Lteuerßsutsebeinv II .um
Ze '/- ' /«. Der Rrivatdiskontsatr : lautete unverändert 2V»'/».
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s >iege des Gefechtsdrills
Ueberftugmde Verspiele aus dem Polenfeldzug / Voraussetzungen soldatischer Leistung

L. V . /l/ar//raoi

8ei der Besichtigung einer Kompanie auf der Senne
Sommer 1935 fiel es auf , daß ausnahmslos jeder

hütze der angreifenden Schützenketten nach jedem
huß, den er mit seinem Gewehr abgegeben hatte , das

wehr zurückzog und in volle Deckung ging , d . h.

nen Körper mit dem getarnten Stahlhelm derart
n Heidekraut anpaßte , daß buchstäblich nichts mehr

a ihm zu sehen war.
Ln der Kritik kamen denn auch verschiedene Mei-

ngen darüber und über andere Tätigkeiten des Ee-

chtsdrills  zum Ausdruck : solches Verfahren sei
chl gut und auch gewiß sehr wertvoll aber ob es,

dieser Straffheit und mit so unnachsichtlicher Streng«
rchgeführt , von bleibendem Nutzen für den Ernstfall
. das sei vielleicht doch nicht ganz ohne Zweifel,
nnerhin gab der am Ort anwesende höchste Vorge-
ste dann den letzten Ausschlag , und der Bataillons-
nmandeur , der mit größtem Eifer seine Männer aus
che und andere Weise gefechtsmäßig gedrillt hatte,

ß ihnen jede Bewegung auf dem Eefechtsfelde zu

>°r geübten Selbstverständlichkeit  wurde,
inte zuletzt das Lob und die Anerkennung gerechter-
üje einstecken.
Es war jene Zeit , in welcher der Aufbau des neuen
!ercs erst im zweiten Jahr « seiner ^ " twickliing stand,

welcher die scharfe Erziehungsschule der Reichswehr
r Auswirkung kam und ein nun verbreitertes Osfi-

rrkorps mit einem Unteroffizierkorps der Kochen
rägung an den jungen wehrfreudigen den die

lgemeine Wehrpflicht hergegeben hatte , gleichsam
>s dem Vollen wirtschaften konnte , ^ n dem vergro-

rten Eesamtrahmen des neuen Heeres wurden nun

n so schärfer alle diejenigen Erfahrungen verwer et

e die Frontlehren des Weltkrieges  und
ne emsige und tiefgehende geistige Schulung eben in

eser Richtung zu einem Kernstück aller kriegerischen

rziehung und Ausbildung in den Uzehn Jahren
>n 1919 bis 1934 bereits in bare Münze umgewtzt
-tten.

sssnftnfikift Uss stämp/enften Loickatsn

Der polnische Feldzug und die Späh - Ttoßtrupp-
"tsrnehmen an der Westfront haben gezeigt , daß dieser

Eesechtsdrill den Wessnsinhalt des kämpfenden Solda¬
ten bedeutet , wenn er siegen will.  Darüber hin¬
aus aber hat die jüngste Kriegserfwhrung bewiesen , daß

solcher Vesechtsdrill gar nicht hoch genug bewertet und
gar nicht oft und eindringlich genug gefordert und ge¬
übt werden kann . Es ist ja etwas anderes um den Ee-

fechtsdrill und um den Exerzierdrill , wenn sie auch das

Wesen des Drills gemeinsam haben . Dient dieser in

erster Linie dem äußeren Anblick des Soldaten , der
Schaffung seines soldatischen Wesens , dein Gehorsam
und der Manneszucht und der straffsten Zusammen-

schweißung des ehemaligen „Schlipsträgers " zu dem ein¬
heitlichen Bild eines geschulten soldatischen Menschen,

so dient jener weit Höheren Aufgaben : nämlich jenen,
vor die der - Soldat in den Brandwellen des feindlichen

Feuers , im selbständigen Einsatz an der Waffe und im
Anblick des letzten Opfers , das er zu vergeben hat , ge¬

stellt wird:
Es ist gewiß so, daß die völlige Beherrschung des hand¬

werklichen Könnens einschließlich der taktischen Ee-

fechtsanweisungen in den ausgezeichneten Ausbildungs¬
vorschriften aller Waffen , die völlige Beherrschung der

eigenen Person , der von ihr bedienten Waffe und des

jeweiligen Verfahrens auch dem ' einfachen Soldaten , und
um wieviel mehr noch dem Unteroffizier , eine Brücke

Laut , Sie führt von den „ im Schlaf " gelernten Einzel¬

heiten des Eefechtsdrills im ganzen zur ersten An¬

wendung auch rein taktischer Mittel  hin¬
über , Damit aber werden in jedem Einzeljalle alle dies«

Männer , die in der Beberrschung wirklich vollkommen
sind , zu ungezählten Trägern des Sieges , wie ihn die
taktische Führung in der Schlacht und die operative Lei¬

tung des Feldzuges erringen will.

So gesehen , steigt in der Tat die Bedeutung des Ge¬
fechtsdrills in seinem ganzen Umfang und in seiner

ganzen Auswirkung auf eine hohe Warte , von der er

nur zum Schaden der kriegerischen Tüchtigkeit des Hee¬
res wieder herabgenommen werden kann/

öom/ne/o n « ; / ' » ken

Irgendwo in Polen hat Mitte September 1939 ein
Radfahrspähtrupp  in Stärke von einem Unter¬

offizier und vier Mann den Auftrag , festzustellen , ob
eine Ortschaft vom Feinde frei ist . Liest man den Ve-

i richt des Führers , welcher darin von sich als dem „Un¬

teroffizier " schreibt , aber als Wachtmeister unterzeichnet,
und der offenbar für die vorbildliche Führung beför¬
dert worden ist , so glaubt man den Wortlaut der Aus¬

bildungsvorschriften und des im Eesechtsdrill aus ihm

Erlernten förmlich vor sich zu sehen : Der Spähtrupp
fährt an , zwei Sicherer voraus , der Unteroffizier mit

zwei Mcrun hinterher . Plötzlich halten die Sicherer,
der Unteroffizier läßt den Rest auch halten und fährt

nach vorn . Er sieht von einer Höhe ein Dorf . Während
die beiden Sicherer auf den Ort dann losfahren , geht

der Unteroffizier mit einem Mann auf der Höhe in

Stellung und läßt einen Mann als Nachsicherer zurück.
Es geschieht nichts . 2m Dorfe gehen die Sicherer aber¬

mals in volle Deckung , und einer von ihnen zeigt mit

der Hand auf den linken Teil des Dorfes . 3) er Unter¬
offizier nimmt sein Glas , sieht zwei polnische Reiter,
und als diese näher kommen , wird einer vom Pferd

geschossen . Er läßt nun drei Mann in Stellung gehen,

mit dem vierten nimmt er den gestürzten Reiter ge¬
fangen , Wieder mit dem Glas erkennt er haltende und

gut getarnte polnische Militärfahrzeuge und er stellt

sich die Frage , welche Truppe liegt hier und wie stark

ist sie ? Er läßt zwei Mann bei den Fahrrädern und
dem Gefangenen zurück , mit den anderen beiden arbei¬

tet er sich über Hecken und Zäune links der Straße
vorwärts , ohne daß gesprochen wird , das Gewehr schuß¬
bereit in den Händen . Dabei entdeckt er einen an einem

Baum schlafend sitzenden polnischen Soldaten , den er,

um Lärm zu vermeiden ; mit der Pistole am Kopf
weckt , ihn zu schweigen bedeutet und dann gefangen¬

nimmt , Er schickt ihn mit einem seiner Leute zurück.
Dann geht er mit dem letzten Mann in Stellung , schickt

einen seiner Leute mit den zwei Gefangenen zurück,
übernimmt den Feuerschutz für diese und legt dann im

lebhaften Schützenfeuer fast sämtliche Pferde der inzwi¬

schen^ als Batterie erkannten Fahrzeuge um . Dennoch
denkt er an den Rückzug , « in Mann übernimmt den

Feuerschutz , während die anderen die Gefangenen und
die Räder zurückführen . Da er keine Karte hat , unter¬

richtet er sich nach der Sonne , kommt glücklich zurück und

hat am Ende lediglich das Gefühl einer gut erfüllten
soldatischem Pflicht,

An einer anderen Stelle fährt ein Panzerspäh¬
wagen  mit Vollgas an ein Dorf heran , als eine seind-

liche Batterie vor ihm im Auffahren erscheint . Der Füh¬

ler des Wagens gibt sofort für beide Waffen den Befehl

„Feuer srei " , und als ein Gehöft in Flammen ausgeht
und die Straße versperrt , muß er rückwärts fahren . Der
Funker tut schweigend seine Pflicht und das , was er in

hundertfältiger Uebung gelernt hat , und als feindliche

Paks hinter ihm erscheinen , entzieht eine schnellgewor-
fens Nebelkerze den deutschen Panzerwagen der Sicht
des Gegners

Vor Siedlce stößt der Spitzenwagen einer

Panzerabteilung  auf einen feindlichen Späh-

wagen , jedoch nach den ersten beiden eigenen Schüssen
hat die Waffe eine Hemmung , Sofort fliegen Nebelker¬
zen heraus und als der Panzer dann doch vom Gegner

getroffen wird , der Motor stillsteht und die Luft zischt,

ist der erste Gedanke der Besatzung , „die MGs . zu

schnappen " und mit ihnen den Panzer zu verlassen . 2r>

diesem Augenblick hat der Fahrer den Motor wieder in

Gang gebracht , hinkend und ohne Lust , ohne Stoßdämp¬
fer und Bremse setzt sich der Panzer zurück und 15 Minu¬

ten später braust er mit neuen Reifen am Gegner vor¬
bei.

Xavr/,/K <-m6rrrscfia/t auc/i . r' rn kVezrrn

So sieht das nun alles im Feuer aus , bei Nacht , in
schwierigen Lagen , aus einsamem Posten oder bei selb¬

ständigem Auftrag , Und wenn hier nun Beispiele aus

dem polnischen Feldzug erwähnt wurden , so zeigt der
Gefechtsdrill erst recht seine hohe Bedeutung im stän¬

digen Kampf am Westwall , im Vorfeld und

im  B u n k e r d i e n st. Denn nur Schnelligkeit , völlige
Sicherheit in der Handhabung der Waffen und des

Geräts , unbedingter Verlaß des einen Mannes auf

den anderen , innerhalb der Bedienungsmannschaft eines
ME .s , eines Geschützes oder eines Schlltzenrudels , un¬

bedingter Verlaß auf den Befehl und die Anordnung
von Offizier und Unteroffizier , die ja alle nach der glei¬
chen Eefechtsvorschrift ausgebildet sind und alle non
unten herauf gedient haben , die es können wie ihrr

Männer , so daß Blick und Bewegung , Haltung und
Beispiele , Wink , Kommando und Befehl gar kein Irren

oder Mißverstehen möglich machen : das alles machi
erst die vollendete Tätigkeit des Soldaten
aus , wenn sie dazu nicht nur mit der Hand , sondern
auch mit Kopf und Herz ausgeführt wird . Dann erst
wird der Soldat die dritte und vierte Pflicht , die er

beschworen hat , ganz erfüllen können , die von ihm
verlangen den kämpferischen Mut , die Härte und Ent¬

schlossenheit , den Gehorsam und die Verantwortungs¬
freude . Und daraus — eben aus der vorbehaltlosen Be¬
dingung des Eefechtsdrills , der jedem Soldaten i»i

Fleisch und Blut übergegangen sein muß , wenn er

richtig handeln und mit dem Feinde recht sich schlagen
können will — erwächst die in der fünften Pflicht ge¬
forderte große Leistung in Krieg und Frieden , die nur
in unerschütterlicher Kampfgemeinschaft
von Truppe und Führer  entsteht.



1

WvslAvallarbsitvr!
Di« auf Urlaub weilenden Bremer Westwallarbeiter
fordere ich in ihrem eigenen Interesse auf, sich Mittwoch,
27. Dezember1939, im Arbeitsamt Bremen, im Arbeits¬
amt, Vermittlungsstelle für das Baugewerbe, zu melden.

vsr l-silsr eis » 8r » m » ni

' E e b h a r d t.

LvkcmntrvaeKuQyva

Ausstellung
von Bezugscheinen

durch die Markcnkontrolle
Mit Rücksicht auf die Festtage

hat in der kommenden Woctze
die Ablieferung der Karten-
abschnitte und der Umtausch
gegen Bezugscheine am L7„ 28.
und 29. Dezember zu ersvlgen,
und zwar Langenstrah « 76.
Bremen , d . SS. Tezcml >ek ISSN.

krnährungsamt , Abt . ü,
Markcnkontrolle.

Für die Grundstücke
Am Wall Nr . St7 und SIS (Mühle)
jst die Bezeichnung

ToventorSmühle Nr . 1 und 2
festgesetzt.

2». 12. 1SSS.
Der Senator für Arbeit und Technik

als Baupolizeibehörde.

Kennkartenl
Um Irrtümern vorzubeugen wird

daraus hingewiesen , das) in Bremen
nach wie vor die Antrage aus Er¬
teilung von Kennkarten nur im
Polizeipräsidium am Wall . Zimmer
142, entgegengenommen werden.
SS. 12. SS. Der Polizeipräsident.

Unter den Viehbeständen von
1. Bernhard Körte , Bremen -Mittels-

büren Nr . 8,
3. Lüder Meybohm , Bremen -Nieder-

büren Nr . 3
ist die Maul- und Klauenseuche aus-
gebrochen . Die Gehvste sind gesperrt.
Sperrgebiet bilden die Gehöfte Nr . 1,
L, 4 und 5 in Bremen -Niederbüren.
2S. 12. 183S. Der Polizeipräsident.

men , Bremen (Langenstr . 1S4/ISS).
Die an Franz Bosselmann für die
Zweigniederlassung Bremen erteilte
Gesamtprokura ist erloschen . Als
nicht eingetragen wird verössentlicht:
Die Eintragung im Handelsregister
des Gerichts des Sitzes in Hamburg
ist ersolgt und in Nr . SS4 des Teut¬
schen Reichsanzeigeri vom 15. De¬
zember lSSS bekanntgemacht.

X 2198 Wilhelm Peppler Zigar
rcn » » nd Zigarillossabriken , Bremen
(Philosoplienlveg 6). An Jacob
Richard August Peppler in ' Bremen
ist Einzelprokura erteilt.

Erloschen:
L 24 Aug . Dreloes L Co., Auto-

lernlransporte Gesellschaft mit be¬
schränkter Haltung , Bremen . In
der Gesellschasterversaminlung vom
12. Dezember ISSS ist gemäß Gesetz
vom b. Juli 1934 und den Durch¬
führungsverordnungen die Um¬
wandlung dieser Gesellschaft durch
Uebertragung ihres Vermögens aui
den alleinigen Gesellschafter , den
Kaufmann Carl August Trewes in
Bremen beschlossen. Die Firma ist
erlvsclien . Als nicht eingetragen
wird Verössentlicht : Den Gläubigern
der Gesellschaft , die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung
der Eintragung des Umwandlungs-
beschlnsseS in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden , ist Sicherheit
zu leisten , soweit sie nicht Beiriedi
gung verlangen können.

>1 7S8 II M . Nielsen Mahler . Bre¬
men . Die Firma ist erloschen . Von
Amts wegen.

Die Außenstelle (Bezugs-
karten -Ausgabestelle)

„Pagentorn'
des Ernährnngs - und Wirl-
schastsamts Abt . L bleibt am
Mittwoch , dem 27. Dezember
1S3S, wegen Heizungsüber¬
holung geschlossen.
Bremen , SS. Dezember 1989.

Srnährungsamt Abt . 8
Wirtschastsamt.

Lcksuspielksus
käonlag , <. Vlkaltinacbtitag , w UM, Sn6» ri .Sll Udc

Segel unter blauen , lllnunel
klns ssükllcks ssakll von k. k̂ icola»

Klurire von frisclllck V/. Kurt
vlenilsgr 2. Voikosektrisg

Llebe auk 6en ersten vlleb
1u»t»pl »I mll kguilli von Pstsci -Lenolki»

dturüc von vstsc lgollio»
k41N« oct>: >. So.-d4I. o

8 « g « I unt » r blousm llimm » !
0onn »t»l»g : 8o .-v !. v

l-i » b « out «t « n sr » t » n kliclcI
ssteitso : 10. Ks -sstsk.
Sonnsosnel : 1V. Ks.-8o.

i . UrgultUkrung
0 >« Karrisr « «I« » ltotr «»t»§ to >p«

t(omüclis von vlstnck l.octsr
ronnlbg : rilv «»r«t, 20 Ukr

8 « g » > blousin ltinBinsI
vle Sünseblrtln an , vrunnen

I. u. r . iVsibnacktstog , 14 u. 14.S0 Übe (au »vec!eault>
kcslisg : Is .Zll Udc (susvsclcsult)
Sonntag : 1« UM

I

Empfänger von Familienunterhalt.
Die Auszahlung des Familien¬

unterhalts sür Empiänger , deren
Zahltag auf den SS. u . 31. Dezember
u . 1. Januar bei einer Sparkasjen-
nebenstelle oder der Zahlstelle Aibu
tenstraße 1s, jestgesetzt ist, findet be¬
reits am Freitag , dem SS. Dezember
1939 in der im Bescheid angegebenen
Zahlstelle statt.

Bei dieser Gelegenheit werden alle
Empfänger von Familienunterhalt,
die ihre Zahlungen durch die Spar¬
kasse erhalten , in ihrem Persönlichen
Interesse und zur Gewährleistung
eines reibungslosen Zahlungsver-
sahrens dringend gebeten , die in
ihrem Bescheid angegebenen Zahltage
genau einzuhalten . Beträge , die in¬
nerhalb von 2 Tagen nach dem
eigentlichen Zahltage nicht abgeholt
sind , weiden an die Staatskasse zu
rückgeleitet.

Bremisches Amt
siir Familienunterhalt.

Die Sterbeabteilung des Standes
amts der Freien Hansestadt Bremen.
Tiefer 18, wirb am Lö. Dezember
1939 (1. Weihnachtsseiertag ) zwecks
Entgegennahme von Sterbeanzeigen
in der Zeit von 9—12 Uhr geössnet
sein.

Standesamt der Freien Hansestadt
Bremen.

Gartenbauerhebung 1939
Aus Anordnung des ReichSministers

für Ernährung und Landwirtschaft
findet in der Zeit vom 23. bis 39.
Dezember d . Js . im Teutschen Reiche
eine Gartenb auerhebung
statt , deren Durchführung im Land«
Bremen dem Statistischen Landes¬
amt obliegt.

Zur Beantwortung des Frage
bogens ist jeder Betriebsinhaber ver-
pslcchtet, der Gemüse aller Art , Obst,
Blumen , Zierpflanzen , Baumschul-
erzeugnisse usw . zum Zwecke de
Verkaufs oder der Weiterverarbei¬
tung sür den Verkauf anbaut.

Die den Betriebsinhabern über¬
mittelten Fragebogen sind unverzüg¬
lich und gewissenhaft auszufüllen , zu
unterschreiben und zur Abholung
bereitzuhalten . Bei Abwesenheit des
Betriebsinhabers sind die erforder¬
lichen Angaben von einem mit den
Anbauverhältnissen des Betriebes
vertrauten Familien - oder Betriebs¬
angehörigen zu machen.

Bremen , den 23. Dezember 1939.
Statistisches Landesamt.

heute : Keine Borstellung . ,
Mo ., 18.39 Uhr , Ende ungef . >

23 Uhr j

Mo Kslstsrnlngsr j
von Mrndsrg >
v. Richard Wagner ^

Di ., 19 Uhr , Ende ungefähr >
21.45 Uhr >

LllgvunorlLsds j
Operette v. Fr . Lehar I

Mi ., SO Uhr , Mitt -Wvch, Sr . 8 j

vor Sckmuck j
üor dlräovNL >

Oper v. Wolf -Ferrari j
Do ., 20 Uhr , Donnerstag , Gr , 8 l

m SWIMIMÜlMW !
v. W . Shakespeare >

Fr ., 20 Uhr , vollst . Vovst . zu j
kl. Preisen : RM . 9.99- 2.79 §

! rsk'M rimmmm!
! Komisch« Oper v. A. Lvrtzing j
> Sbd ., SO Uhr , zu kl. Preisen : i
l RM . 9.99- 2.79 l!ükl'WUMoiMS!
i Operette v. E. Künnecke j
! Sonntag (Silvester ), 15 Uhr , z» l
1 kl. Preisen : RM . 9.99—2.79
! Müäms LullsrHu
l Oper v. G. Puccini
> Sonntag , 19 Uhr
! Mskk in LIsu
^ Operette v. Fr . Raymond
> Mo ., 1. Januar . 15 Uhr . zu
' kl. Preisen : RM . 9.99—2.79

' Mvnsr Mut
> Operette v. I . Strauß
! Montag , 19 Uhr

! Mo lustigen Voidor

z von Mnäsor
, Komische Oper v. Nicolai

I Heute und morgen , 14 Uhr
! ?riiire88m UsrrlLsd
> Die Tageskasse ist heute geöfs-
' net von 19.3« bis 13,30 Uhr

Leivkter als
Klavier spielen

nickt Ievs5. V/ii' rsigen Iknen
ASM, lu? vi » wenig rZeictL!v ein l.vben lang f5ev6s
am /^uririek'en Koben, /^an

gut oukgekoben in
Kiemen» g ôKom /^vrilekavr

Gefällt Ihnen die
Bremer Zeitung?
Dann sagen Sie
es allen Ihren
Bekannten,

B'ttr sokortiZs vuLsrdsscdsktixuQx Im
Islegruplisiilrkmäiönst In örsmsn vsräsnfelegrapkenarbetter
sivssstsllt . SsälnxuiiZsn:  xssuva,
kiilktls , uvdssolioltsll.
3svsidsr  vollen sied msläsll:

Ikikgi'siiüklivstislilkilung Genien
Xsllstslltsrvull 28 b

Isbskksbrik
sts it per ro »or»

«eiklicke ärksitrlikiitte
sln

mslclsn bslm ^ kbsitsumt

öllkSlistkalZs, ^ iligaug 13, Ummsp 42

Wir stellen laufend

iveiblicke Surokrstte
(Stenotypistinnen, Buchhalterinnen, Karteisührerinnen,

Hollerith-Locherinnen)
ein. — Angebote mit Gehaltsansprüchen, Zeugnisab¬
schriften, Lichtbild und Lebenslauf an:

Lraäo klusreusvlbrkk6mdtt.
Ottersleben (Vodej

Landschaftliche
örarrökafse

Hannover
Vffentllche Zeuerverslcherungsanstalt- Gcgrllntet 175-.

Zeuer-, SturmschSLen-, Elnbruch-Irbstahl-,Wasserleltnng,
nnö Hagel-Versicherung.

Beitragsrückvergülung
flik das Äahr 1939.

Der Schadenverlauf  in der Feuer -, EinbvuchdisbstM,
und WasserleitungSschäden -Bersicherung war auch im Jahr«
1939 wieder günstig , so daß in diesen VersicherungSzweigen eine
Rückvergütung  aus den nicht verbrauchten Mitteln des
Jahres 1939 in Höhe von

30 °/g
des vertraglichen , zu Ansang des Jahres 1940 fälligen Jahres¬
beitrages an die Versicherungsnehmer der Landschaftlichen
Branbkasse des Jahres 1939 erfolgen kann.

Aber 3 V-- Millionen RM.
erhalten hiernach die Versicherungsnehmer sür das Jahr ISA-
wieder zurück.

Die Rückvergütung wird in der Weise vorgenommen , daß von
dem sür 1940 zu zahlenden Beitrage — einschließlich Dn,
sicherungssteuer — 30 A abgesetzt werden . Di « Versicherten
zahlen also bei der Jahresbeitragshebung 1940 sür ihre Feuer -,
Einbvuchdiebst -ahl - und Wasscrleitungsschäden - Versicherung
30 A weniger,  als sie der Landschaftlichen Brandkasse ver¬
tragsgemäß zu zahlen haben würden.

In den letzten sieben Jahren sind damit den Versicherung «,
nehmern der Landschaftlichen Brandkaff « Hannover insgese « ,

rd. iS Vg Millionen RM.
zurückvergütet worden.

Um den mehrfach aus den Kreisen der Versicherungsnehmer ge¬
äußerten Wünschen zu entsprechen , hat di« Brandkafse jetzt auch
die Sturmschliden -Vevsicherung eingeführt . Näher « Auskunft
erteilt der zuständige Brandkaffenlommissär.

Hannover , im Dezember 1939.

Der Generaldirektor.
In Vertretung:

Böthe . ^

Gesucht aus sofort

für Wvokatur oder Notariat.
vr . H,Finke . vr . R . Ahlers , G. Edzard

RechtSanwülte und Notare
Dr . F . Strube , 0r . F . Rosenkranz,

Rechtsanwälte
Bremen,  Stintbrücke Nr . I I

PerfekteLtenotLplstrn
(cvtl . tüchtige Anfängerin)

zu sofort oder später.
Rechtsanwälte

vres . Feyer und Schlingmann,
Sögestraße 48 I.

Schlosserlehrling
zum 1. 4. 1949.

Busse,
Schmidtstratze 27

Osricktlicke
öskanntmackungs»

Das Entschuldungs - und Zwangs-
vergleichsversahren sür den Bauern
Bernhard Kaemena , Bremen , ist
nach rechtskräftiger Bestätigung
eines Dergleichsvorschlages am 4, De¬
zember 1939 aufgehoben worden.

21 . 12, 1939,
Geschäftsstelle des Entschuldungsamts.

In Konkurssachen des Kaufmanns
Erich Ernst Friedrich Ludwig Veh-
rens , all , Jnh , der Firma Ernst
Behrens , ist Termin zur GILnbiger-
vevsammlung zwecks Neuwahl ein ».-
Eläubigerausschußmitgliedcs aus den
11. Januar 1949, S Uhr . Zimmer 53
anberaumt,

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
(Nr . 197) Handelsregister

Amtsgericht Bremen.
Für die Angaben in 0 keine Gewähr!

Bremen , den 23. Dezember 1939.
Neueintragung:

L, 2547 Martin Wiibbena , Bre¬
men (Wild -, Geflügel - und Feinkost¬
spezialgeschäft , Richthosenstr . 19). In¬
haber ist der hiesige Kaufmann Mar¬
tin Harms Wübbena.

Veränderungen:
S 117 Controll -Co. mit beschränk¬

ter Haftung Zweigniederlassung Bre-

bl e i n 6 s s e b L11
Ist vom 27. bis 30. vsusmbsr 1939
vsZsii 6-ssoIiüktsl1bsriig,1imo

Ksseblosssnl

6 oksnil kiile Hscdk.
IIsi'äoiitorstvinvvoA28

vermittelt 41 Uleia-
aarslge > 4er

Uremer Srltung
4>s immer rclmell
4!e ricdtig .' ll l-eute
rusLMmeadriagt, —
Ulelnsareigeo Iregen
je4en tVunscä ru

leusenilen von
I-essrnI

Vir Lücken per solort gsivsnilts

Lckskknerinnen
!m Liter von 22 bis 45 önkren.

Leivsrdunysn unä osrsöniicke Vor¬

stellung in «lerkersonLlgdteilung äer

vremer LlrskenbslmL.6.

unck

ziisiir poisisisibiossii.

ou « »r»«Il!-ir »Ig»m

KO 55l->LLsr5IOk-l-
von unvrrwÜLtllc^sf

.̂«b »nrcjou «f

„vcirkîleik
^ckX 57L77 kll"
gegsnllbsr 5taotrti >»cir»,

Für die vertrauensärztlicheDienststelle Wil-
helmshaven wird zum sofortigen Antritt eine

Laborantin
gesucht. Besoldung erfolgt nach TO. -ft,, Ver¬
gütungsgruppe VIII. Bewerbungen mit
handschriftlich geschriebenem Lebenslauf,
Lichtbild und beglaubigten Zeugnisabschrif¬
ten sind einzureichenan die

Landesversicherungsanftalt
Oldenburg-Bremen, Abteilung Krankenver¬

sicherung, in Oldenburg, Huntestraßc1».

Hauspersoual

Wr Lücken Isuksnä:
.K -,

vVi,

V̂eslcreugmsekef
Vomelitni,g5LeIilo5 §ei'
V̂eskreuyliseker
V(eskieugksrek
V̂eslcrellgLekieiiei'
^lssekinensekloLsei'
KsuLekIorrer
kleekrekIoLLei'

Klempner
5pitrenl !reker

5eklei1er s
llobler
kräser
Nsrler

^ssekineneinrlsller

klelctroLek ^ eißsr
klekkoinsisllsteure
Lsivanireure

Kontrolleure

öswskkungsn mit ^ sugnisalsLckkiKsti , l.slzskislaus Uki6 l-icktkllci
sincl ru ricktsn on:

Volksvsgöllverk
üskolgrcRsNism » t.

«sEt ckes Xclk.-Uksgani

8.m.
d. «.

N/L/r SÄ AW -ÄLÜL72

svllkviei ? Sei -rueoS

R> tr«a r, « lsi« >

VIL?O8I
kr»it»A »»» ! BÖ?1

Vom 27 . Der . bis einseklisklick 30 . Der,

ist unser Qsscksft wegen l-sgsrsufnskms

nur vormittsgr von
8 - 125-  Ukr geöNnet

t>sngenstrske 120 -22

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag , dem 4. Januar 1940,

vormittags 11 Ahr,
versteigere ich in Bremen im Jndustriehafm , den

hölzernen Mmst -GOWner
mit HilsSWtnr„Maönre"

erbaut 1919 in Aeröeskösköbing , Dänemark , ca. 880 Tons Trag¬
fähigkeit, klassifiziert im Büro Veritas , mit 3 elektrischenWin¬
den und 1 elektrischen Ankerwinde , elektrische Maschine für
Winden und Beleuchtung , Warmwasserheizung sür Kabinen im
Linterschiff.
Motor : Diesel , 2-Takter , einzeln wirkend, Baujahr 1918,
Fabrikat : A ./B . I . V . Svensons Motorfabrik , Stockholm,
Motor ist in das Schiff 1928 eingebaut , meistbietend gegen bar.
Kaufliebhaber erhalten über das zur Versteigerung stehende
Schiff auf Wunsch weitere Angaben durch die Kcrren Rechts¬
anwälte Dres . 'Iustizrat Arthur Schulze -Smidt , Fr . Kind, Otto
Meyer , Max Bulling , Ernst Schulze -Smidt in Bremen,
Langenstraße 139/140 und durch den Unterzeichneten.
Das Schiff kann am 3, Jannar 1940 in der Zeit von 9—15 Uhr
im Jndustriehafen in Bremen besichtigt werden.
Besi -ytigungs - und Versteigerungsort ist mit der Straßenbahn,
Linie 11, Haltestelle Weser -Flugzeugbau G . m. b. H -, -n er¬
reichen.

Berthold
Gerichtsvollzieher in Bremen

Buntentorsteinweg 280/284
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